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Hierzu drei Beilagen.

TLgess 'LmMOsu.
Das Kaiserpaar hat der englischen Presse initteilen

lassen , daß es durch den ihm bereiteten Empfang tief gerührt sei.
Der Erkältungszustand des Kaisers hat sich gebessert.

Der Kaiser hat den Herzögen von Wellington und
ArgYll den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Wie aus dem Haag gemeldet wird , gedenkt die Kaiserin
oer Königin von Holland am nächsten Sonntag im Schlosse
Hetloo einen Besuch abzustatten.^

Prinz Arnulf von Bayern ist in Venedig nach
zwölfstündigemTodeskampfe verschieden.

Auf dem Dönhoffplatz inBerlin wurde das Standbild
des Kanzlers Fürsten von Hardenberg enthüllt.

Der frühere Reichstagsabgeordnete der Freisinnigen
VolkZPartei , Barbeck, ist in Nürnberg gestorben.

Die Nachricht, daß zwischen Deutschland und England ein
Gebiets anstausch in afrikanischen Besitzungen geplant sei,
wird dementiert. *

In Bückeburg wurde die Abschaffung des bestehenden
Landtags -Wahlrechts und seine Ersetzung durch ein allge¬
meines und direktes Wahlrecht offiziös angekündigt.

Für den Wiederaufbau des durch Blitzschlag zer-
störten St . Katharincnkirchturms in Danzig hat der Kaiser
60000 ^ gespendet. q-

Für ständige aerologische Forschungen in der Ost¬
see, wird im staatlichen Aufträge auf der Elbinger Sckiichauwerst
ein besonders eingerichteter Dampfer erbaut . Zur Erprobung
des Schiffes ist Professor Hergesell aus Straßburg im Aufträge
des Reichsamts des Innern in Elbing eingetrossen.

Der Kaiser hat dem Kapitän Polack, Führer des
Lloyd-Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm der Große"

, der kürzlich
das auf hoher See in schwerem Sturm ruderlos gewordene Schiff
glücklich über eine 1700 Meilen lange Ozeanstrecke und weiter
über die noch schwierigereMO Meilen lange Kanal-Nordseestrecke
ohne fremde Hilfe nach Bremerhaven brachte, in Anerkennung
dieser hervorragenden seemännischen Leistung den Kronenorden
dritter Klasse verliehen.

Aus Portsmouth wird telegraphiert , daß gestern nacht
um 3 Uhr ein Feuer im Proviantlager der Docks ausbrach,
das nach einer längeren Arbeit erst um 8 Uhr morgens von der
Dock-Feuerwehr gelöscht werden konnte. Einer der anwesenden
deutschen Kreuzer sandte eine Abteilung Matrosen zu
Hilfe bei d,m Löscharbeitenund leistete auch durch Ansetzen seiner
Scheinwerfer erheblichen Beistand.

In Wien und Graz fanden Kundgebungen italieni¬
scher Studenten für die Errichtung einer italienischen Univer¬
sität in Oesterreich statt.

Auf der Stettiner Bahn bei Bernau ist ein Eilzug aus
Berlin einem Güterzug in die Flanke gefahren. Ein Schaffner
wurde getötet, eine große Anzahl Wagen sind entgleistund schwer
beschädigt.

Lu aen kmsrrlagsri
m eriglanä.

Der deutsche Botschafter in London, Grc
Wolff -Metternich , ist gleich nach der Ankunft des Kaisers ai
cnglrschem Boden durch die Verleihung eines hohen Orden
ausgezeichnet worden . Hierin liegt ohne Frage die Anei
kcnnung des Verdienstes des Botschafters um die Besserunder deutsch-englischen Beziehungen , die den Besuch des Ka
lerpaares ermöglichte , der noch vor Jahresfrist fast undenbar erschienen wäre . Als im Laufe des Sommers das Themvon der Reform der Diplomatie erörtert wurde , da hörtman unter den Namen derjenigen deutschen Diplomaten , dtmrt ihren Leistungen angeblich nicht auf der Höhe der Zestehen, auch den des Grafen Wolff -Metternich nennen . E

seine Freunde sagten ihm nach, daß die unb
zwmgltche „ Schlafsucht "

, an der er leide , ihn jeden günstigeMoment verpassen lasse, und daß die britischen Staatsmäi
' unbeschadet ferner angenehmen persönlichen Eigerüberhaupt nicht als ernsten Gegenpart betrachtete,

NZoN ' st ungerechtfertigt Graf Wolff -Metternich h.
gen Vorbereitungen des Kaiserbesuchsden günstgen Moment nicht nur nicht verpaßt , sondern tresslicki sd' n I-m - Mitwirkung fn ÄNaf

s' ? lmb ° >,r - itbar d« Si » I unter ° i«
UI amen Erfolg der deutschen auswärtigen Politik.

Es wird zwar vor Ueberschätzung und Vertrauensselig¬
keit gewarnt , besonders auch in den die Bismarckschen Tra¬
ditionen vertretenden „Hamb . Nachr .

" . Sie bereiten darauf
vor , daß die Versicherungen der Uebereinstimmung , Fried¬
lichkeit und Freundschaft vielleicht auch diesmal eine merk¬
würdige Illustration erhalten werden , wie es nach dem Be¬
such König Eduards in Wilhelmshöhe der Fall gewesen sei,
durch die Bekanntgabe des englisch-russischen Abkommens.
Diese hat doch aber wirklich nicht überrascht , denn bereits
im Herbst v. I . ist den deutschen Botschaftern in London und
Petersburg durch die dortigen Regierungen die Erklärung
zugegangen , daß man die bei den Vertragsverhandlungen in
Frage kommenden Rechte und wohlerworbenen Interessen
Deutschlands aufs loyalste achten würde . Weder Herr v.
Schoen , der damals Botschafter in Petersburg war und jetzt
im Gefolge des Kaisers in England weilt , noch Graf Wolff-
Metternich konnten sich also veranlaßt sehen, im deutschen
Interesse ein klebriges zu tun.

Der Fall ist gewiß keineswegs ausgeschlossen, daß nach
dem Kaiserbesuch in England der Vertrag des letzteren
mit Rußland die bereits mehrfach erwähnte Er wei¬
ter ungaufdennahen Orient erfährt . Wer könnte
auch so naiv sein , zu glauben , die Londoner Festtage würden
England auch nur im geringsten vom nüchternen Jnteressen-
standpunkt ablenken ? Diese Wirkung werden sie ebensowenig
auf die Politik Deutschlands haben . Doch die Erkenntnis ist
hüben und drüben durch den Kaiserbesuch vertieft , daß beide
Länder politisch und wirtschaftlich neben einander in fried¬
lichem Wettbewerb bestehen können , und das erleichtert den
diplomatischen Vertretern das Bestreben nach Verständigungin schwierigen Fällen nicht unwesentlich . Eine Kennzeich¬
nung der Bedeutung der Londoner Festtage in diesem Sinne
wird von der Rede Kaiser Wilhelms in der Cityanr Mittwoch beim Dejeuner nach dem Empfang in der
Guildhall durch den Lord - Mayor erwartet , und , wie man
Wohl sagen darf , mit größerer Spannung erwartet , als
Trinksprüche bei der Hoftafel.

poMischer Tagesbericht.
vrutWes Heia,.

Frhr . v. Stengel und die Steuern.
Zu dem erneut aufgetretenen Gerücht von der Amtsmüdig¬

keit des ReichsschatzsekretärsFrhrn . v . Stengel wird uns aus
unterrichteten Kreisen versichert, daß der Schatzsekretär nichtdaran denke , die Flinte ins Korn zu werfen unmittelbar vor dem
Versuch zu einerVerständigung zwischen Regierung und Reichstagüber die Fortführung der Reichsfinanzreform. Der Schatzsekretär
verhehle sich allerdings nicht, daß seinem Werk jetzt größere
Schwierigkeiten entgegenstehenals am Beginn der Reformaktion,
obgleich die damals ausschlaggebendePartei , das Zentrum , sich
zunächst ebenfalls recht kritisch verhielt. Er hoffe aber trotz alle¬
dem zu einem Kompromiß mit den Blockparteien in der
Steuerfrage zu gelangen. Ohne ein großes Markten und Mischenwird Las kaum möglich sein . Direkte Reichssteuern sind in der
jüngst stattgehabten Finanzminister -Konferenz, wie verlautete, ab¬
gewiesen worden ; gegen neue indirekte, den Massenverbrauch be¬
lastende Steuern haben sich die vereinigten Linksliberalen mit
Entschiedenheit erklärt. Es dü^ te indessen nicht an Vorschlägenaus Parteikreisen fehlen, die vielleicht zum Gesetz erhoben wer¬
den, wie seinerzeit die Fahrkartensteuer . Das Zentrum nähert
sich bereits der Rechten, indem sein schlesisches Preßorgan für den
agrarischen Vorschlag einer gestaffelten Dividenden-
ft eu er eintritt , was die „Deutsche Tagesztg.

" veranlaßt , den
Schatzsekretär darauf aufmerksam zu machen , daß diese Steuer
mit Sicherheit eine Majorität im Reichstag finden werde. Sie
vergißt freilich, hinzuzufügen, daß es eine andere als die Block¬
mehrheit sein würde. Um welche Summe es sich bei der fortge¬
setzten Sanierung der Reichsfinanzen handelt, ist aus einer vom
Abg. Dr . Paasche (natl .j dieser Tage vor seinen Wählern veran-
stalteten Aufmachung ersichtlich . Der erste Vizepräsident des
Reichstags rechnet zur Deckung des Defizits für 1908
einen Bedarf von 80 Millionen heraus , für die Auf¬
besserung der Beamtengehälter einen solchen von
5 0 Millionen. Danach wären vorläufig 130 Millionen
an neuen Steuern zu bewilligen, und die Aufwendungen
für Flotte und Kolonien erfordern weitere sehr be¬
deut e n d e M i t t e l. Es ist also noch ein gewaltiges Maß von
Arbeit zu leisten, ehe die durchgreifende Reform der Reichsfinan-
zen Tatsache geworden sein wird . Wenn Frhr . v . Stengel sich
zutraut , alles zum guten Ende zu führen, dann kann man nur
sagen : „Glückauf!"

Der Kaiserbesuch in England.
Windsor, 12 . Nov. Nach dem Diner gestern abend fand ein

Cercle statt, an dem auch Premierminister Sir Henry Campbell-
Bannerman und der Staatssekretär des Aeußern, Sir Edward
Greh, teilnahmen, die beide bis Mittwoch im Schlosse verweilen
werden. Sir Frank Lascelles und Graf Wolff-Metternich bleiben
bis Freitag im Schlosse . Kurz nach 10 Uhr morgens kam Sir
Felix Semon zum Schlosse , um Doktor Jlberg seine Aufwartung
zu machen ; beide fuhren später im Automobil nach Frogmore,
um das Königliche Sanatorium dort zu besichtigen . — Der große
viereckige Hof des Schlosses, um den die königlichen Gemächer
liegen, bietet einen lebhaften Anblick . Me Majestäten nahmen

heute das Aufziehen der Wache von ihren Fenstern aus in Augen¬
schein . Kurz vor 11 Uhr fuhren zwei geschlossene königliche Auto¬
mobile in den Hof und hielten vor der königlichenPforte . Hier
stieg König Eduard ein und ließ sich zum Hauptportal fahren,
wo der Kaiser und der Herzog von Connaught zu ihm stiegen.
Die Majestäten fuhren zur „Flämischen Farm " im Walde von
Windsor, wo der Prinz von Wales , Prinz Arthur von Connaught
und Prinz Christian von Schleswig-Holstein sie erwarteten.
Später kam auch die Kaiserin mit der Herzogin von Albantz urch
dem Fürsten Alexander von Teck.

Windsor, 12 Nov. Der Nebel verschwand heute früh voll¬
ständig und die vom herrlichen blauen Himmel scheinende Sonne
ließ den in Herbstfarben prangenden Wald von Windsor wie ein
Märchenland erscheinen. Nach einer im Park abgehaltenen Jagd
auf Fasanen fuhren der Kaiser und der König nach Cranbornc
Tower zum Frühstück , an dem auch die Kaiserin, die Königin,
die Prinzessinnen und die Damen der königlichen Familie teil¬
nahmen. Das Programm für das weitere Verweilen des Kai¬
sers in England nach Beendigung seines offiziellen Besuches am
Montag steht noch nicht fest , die Kaiserin dagegen wird sich Sonn¬
abend oder Sonntag auf der Hohenzollern nach Holland begeben.
Staatssekretär v . Schoen kehrt Montag nach Berlin zurück.

Windsor, 12 . Nov. Nach dem Frühstück kehrte die Königin
mit der Kaiserin und den Prinzessinnen von Cranbourne -Power
hierher zurück , während der König und der Kaiser mit den an¬
deren anwesenden Herren die Jagd bis zum Eintritt der Dunkel¬
heit fortsetzten und sich danit nach dem Schloß zurückbegaben,

Herr von Schön üb«r den Kaiserbrsuchj.
Ein Spezialkorrespondent des Reuterschen Bureaus

hätte im Schlosse eine Unterredung mit dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes, Herrn v.
Schön , bei der zunächst der Kaiserbesuch besprochen
wurde . Herr v . Schau sagte , daß , der Kaiser sehr erfreut
sei, England einmal wieder zu besuchen und seine Ver¬
wandten zu begrüßen , und daß er seinem Besuche in der
Stadt London mit besonderem Vergnügen entgegensehe.
Die Frage nach , seiner Beurteilung des Besuches
vom politischen Standpunkte aus beantwor¬
tete Staatssekretär v . Schön dahin , daß keine Notwendig¬
keit vorlie -ge, irgend - eine besondere politische Bedeutung
in den Besuch hineinzulegen . Er betonte ausdrücklich,
daß keine Absicht bestünde , in Windsor irgend eine be¬
stimmte politische Frage zu erörtern . England und Deutsch¬
land seien in der '

glücklichen Lage , keine aktuellen politi¬
schen Fragen vor sich zu haben , die der Erledigung harr¬
ten . Natürlich gebe es zwischen zwei großen Nationen
immer eine Anzahl geschäftlicher Fragen zu behandeln,
aber diese seien Sache der beiderseitigen Botschaften . An
diesen glückverheißenden Besuch! würden große Hoffnun¬
gen geknüpft , man hoffe und glaube , daß , er eine Er¬
neuerung der herzlichen Beziehungen , wie sie zwischen
beiden Ländern von altersher bestanden hätten , herbei-
führen würde . Diese Beziehungen seien zwar immer kor¬
rekt gewesen , aber dies sei nicht genügend , und in beiden
Ländern wird der Wunsch immer stärker , daß , sie etwas
herzlicher werden möchten . Er will durch , diese Bemerkung
nicht sagen , daß man in Deutschland ein besonders genau
bestimmtes politisches Abkommen oder irgend - eine Ver¬
einbarung erstrebe , die irgend einer anderen Macht An¬
laß zu Befürchtungen geben könnten . Nichts läge ihm
ferner , und seine Hoffnung sei nur die , daß die Beziehun¬
gen . zwischen den Regierungen beider Länder den nicht
nur korrekten , sondern herzlichen Beziehungen zwischen
den - beiden Herrscherfamilien immer ähnlicher werden
möchten . Diese Bemerkungen des Staatssekretärs gäben
Veranlassung zu -einer Besprechung der Pressemethodew
in England und Deutschland , an deren Schluß Herr v.
Schön seiner aufrichtigen Genugtuung darüber Ausdruck
gab , daß die Pressen beider Länder aufhören könnten,
Dinge zu sagen , die nur darauf berechnet seien , Ver¬
bitterung hervorzurufen . Die beiden großen germanischen
Völker sollten Schulter an Schulter ans dem Wege der
Kultur und der Förderung und dessen, was dem Men¬
schengeschlechtam dienlichsten sei, marschieren . Zum Schluß
könne er versichern , daß der Besuch der Majestäten unter
den glücklichsten Vorzeichen begonnen habe . Die Wärme
des Empfanges hat das Herz des Kaisers und der Kai¬
serin tief gerührt . Es liege kein Grund vor , daran zu
zweifeln , daß diese glückliche Gelegenheit die schönen
Hoffnungen , von denen er gesprochen habe , verwirklichen
werde, . <

KoloinalkMlagen.
Me Zeiiungsmeldnngen über Kolonialbahnvorlagen,

die dem Reichstage eingebracht werden sollen , be¬
ruhen teils auf falsch verstandenen Aeußerungen , teils
sind sie nur Kombinationen . Nur ein kleiner Teil ist rich¬
tig , vor allem ist falsch, daß jetzt schon eine Bahn bis an
den Tanganjikchee gelegt werde . Die Bahnvorlagen stehen
bis jetzt noch nicht endgültig fest. Es dürften zunächst fol¬
gende Bahnen gefordert werden : die ostafrikanische Zen¬
tralbahn bis Tabora , dann der Ausbau der Bahn über
Mombo bis Moscht zur Erschließung des Kilimandscharo-
Gebietes . Bekanntlick haut die Firma Lcntz jetzt schon



auf eigenes Risiko die letztere Strecke weiter . Ferner
werden im Etat erscheinen die letzten Raten der südwest¬
afrikanischen Südbahn von Feldschuhhorn bis Keetmans-
hootz und der Bahn Lome -Palime in Togo.

Kardinal Fischer spricht.
Am Sonntag fand in Düsseldorf dis konstituierende

Sitzung des Lokalkomitees für den nächstjährigen Katho¬
likentag , der in Düsseldorf abgehalten werden wird , statt.
An der Sitzung nahm auch Kardinal Erzbischof Dr . Fischer
aus Köln teil , der in längerer Ansprache zu dem Fall
Schrörs Stellung nahm . Dr . Fischer führte in längerer
Rede aus , er sei in der letzten Zeit aus Anlatz des Falles
Schrörs der Gegenstand der heftigsten Angriffe in der
breitesten Oeffentlichkeit geworden . Er habe diese Angriffe
sehr beklagt , jedoch ein näheres Eingehen darauf nicht beab¬
sichtigt. In den letzten Tagen sei aber in einem größeren
Blatte (gemeint ist die „Frankfurter Zeitung " . D . B .) ein
Artikel erschienen, der aus der Feder eines Geistlichen stam¬
men soll und unter dem Titel „ Kardinal Fischer
und seinSyste m " ihm die schwersten Vorwürfe mache.
Zunächst müsse er betonen , Latz er kein besonderes System
verfolge , dah er weiter das ihm anvertraute Amt getreu
dem von ihm geleisteten Eide und der ihm gegebenen kirch¬
lichen Vorschriften bekleide. Es wäre ein unerhörter Vor¬
wurf . ihm zu sagen , er sei a Is L h eoI o g e r ü ck st ä ndi g,
kein FreunddesVaterlandes, und er behandle die
soziale Frage einseitig . Eine Beleidigung wäre es,
ihm vorzuwerfen , er sei ein Autokrat, der nur allein
herrschen wolle. Er Habs nach seinem Leben und Wirken
niemals Anlatz zu der schweren Beschuldigung theologischer
Rückständigkeit gegeben . Mit Entrüstung müsse er auch den
Vorwurf mangelnder Vaterlandsliebe zurückweisen. Es sei
von ihm oft genug öffentlich bekundet und in seinem Han¬
deln auch bewiesen worden , daß er nicht nur ein katholischer
Bischof, sondern auch ein deutscher Bischof wäre , der sein
Vaterland liebe , seinen Kaiser verehre und nichts sehnlicher
wünsche, als den Frieden auf konfessionellem Gebiete . Er
werde diesem seinem Programm unerschütterlich bis an
fein Ende treu bleiben.

Die „Frankfurter Ztg .
" sagt in ihrer Antwort auf

diese Rede Fischers u . a. : „Mit so unsubstantiierten Vorwürfen
wie dem „mangelnder Vaterlandsliebe " hat sich der Verfasser des
Artikels gar nicht aufgehalten. Es ist uns Wohl bekannt, daß
Kardinal Fischer es liebt, in seinen Reden seine Vaterlandsliebe
und seine Verehrung für den „h errli chen K a i s e r" in hellstes
Licht , zn fetzen ; nns interessieren aber seine Taten mehr als
seine Worte, und da braucht man nur an den jüngsten, jetzt
zurückgenommenenErlaß des Kardinals gegen den Professor
Schroers zu denken , um die untertänige Haltung dieses kirchlichen
Würdenträgers gegenüber dem Staat auf ihren wahren Wert zu
beurteilen . Mit großer Entschiedenheit hat der Kardinal be¬
stritten , daß er als Theologe rückständig, in sozialen Fragen ein¬
seitig und daß er ein Autokrat sei . Nun , alle diese Vorwürfe
waren in unserem Artikel mit sehr bestimmten Tatsachen belegt
worden ; so lange diese Argumente nicht widerlegt sind, wird man
es mrr mit Lächeln hören, wenn der Kardinal jetzt gewissermaßen
versichert, er sei ein moderner Mensch. Ein deutscher Bischof , der
seine Zeit „aufmerksam verfolgt" und gleichzeitig in den Klöstern
und geistlichen Genossenschaftenseiner Diözese das Baden ver¬
bietet, die jungen Geistlichen von jeder neueren Theologie abzu¬
schließen bestrebt ist und die moderne Arbeiterbewegung am lieb¬
sten unter die Leitung der kirchlichen Behörden stellen möchte!
Das Wirken eines Mannes an solcher Stelle hört in dem Augen¬
blick auf , eine innere Angelegenheit der katholischen Kirchezu sein,
wo dieser Mann , wie eben jetzt im Falle Schroers , den Versuch
macht, in die der staatlichen .Betätigung vorbehaltene Sphäre
überzugreifen."

Der Caprivi -Zipfel.
Eine Nachricht , die schon öfter aufgetaucht ist

'
, sich bis¬

her aber nie bestätigt hat , wird jetzt von der „ Rhem . -Westf.
Ztg ." mit einer gewissen Bestimmtheit wiederholt : der
Caprivi - Zipfel solle a u s g e t a u s ch t werden . Der
Caprivi -Zipfel ist jenes Stück Land , das sich wie eine lange
Zunge von der Nordostscke unseres südwe st afrika¬
nischen Schutzgebietes bis zum Sambesi schmal
hineinschiebt zwischen das englische Rhodesia und das eng¬
lische Betschuanaland -Protektorat . Seinen Namen trägt
dieser kartographisch auffällige Zipfel von dem ehemaligen
Reichskanzler Eaprivi , dessen Mitwirken in der Kolonial-
politik auch durch den Austausch von Witu in Ostafrika
gegen Helgoland bekannt ist . Den Engländern ist dieses
schmale Stück Land »zwischen ihrem Besitz von jeher ein Dorn
im Auge gewesen, und nun heißt es , dah sie bereit wären,
Walfrsch - Bai, das als englische Hafenbesitzung ganz
in der Nähe von Swakopmund an der südwestafrikanischen
Küste liegt , a u s z u t a u s ch e n . Für uns ist der englische
Hafen Walfisch-Bai mitten an der deutschen Küste minde¬
stens ebenso fatal , wie der Capridizipsel den Engländern
zwischen ihren Protektoraten . Das rheinische Blatt hörte
sogar aus bester Quelle , daß England seinen zähen Wider¬
stand , den es biHer inbezng auf Auslieferung der Walfisch¬
bai bewiesen hat , aufgibt und damit auch unser Deutsch--
Südwestafrika als geschlossenes deutsches Gebiet in Afrika
endgültig „ anerkennt "

. Lange genug hat es freilich schon
gedauert , bis England sich mit dem Gedanken eines deut¬
schen Gebietes in Südafrika vertraut gemacht hat . Aber
die Nachricht , datz dies jetzt loyal geschehe , bestätigtsich
nicht . Bei einem solchen Tausche würde auch Deutsch¬
land ein sehr schlechtes Geschäft machen, da die Walfischbai
ziemlich wertlos ist, während der Caprivizipfel
wertvolle Mineralschätze birgt.

Graf von der Schulenburg und der Bülow -Prozetz.
Graf von der Schulenburg , der im Prozeß als der An¬

stifter genannt wurde , sendet der „B . Z . a . M .
" folgende Be¬

richtigung aus Zwingenburg in Tirol : „ 1 . Es ist unwahr,
daß ich mir im Jahre 1898 im Hohenstaufenbade zu Köln
eins Handlung normwidriger Natur zu schulden kommen
ließ . 2. Es ist unwahr , daß ich deswegen von einer Reichs¬
tagskandidatur zurücktreten mußte . 3. Es ist unwahr , daß die
Genesis einer Feindschaft gegen die Familie Bülow auf po¬
litische Gegnerschaft und einen „ Knacks" anläßlich des Vor¬
falls im Hohenstaufenbad zurückzuführen ist. Ich habe mit
der Familie von Bülow gar keine Feindschaft . 4. Es ist un¬
wahr , daß ich an Erpresserbriefen , die an den verstorbenen
Freiherrn v. S . gerichtet wurden , beteiligt war . Es ist dies
eine ganz niederträchtige Unterstellung , wie überhaupt die
ganze an den Haaren herbeigezogene Erzählung über den
Tod des S . in den Einzelheiten falsch, in der Gesamtheit bos¬
haft ist. 5. Es ist unwahr, daß ich in der Folge von meinen

Verwandten boykottiert worden bin . 6. Es ist unwahr , daß
ich den Herren Brandt und Gehlsen einen Brief des genann¬
ten Inhalts geschrieben habe . 7. Es ist gänzlich unwahr , daß
ich der „klassische Zeuge " für die Angriffe Brandts bin ." —
Dem gegenüber meint das Blatt : Nach einer Auskunft des
Polizeipräsidiums in Köln habe sich Graf von der Schulen¬
burg einer tätlichen Beleidigung eines Knaben schuldig ge¬
macht, und ein Brief des Grafen an Brandt habe dem Ge¬
richte Vorgelegen.

Moltke -Harden -Prozeß.
lieber den Stand der Dinge im Moltke -Hrrben -Pro-

zeh wird gemeldet : Das schöffengerichtliche Privatklage --
Verfahren gegen Maximilian Harden ist tatsächlich ein¬
gestellt . Dje gegen die Einstellung vom Beklagten er¬
hobene Beschwerde unterliegt der Beschlußfassung der
Beschwerdekammer des Landgerichts . Wird die Beschwerde
zurückgewiesen , bleibt das schöffengerichtliche Verfahren
also definitiv eingestellt , so wird der Weg zum Offizial-
verfahren in erster Instanz frei . Die Strafkammer würde
alsdann in der '

Besetzung mit fünf Richtern entscheiden,
und gegen das Urteil wäre das Rechtsmittel der . Revision
beim Reichsgericht gegeben.

Eine ideale Volksschnlgesetzgebuug im Herzogtum
Koburg.

Aus Koburg wird geschrieben : Im Hinblick darauf,
dah die meiningische Regierung ihrem Landtag jetzt den
Entwurf eines modern -trberalen Volksfchulgesetzes
vorgelegt hat , erscheint es als Akt der anerkennenden Ge¬
rechtigkeit , zn konstatieren , daß das kleine Herzogtum
Koburg sich eines solchen wahrhaft modernen Schul¬
gesetzes bereits seit dem Jahre 1875 erfreut.

Lurch das ko burgische Volksschulgesetz vom 27.
Oktober 1874 ist seit länger als einem Menschenalter die
geistliche O r t s s chu la us s i cht , wie auch jegliche
geistliche Ueberwachung des Religions¬
unterrichts vollkommen beseitigt. Nur dev Her¬
zogliche Landesschnlinspektor — in der Stadt Koburg das
Staatsministerium direkt — hat die schultechnischeAufsicht
und die Aufficht über das Verhalten der Lehrer . Und da,
wo zwei oder mehr Lehrer angestellt sind, führt stets einer
von ihnen — in den Dörfern als „ dirigierender Lehrer " ,in den Städten Königsberg i . Fr . und Rodach als „ Rektor ",
in Neustadt und Koburg als ,„Schuldirektor " — die örtliche
SchulaMicht . Lehrer an e in flüssigen Schulen stehen direkt
unter dem Herzoglichen Schulinspektor , der „ aus der Reihe
der praktisch geübten Schulmänner zu entnehmen ist" und
die staatliche Aufsicht über alle Volksschulen der Landstädte
und Landortschaften direkt ausübt . Die staatliche Auf¬
sicht über die Volksschulen der Stadt Koburg steht gefeh¬
lt ch dem Staatsministerium unmittelbar zu und ist bis
jetzt in der Regel durch den Ministerial -Referenten für das
Schulwesen ausgeübt worden.

Die äußere Verwaltung der Volksschule führt
in allen Schulorten der S ch u l v o rffta n d , der 1 . aus dem
Bürgermeister , bezw. Schultheißen , als Vorsitzendem, 2. dem
Direktor , Rektor oder ersten Lehrer , 3. zwei von der Ge¬
meinde gewählten Schulpflegern und 4 . auch aus dem ersten
Ortsgeistlichen besteht , der indessen irgendwelche Vorrechte
vor den übrigen Mitgliedern des Schulvorstandes nicht
besitzt. Eine Ueberwachung des Unterrichts steht keinem
Schulvorstandsmitglied zu . Den Schulvorständen vorge¬
setzt sind die Herzoglichen Schulämter , bestehend aus dem
Landrat , bezw. dem 'Bürgermeister und dem Herzoglichen
Schulinßiektor . In der Stadt Koburg hat der Schulvor¬
stand , dem außer dem Schuldirektor ein weiterer „ päda¬
gogisch gebildeter Mann " angehören muß , zugleich' die Be¬
fugnisse eines Schulamtes , nur steht gesetzlich — wie er¬
wähnt — das Jnspektionsrecht dem Herzoglichen Staats¬
ministerium zu . Der Herzogliche Schulinspektor und die
Herzoglichen Schulämter sind unmittelbar der „ Oberschul¬
behörde " , dem Staatsministerium , unterstellt . — Kirche
und Schule sind demnach im Herzogtum K o -
Lurg von unten bis oben als gleichberech¬
tigte Faktoren äutzerl .ich ganz und gar ge¬
trennt, innerlich aber sind sie treu , viel treuer als vor
1875, miteinander verbunden ! Die Aussichtsorgane sind nicht
mehr von der Kirche geliehen , sondern Haben eine von dieser
vollständig unabhängige Stellung , so daß die Quelle vieler
Feindseligkeiten zwischen den Personen beider Aussichten
verstopft ist. Voller , ehrlicher Friede ist geschlossen , und
Eintracht herrscht zwischen den beiden Faktoren , denen die
Erziehung dev Menschen als Aufgabe gestellt ist.

Die koburgische Lehrerschaft speziell aber
'
erfreut sicheines Regiments, das für die Schule und die ihr

dienenden Personen offenes Auge und Herz hat , und einer
Schulins - pektion, die ebenso sehr auf fachmännischer
Wachsamkeit und Prüfung verharrt , als eins die Berufs¬
freudigkeit der Lehrer gefährdende Tyrannei verabscheut.
Erfahrene Volksschullehrer selbst stehen sodann an der Spitzeder einzelnen Schulen , auch der kleinsten , um als diri¬
gierende Lehrer oder Rektoren oder Schuldirektoren für das
Gesamtwohl einer Schule in erster Linie verantwort¬
lich zu sein.

Die Sprache des Diplomaten^
Von dem neuen amerikanischen Gesandten ich Berlin,

Mr . David Jane Hill , dem Nachfolger von Charlemagne
Tower , wird im „ Gil Blas " eine amüsante kleine Anekdote
erzählt . Es war zu der Zeit , da Mr . Hill noch Unterstaats¬
sekretär im Auswärtigen Amt war . Eines Tages erscheint
ein Reporter und bittet um Informationen über eine deli¬
kate politische Angelegenheit ; aus politischen Gründen wird
dem Besucher die Auskunft verweigert , aber der Reporter
ist zäh und zudringlich und will nicht Weichen . „ Also gut,"
sagt Mr . HÄ schließlich, „ ich werde Sie zufrieden stellen;
aber Sie werden einsshen , daß ich mich dabei einer sehr
diplomatischen Ausdrucksweise bedienen mutz . . .

" Und
Mr . Hill sängt an Lateinisch zu sprechen. Der Reporter
hatte keine humanistische Vergangenheit . „ Aber verzeihen
Sie, " sagt er lächelnd , „ ich verstehe kein einziges Wort .

"
„Ich werde mich näher erklären, " antwortet Mr . Hill und
beginnt nun griechisch zu reden . Nach zwei Minuten bittet
der unglückliche Reporter um Gnade . Mr . HÄ bleibt un¬
barmherzig und setzt seine Erklärung aus Französisch fort.
Das war zuviel ; der Reporter ergreift endlich die Flucht,
und am nächsten Tage erscheint der Verleger der Zeitung
im Auswärtigen Amt , um sich bei dem Unterstaatssekretär
zu erkundigen , warum dem Reporter die Auskunft verwei¬
gert worden sef. Mr. Kill aber konntedarauf lächelnd er¬

widern : „ Aber ich Habs ihm ja die größten Staatsgeheim¬
nisse offen anvertraut .

"

Polizeihunde.
Dem Kronprinzen wurden gestern auf dem Ge-

lände bei der Kadettsnanstalt in Großlichterfelde solche
Hunde vorgeführt . Darüber berichtet die „Nordd . Allg.
Zeitung " :

Die Veranstaltung war vorbereitet von dem Verein zur
Förderung der Zucht und Verwendung von Polizeihunden
(Polizeihundverein ) , Sitz Hagen i . W . , in Gemeinschaft mit
dem Verlage der Zeitschrift „Die Polizei "

. In Begleitung
des Kronprinzen befanden sich der Minister des Innern v.
Moltke , der Geh . Oberregierungsrat v. Falkenhayn , Geh.
Regierungsrat v . Gersdorff und Polizeipräsident Dr . d.
Borries . Direktor Gersbach , der Verleger der Zeitschrift
„Die Polizei "

, stellte die anwesenden Beamten vor , unter
denen sich der Vorsitzende des Polizeihundvereins , Polizei¬
inspektor Meyer -Hagen i . W -, ferner die hervorragendsten
Polizeihunde -Dresseure , Polizeikommissar Knappe -Neheim,
Polizeinspektor Pahnke -Lüdenscheid , Polizeinspektor Arnold-
Hamborn usw . , befanden . Zur Stelle waren je zwei Airedale-
Terriers , Dobermann -Pinscher , Schäferhunde . Die Hunde
wurden geprüft in folgenden Leistungen : Leinenführigkeit,
Bewachen von Gegenständen , aus Befehl Laut geben , Verwei¬
gern von Futter aus fremder Hand , Meldung überbringen,
Apportieren , Verlorensuchen , über Hindernisse im Fang
tragend , Verteidigung des Führers ohne Befehl , Schuß¬
festigkeit u . dergl . lieber die bisherigen Leistungen der vor¬
geführten Hunde sei folgendes erwähnt : Der Hund'
Bosco von Neheim (Airedale -Rüde ) , Besitzer Polizei¬
kommissar Knappe -Neheim , hat in 37 Fällen den ihn führen¬
den Beamten vor tätlichen Angriffen verteidigt , darunter
einmal gegen fünf Angreifer , wobei es dem Beamten mit
Hilfe des Hundes , trotzdem er sowohl als das Tier durch
Messerstiche verletzt worden waren , gelang, - zwei der Täter
nach der 2 Km . weit entfernten Wache zu transportieren.
Bei 26 Diebstählen hat Bosco die Verfolgung der Täter mit
Erfolg ausgenommen . 19mal hat er durch Ueberbringen
von Meldungen Verstärkung an Polizeibeamten nach ent¬
fernt gelegenen Straßen geholt , die Leichen von zwei Ver¬
mißten im Walde ausgefunden , 14 Fluchtversuche vereitelt.
Der Hund Montwitz (Dobermann -Rüde , Besitzer Poli ->
zeiinspektor Pahnke -Lüdenscheid) hat in vielen Fällen im
Freien liegendes Gesindel ausgestöbert . Seine Spezialität
ist, Ruhestörer zur Räson M ringen . Einen fliehenden Ver¬
brecher stellt das Tier auf Geheiß unter allen Umständen.
Die Schäferhündin HertavomNiederrhein (Eigen¬
tum der Pflizeiverwaltung von Hamborn ) ist seit November
1906 im Polizeidienst . In der Nacht zum 1. Januar wurde
in einer Zechenkolonie fortgesetzt geschossen . Herta stellte bei
einer Entfernung von 300 m bei einer Gruppe von acht Per¬
sonen den Täter , bei dem der noch warme Revolver gesunden
wurde . Als ihr Führer von drei Italienern angefallen
wurde , griff das Tier ein . Die Täter entflohen , doch wurde
einer von dem Hunde gestellt , und so konnte die Festnahme
der beiden andern erfolgen . Als im Oktober ein ausländi¬
scher Arbeiter auf dem Transport nach dem Gefängnis sich
mit einem Messer auf den Beamten stürzte , wurde er mit
Hilfe von Herta zur Räson gebracht . Die Airedalehündin
Lady von Schmidthorst (Eigentum der Polizeiver¬
waltung Hamborn ) hat auf eine Entfernung von 1000 m
ein Portemonnaie mit 36 -/k gesucht und gefunden , das ein
Mädchen verloren hatte . Der Führer hatte dem Hund von
dem Umschlagetuch des Mädchens Witterung gegeben . Die
Schäserhündin RosavomNiederrhein, seit 4. Juni !
im Dienst , hat im August einen angetrunkenen Bergmann,
der seine Familie mißhandelte und dem hinzugerusenen Be- '
amten heftigsten Widerstand entgegensetzte , zu Boden geris¬
sen und kampfunfähig gemacht . Im August gab ein Beam¬
ter zur Nachtzeit ein Notsignal . Das hörte der Führer des 1
Polizeihundes aus größerer Entfernung . Er entseilte die .4
Rosa , die nach der Stelle jagte , an der das Signal gegeben
war , und dort einem mit zwei Personen im Kampfe befind - Z
lichen Polizeibeamten Beistand leistete . Die Schäferhündin r
Cilly von der Schanze (Eigentum der Polizeiver¬
waltung Hagen i . Wests.) hat in 19 Fällen fliehende Perso - ,
neu verfolgt und gestellt und in fünf Fällen ihren Führer ^
mit Erfolg verteidigt . In einem Falle hat die Hündin eine L
flüchtige Person aus einem Eisenbahntunnel herausgeholt , ,

Ilusiana. fl
Die neue schweizerische Wehrorganisatron . AWie schon mitgeteilt , wurde in der Schweiz das nem

Wehrgesetz mit 326102 gegen 264153 Stimmen ange- fl
nommen . ck

An dem „Referendum " haben somit 590253 schweizc - i
rische Bürger teilgenommen , und es haben sich, da es im 1
ganzen 785 000 stimmberechtigte Bürger gibt , 194745 Bür - i
ger , also etwa ein Viertel , des Votums enthalten . Die Ab- j
stimmung bedeutet einen Erfolg der gemäßigten Parteien i
gegenüber den Sozialdemokraten . Das neue Militärgesetz
bezweckt hauptsächlich die bessere Uusbildungdel
Miliz truppen durch Verlängerungder In¬
st ruktionsdauer in den Rekruten - und Wiederho¬
lungsschulen . Die Rekrutenschulen wurden in der neuen
Militärorganisation etwas verlängert , die Schule für In¬
fanterie und Genie beträgt 65 Tage , für Artillerie 75, Ka¬
vallerie 90. Daran reihen sich alljährliche Wiederholungs¬
kurse . Der Auszug gebt vom 20 . bis 32. , die Landwehr vom
33. bis 40. , der Landsturm vom 41. bis 48 . Altersjahre . Er¬
höht wurden auch die Anforderungen an die Ausbildung von
Offizieren und Unteroffizieren . Wichtig ist auch dis Be¬
stimmung von Artikel 202 , wonach der Bundesrat im Falle
eines Aufgebots zum aktiven Dienst die Beamten , Angestell¬
ten und Arbeiter der Militärverwaltung , mit Einschluß der
Militäranstalten und Militärwerkstätten , sowie derjenigen
der öffentlichen Verkehrsanstalten , den Militärgesehen unter¬
stellen kann . Diese Bestimmung ist für den Fall von Wert,
daß die schweizerischen Bundesangestellten eines Tages den
Streik erklären sollten.

Ei « Geburtstagsgeschenk für König Eduard.
Aus Wolverton wird telegraphiert , daß die UeberreichuR

des berühmten Cnllinan - Diamanten an KöwL
Eduard das interessanteste Ereignis der Geburtstagsfeier des
Monarchen zu Sandringham bildete. Der Edelstein traf vm
einem von Geheimpolizisten scharf bewachten Extrazuge untre
Aufsicht von Sir Richard Solomon nachmittags auf de»
Bahnhof Wolverton ein . Hier stiegen die Herren in eine ge-
schlossene Kutsche und fuhren, umringt von Detektiven, auf Fahr¬
rädern »ach dem Schloß, wo der Wagen von einer Truppe von



5 9 b
gcheimpolizisten erwartet wurde. Im Schlosse augelangt, wur-
den die Herren aus Südafrika wach dem Wohusalou geführt, wo
der König mit den Mitgliedern der königlichen Familie sie erwar¬
tete. Auch die Königin von Spanien war zugegen . Sir Richard
Solomon überreichte dem König den Diamanten und erklärte in
seiner Ansprache, daß das Geschenk ein Beweis der Loya-
sität Südafrikas sei. Der Edelstein wurde darauf ent-
hüllt und Sir Richard Solomon gab ihn dem König in die Hand.
König Eduard drückte den südafrikanischen Herren seine hohe
Würdigung des Loyalitätsbeweises sowie seine Bewunderung des
prachtvollen Juwels aus.

Aus dem HroMerzoglrrm.
Oldenburg , 13 . November.

Militärische Personalien . Graf von Galen,
Leutnant im Oldenburgischen Dragonerregiment Nr . 19, ist
nach Ablauf seines Kommandos beim Militär -Reitinstitut in
Hannover zu seinem Truppenteil zurückgekehrt.* Einladung . Die Mitglieder des hiesigen Militär¬
anwärter -Vereins sind von ihren Kameraden in Bremen zu
einem Vor trageüberdieJnte ressen LerMili-
täranwärter, welcher demnächst von dem Ehrenvor¬
sitzenden des Bundes deutscher Militäranwärter , General¬
major v. K l ö d e n , gehalten wird , eingeladen worden.* Oldenburgischer General -Prediger -Verein. In der außer¬
ordentlichen Versammlung am 14 . November kommt auf Ersuchen
des Großherzoglichen Oberkirchenrats u . a . folgende Frage zur
Besprechung und Beschlußfassung:

„Erscheint es unbedenklich und wünschenswert, daß in den
Volksschulen , ln denen das biblische Lesebuch von Schaefer-Krebs für das alte Testament eingeführt ist, auch ein nach ähn¬
lichen Grundsätzen gearbeitetes biblisches Lesebuch fürdas neue Testament, mithin ein biblischesLesebuch für die ganzeBibel eingeführt wird ?"

* Niederschläge . Nach langer , regenarmer Zeit hat sichdas Nebelwetter der letzten Tage Ziemlich unerwartet in
RegMwetter umgewand -elt , so Laß der heutige Morgen uns
so recht echtes Novsmberregenwetter brachte . Im all¬
gemeinen pflegt man über solche Novemberwitterung nicht
sehr erbaut zu sein . Heute kommt sie aber vielen Leuten sehr
erwünscht, nämlich allen denen , die seit längerer Zeit unter
der Kalamität des Wassermangels leiden . Derselbe
ist in letzter Zeit überall noch größer geworden , und wenn
jetzt Niederschläge kommen , glaubt man , daß der Anfangmit der Beseitigung dieser Kalamität gekommen ist . In
der Stadt sind' wir. durch die Wasserleitung vor den Un¬
annehmlichkeiten eines solchen Mangels an Wasser geschützt.Sehr unangenehm macht sich derselbe aber überall in lEr
Ilmaegend der Stadt und ! auch in vielen Gegenden desLandes fühlbar . Dort wissen die Vishhalter stellen¬
weise nicht , wie und woher sie Wasser für ihr Vieh kriegen
sollen . . Seit vielen Jahren ist um diese Jahreszeit derStand des Grundwassers nicht so niedrig gewesenwie jetzt.

* Eine größere Felddienstübung hielt gestern das Oldb.
Jns . -Regt . Nr . 91 im Gelände südlich von der Garnison ab.Es nahmen an der Hebung die im zweiten Jahre dienenden'Mannschaften — etwa 600 Mann — teil . Das Zufammen-rressen der in Mer Abteilungen getrennten Truppe ging
nach vorhergsgangenem Aufklärungsdienst in der Nähe des
Sandkrugs vor sich. Die Rückkehr in die Garnison erfolgtein der Mittagszeit ; das Hoboistenkorps erwartete die
Truppe am alten Lazarett zu Osternb -urg und führte die
Marschmusik aus bis zum Pferdemarktplatz.* Die Liste» zur Stadtratswahl können nur noch bis einschl.morgen eiugeschen werden.

Keine Verlegung der Mahlzeit . Uns wird geschrieben:Der Magistrat hat sich entschloss en, von einer Ver¬längerung oder Verlegung der Zeit für die Wahl zum Stadt¬rat in diesem Jahre abzusehen. Die bisherige Wahlzeitvon Oh--! bis 1^ Uhr ist aus Grund langjähriger Erfahrun¬gen als die zweckmäßigste festgesetzt. Mit einer Verlänge¬rung bis 3 oder 4 Uhr würde kaum jemandem gedient sein,und eine Durchführung der Wahlzeit bis 7 oder 8 Uhr ver¬bietet schon die Rücksicht auf die am Wahlgeschäft beteiligtenacht bis zehn Beisitzer, welche nach Beendigung der Wahlzeit
noch etwa vier Stunden durch die Arbeiten zur Feststellungdes Ergebnisses in Anspruch genommen werden . Da eineUnterbrechung der Wahlzeit gesetzlich ausgeschlossen ist, läßt' sich also die von den Bürgervereinen gewünschte Hineinbe¬ziehung der Abendstunden nur durch eine Verlegung aus dieZeit von etwa 3 oder 4 bis 8 Uhr erreichen , was voraussicht¬lich u . a . eine sehr ungleichmäßige Verteilung des AndrangsM Folge haben und in der Zeit Zwischen 6 und 8 Uhr eineglatte Abwickelung des Wahlgeschäfts in Frage stellenwurde . Während die Vorstände der beiden Bürgerver-elne die Abendstunden als namentlich für die Arbeiterpassender gelegen erklären , hat sich der Stadtmagistrat bis¬her nicht davon überzeugen können , daß sie wirklich von derMehrheitder Wähler der bisherigen Zeit vorgezogen werden.-Loch sollen die Erfahrungen bei der bevorstehenden WahlSU einer sorgfältigen Prüfung der Frage be-uutzt werden , und das Ergebnis wird für die Zukunst mög-" cher weise zu einer Aenderung der Wahlzeit führen.

des - man den Verkauf mit den Unzuträglichkeiten
im S ^ ^ nden Mietsverhältnisses . Es liegt aber nichtsoios zu lösen und zu ändern . Die ausgezeich'--mete Lage des Grundstücks an der Kreuzung der

, , Das Damenschauturnen hat erfreulicherweise auch in-Wstm einen Erfolg gehabt , als der Verein einen regen Zu¬wachs an Mitgliedern zu verzeichnen hat . Eineganze Anzahl Damen ist schon eingetreten , und eine Reihe5?^ aldungen liegt noch vor . Gleichzeitig ist auch der
^Msch laut geworden , es möchte auch eine Frauen-gebildet werden . Daß der Turnerbund bereit ist.
Iw, Anregung näher einzugehen , ersieht man aus dem
Zungen Inserat , wonach bereits Donnerstag eine Bespre-Mng m dieser Sache stattsindet.
Do m Der Verkauf des alten Lazaretts nicht befürwortet!» . . , PI - 6, in der die Regierung den Verkauf einesii

^ s des ehemaligen oldenburgischenAr-l -- EtLblis fern ents vorschlägt , beantragt der
ab Ausschuß, Berichterstatter Abg . Tappenbeck,neu. Aus der sehr interessanten Begründungwir : Der Ausschuß spricht sich grundsätzlichdie Veräußerung von Staatsgut an
deN-rn ^ aus , eher sollte man aus Vermehrung

Vedacht nehmen . In dem vorliegenden Falle

Bremerstraße und des Langenweges , die Verminderungdes Wertes des Restes und die zu erwartende Wertsteige¬
rung des ganzen Besitzes , sowie seine Bedeutung für die
Entwicklung von Osternburg sprechen gegen die Ver¬
äußerung . Die Regierung möge in absehbarer Zeit das
Mietverhältnis überhaupt lösen , zunächst aber auf .Aen¬
derung der Mietverträge hinwirken , was gewiß vor 1910
geschehen kann , da beide Teile die daraus entspringenden
Unzuträglichkeiten empfinden.* Besitzwechsel . Die Firma Gebr . Meyer, BaugeschäftHier¬
selbst , verkaufte ihren Neubau am Milchbrinksweg an einen
Herrn R . aus Brake mit Antritt zum 1 . März 1908 für den Preisvon 10500 F .. Dieses ist bereits der fünfte Neubau , den obige
Firma dort aufführen läßt, sämtliche Gebäude sind verkauft. Seitder Pflasterung hat sich der Milchbrinksweg sehr zu seinem Vor¬teil verändert und wird namentlich im Sommer von vielen Spa «,ziergäugern benutzt; wenn die Straße nun noch eine Gasbe¬
leuchtung erhält und der an der Stadtseite befindliche tiefeGraben zugeschüttet würde, dann hätten die Klagen der
Anlieger ein Ende und die Straße würde noch bedeutend mehrgewinnen.

*
* Osternburg , 12 . Nov. Schnell tritt der Tod den

Menschen an. Dies mußten gestern morgen die GebrüderHullmann in tiefster Trauer erleben. Deren Mutter , die nochdes Nachmittags ihre Verwandten in der Stadt besucht hatte undabends gesund zu Bett ging, fand man des Morgens tot in ihremBette . Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein jähes Ziel gesetzt.* Nordenham , 13. Nov . In einer am Sonntag inRastede abgehaltenen Delegierten - Versammlung desVerbandes der Obst - und Gartenbauver¬eine des Herzogtums Oldenburg wurde nach tangerDebatte auf Antrag des Vorsitzenden des Obst- und Gar¬tenbauvereins Südbutjadingen einstimmig beschlossen, die
nächstjährige Delegierten -Versammlung in Atens ab-
zuhalten . i,

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktioadem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!

Lur StKÄWstswKdl.
Es soll an dieser Stelle die Notwendigkeit betont wer¬den, Herrn Oberregterungsrat Ram sauer wieder inden Stadtrat zu wählen , und zwar mit der Begründung,daß die Stadt in Zukunft viel mit Eisenbahnwünschen be¬faßt werden wird (Bahnhossneubau , Ueberführung der

Gleise über den Pferdemarktplatz , Neubau des Rangier¬bahnhofs ), wobei ein tüchtiger Fachmann — und alsein solcher ist der Genannte doch gnzusehen —. nichtentbehrt werden kann.
C . U.

Seamte , Lehrer,
versäumt die heutige . Bürgervereinsversammlung nicht. Auchvon anderer Seite werden große Anstrengungen gemacht . WolltIhr Euch Vertreter aufzwingen lassen ? 1001.

Vre heutige »ürgerverelnsverfammlungist von großer Wichtigkeit. Dort ist die rechte Stelle , Vorschlägezu machen, sich auszusprechen und einen Einfluß auf die Wahlauszuüben. Wer Mitglied des Vereins ist, sollte erscheinen unddafür sorgen, daß tüchtigeLeute als Kandidaten aufgestelltwerden.
Beamter.

Neueste NsHrMten untt letzte
vepeseven.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Die Trinksprüche von Windsor.Windsor , 13. Nov . Bei der heutigen Tafel brachteKönig Eduard folgenden Trinkspruch aus : „Bei BegrüßungEw . Majestät des Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserinan den britischen Gestaden sei es mir vergönnt , im Namender Königin und für mich selbst der großen Freude und Ge¬nugtuung Ausdruck zu geben, die es uns gewährt , Ew.Majestäten hier in diesem alten Historischen Schlosse zu be¬wirten . Seit langer Zeit hatte ich gehofft , diesen Besuchzu empfangen und noch kürzlich befürchtete ich, daß ec in¬folge der Unpäßlichkeit nicht Mttfinden könnte . Glücklicher¬weise sehen Ew . Majestäten Mt Leide so Wohl und gesundaus , daß ich nur hoffen kann , Ew . Majestäten Aufenthaltin England , wenn auch nur kurz , werde Ew . Majestätenrecht Wohl tun . Ich habe die verschiedenen Besuche, welche Ew.Majestät hier von frühester Jugend an abgestattet haben,nicht vergessen. Es ist mir schmerzlich, daran zu denken, daßEw . Majestät letzter Besuch so traurig war . Ich werdeniemals , solange ich lebe , die Güte und
Sympathie vergessen, welche mir von Ew . Majestäterwiesen wurden in der Zeit , als die große , verehrte Königinverschied. . .

Ew . Majestät mögen versichert bleiben , daß E w.Majestäten Besuche in diesem Lande stetseine aufrichtige Freude sind für die Köni¬gin , für mich , als auch für mein ganzes Volk.Ich hege nicht nur die innigste Hoffnung für das Gedeihenund das Glück des großen Reiches, Uber das Ew. Majestätherrscht, sondern auch für die Erhaltung des Frie¬dens. Ich trinke nun auf die Gesundheit Seiner Majestätdes Kaisers und Ihrer Majestät der Kaiserin , und bitte da¬bei, noch einmal der aufrichtigen Freude Ausdruck geben zudürfen , welche uns dadurch gewährt wird , daß wir Ew. Maje¬stäten als unsere Gäste empfangen ."Der Kais er antwortete mit folgendem Trink¬spruch : .
„Die überaus freundlichen Worte des Willkommens,Ne Ew . Majestät an die Kaiserin und mich gerichtet ha¬ben, haben mich tief gerührt . Baude enger Verwandt¬

schaft und viele teure Erinnerungen an vergangene Tageverbinden mich mit Ew . Majestät Familie . Unter diesen.Erinnerungen steht an erster Stelle die Gestalt meiner
verehrten Großmütter , der großen Königin , deren Bildin meinem Herzen unauslöschlich eingegraben ist, wäh¬rend die Erinnerung an meine geliebte Mütter michzurückversetzt in die frühesten Tage einer glücklichen Kind¬
heit , die ich unter dem Dache und innerhalb der Wälle
dieses großen , alten , historischen Winidsor-Schlosses zu¬gebracht habe . Die Reize alter Erinnerungen sind jetzterhöht durch den warmen Empfang , den Ew . Mas . uns
aus Anlaß unseres gegenwärtigen Besuches bereiteten . Es
ist auch mein ernster Wunsch, daß die enge Verwandtschaft,welche Mischen unseren beide» Familie » bestellt . s ich w- » »

derspiegeln möge in 8ön Beziehungen un-
sererbeidenLänderundsodenFriedendev
Welt bekräftigen möge, dessen Aufrechterhaltungj
ebenso sehr Ew . Majestät beständiges Bestreben wie es meim
eigenes ist.

In diesem Sinne danke ich! Ew . Majestät sehr warm
im Namen der Kaiserin und für mich selbst für die freund¬
lichen und huldvollen Worte , mit denen Sie uns begrüßt
haben , und in diesem Sinne erhebe ich mein Glas aus das
Wohl Ew . Majestät und Ihrer Majestät der Königin und
auf Las Wohlergehen aller Mitglieder des königlichen
Hauses , meiner nahen und geliebten Verwandtschaft, " '

Der Kaiserbesnch in England.
London, 13 . Nov. Durch die Angabe des nunmehr vorliegen¬den vollständigen Programms für den Besuch Kaiser Wilhelms in

England wird bestätigt, daß einzweiter BesuchdesKäi,
sersin London in Aussicht genommen ist. Dieser Be-
such wird am 16. stattfinden und einen vollkommen privaten
Charakter tragen . Die Kaiserin wird ihren Gemahl Haber nicht
begleiten.

London, 13 . Nov. Der Kaiser wird entgegen der ursprüng¬
lichen Disposition nicht auf der Insel Wight, sondern in
Highkliffe -Castle bei Christchurch , das der Oberst Stuart Wortley
dem Monarchen zur Verfügung gestellt hatte, Aufenthalt nehmenund zwar vom nächsten Montag an 14 Tage.

Vortrag des Fürsten von Monaco.
München, 13 . Nov. Fürst Albert von Monaco hielt im

Odeonsaale zum Besten des Pettenkofer-Hauses einen über zwei
Stunden dauernden Vortrag über die Tiefseeforschung. Der Vor¬
trag wurde tu französischerSprache gehalten und durch Projek¬
tionsbilder und kinematographischeVorführuugenerläutert , welchedie zur Tiefseeforschungbenutzten Instrumente verschiedenerArt,das Wesen der Tiefsee, den Walfischfang, Eisberge usw , har-
stellten.

*
Veränderungen in der Diplomatie.

Berlin , 13. Nov. Der Botschafter in Madrid , Wirk!. Geh.
Rat von Radowitz, tritt in den Ruhestand und erhält den- der¬
zeitigen Gesandten in Lissabon, Grafen von Tattenbach, zum
Nachfolger. Zum Nachfolger des bisherigen Gesandten in
Teheran , Steinrich , der Herrn von Mühlberg im llnterstaats-
sekretariat ersetzen soll , ist Dr . Rosen, z . Zt . Gesandter in Ma¬
rokko , ausersehen, an dessen Stelle der Generalkonsul in Sofia,
Legationsrat Freiherr von Romberg nach Tanger gehen dürfte.

Sriefkasteri Ser Reaktion.
Heinz lH. S .j Wir biiten, Ihre Manuskripte unter Ihrer

Chiffre in der Geschäftsstelle abzuholen.
N . Dr . N. Der junge Kapellmeister Coates von Elber¬

feld , der hier im Frühjahr Strauß 's Salome so glänzend diri¬
gierte, ist von der Dresdner Hosoper engagiert worden. . Coates
ist ein Schüler von Nikisch . Er tritt in Dresden an die Stelle
von Mal ata, der hier früher wiederholt die Bremer Oper
dirigierte.

Musiker. Nun bringen wir , Ihrem Wunsche folgend, auch
noch die Kritik des anderen ersten Fachblattes, der Leß-
mannschen „Mg . Msikztg"

, über das letzthin erwähnte Konzert,in dem, WillhBurmest er , wie hier, das Mendelssohnsche
Violinkonzert spielte. Paul Sch wers schreibt darüber : „Da¬
zwischen spielte Burmester ziemlich oberflächlich und stark mani-
riert das Violinkonzert. Vom Wesen der Mendelssohnschen
Musik brachte er so gut wie nichts an den Tag . Den Schlußsatz
raste er in einem lächerlichen Tempo herunter . . Dem Orchesterwar es unmöglich, in . diesem Automobiltempo mit dem Solisten
Schritt zu halten . Wenn Herr Burmester beabsichtigte, mit der
Wiedergabe des Mendelssohnschen Konzerts einen Schnellig-keitsrekord bezüglich der Aufsührungsdauer aufzustellen, so ist
ihm das zweifellos gelungen." — In derselben Nummer der
Zeitung finden wir von demselben Verfasser folgenden Satz:
„Neben den Dortmunder Gästen wurde auch Henri Marte au,der Herrliche, Einzige, stürmisch gefeiert. Herrgott , wie spielte
dieser Künstler von Gottes Gnaden selbst das nicht sehr tief¬
gründige Sindingkonzert !" — Nun darf es aber genug sein, nichtwahr?

Nichte Susanne schreibt:
Auf des Lebens Blumenwegen . ^
Mögst du Freud ' und Wonne schmt'n;
Auch des Himmels reichster Segen -

. Leite dich aus Rosen-Au 'n!
Immer läch'Ie deinen Blicken
Alles , was dich kann beglücken. ^

N. L. Das ist eine Verspottung des . religiösen Ge - ,fühls!
A. T . Rückert sagt:

Dein eignes Leben selbst ist länger nicht Dein eigen,

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten Dr . RichardHamol , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Jnse?ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag vou V. Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

Wettervoraussage Mr Donnerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen veränderlich. Mehrfach Regenfälle. Böige nord-
westliche Winde. Mild.

Geschäftliche Mitteilungen.
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verkaufen wir die noch vorrätige«

Herrell- mid üge , Paletots , LoSenjoMil,
SlS.

ru unä unter Sn irsuizprels.

Kedrücker Llsberx

für

Sie Gemiide Wede.
Die diesjährige

Eentlivkv Vintvi ' - Vei ' ssmmlung
findet statt am Sonntag , den 17. November,
nachmittags pünktlich um 5 '/- Ahr , im kleinen
Saale des

„KM KM MM" WmW« )
zu Rastede.

Km RkichStligMbgeorSükter MIKorv,
Ssternburg,

wird einen Vortrag halten über:

„ReichspoM Ser letzteil Lergailgeaheit
mi> Ser mWen Wilst."

Im übrigen sollen innere Angelegenheiten
des Vereins besprochen werden unter besonderer
Berücksichtigung der Einigungs - Bestrebungen
zwischen den einzelnen freisinnigen Gruppen.

Jeder liberal denkende Wähler der Ge¬
meinde Rastede sowie - er RachVargemeittden
ist zu dieser öffentlichen Versammlung freund-
lichst eingeladen und bitten wir um recht zahl¬
reiche Beteiligung , damit freisinnige Anschau¬
ungen immer weiteren Raum u . immer weitere
Verbreitung finden möchten.

Der Vorstand.

Akk Fachschule fir Ismnschneiderei
von Fm L»»i leier , . 4.

Beginn neuer Kurse am 1 . und 15. eines jeden Monats in ganzen oder halben
Tagen . Anerkannt erfolgreiche«! Unterricht im Schnittzeichne«, prakt . vorteilhaftem
Zuschneiden« . Unfertigen von Damen- «nd Kindergarderobs nach meiner leicht zu
erlernende«, durchaus sichere « Methode, auf Grund großer, praktischer Erfahrung.

Häufige Anfragen veranlassen mich , zu bemerken, daß ich keine Damenkonfektion
betreibe, sondern nur der Fachschule vorstehe.

Meine Schülerinnen fertigen für sich oder für Familienmitglieder an und über¬
nehme ich in Bezug auf richtigen Schnitt und guten Sitz volle Garantie.

Kursus ll 1 Monat ganze Tage
S 1 halbe

Mit. 20.—
„ 1S--

„ c (Zeichnen «. Zuschneider «) 1 Monat 8 Stunden i. S. Woche
Vorherige Anmeldung erwünscht. "WM

Unterricht morgens S—12 Uhr, nachmittags 2—6 Uhr . — Für Zeichenmaterial, Vorlagen,
Modenblätter re. 1 Mk. — In den Kursen ^ u. 8 ermäßigt sich das Honorar im 2. Monat
um 10 bezw . 5 Mk . — Versäumte Stunden könne « unentgeltlich «achgeholt «Verden.

OberhAmmelwarden. Gastwirt
H. Graß daselbst am Bahnhof
täßt am

Sombtiid,
- kn 18 . Um . d . I .,

nachm . 2 Uhr,
bei seinem Hanse:

ca. 25 dis 30 ZW
oßst. Imhtschast

sowie
ZV dis 1» Stack Me

- Mast
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kausliebhaber ladet ein
E. Th. Bargstede. Aukt.,

Elsfleth.
Wahnbeck. Zu verkaufen ein

Kuhkalb. Georg Ruscher.

Timn -Meiliiiz
eP 'ta Muli . lmuNNn

Um dem Wunsche verschiedener
verheirateter Damen entgegen
zu kommen , wird dieGründungeiaerFranenriege
beabsichtigt. Diejenigen Frauen,
welche sich hierfür interessieren,
bitten wir , sich Donnerstag , den
14. d. M .. 8Ä Ubr abends, in
der Turnhalle am Haarenuser zu
einer Besprechung einzufinden.

Der Vorstand.

Xi^ ss tMnvi 'sugvimngs
überall ?u lladeu.

TorfwerkJeddeloh ll.
Maschinentorf, Grabetorf
Kontor zu Oldenburg: Skeutzerer Lamm Nr. 2. Fernspr . 374.

ist es, wenn sein Fabrikat von der Konkurrenz
bekämpft wird.

Es ist ein Zeichen, daß die Güte seinesFabrikat?
der Konkurrenz gefährlich wird.

Es spornt den Verfertiger an , sein Produkt einer
immer Höheren Vollendung entgegen zu führen.

Unsere Flügel und Pianos bestehen seit
13 Jahren die schärfste Konkurrenz, ohne daß es
gelungen wäre , den Siegeslauf unserer Instrumente
durch die Welt zu heminen.

Legeier L Lkkers.
Großherz. Hoflieferanten,

Kernen , Nenrerhmn,

i» , »» kostet ein Paar Herren-
»» »»« Hosenträgermit äußerst
H LFHc haltbaren Strippen mrd
L»v V clastischenGurtenbänder
LLL . . Mtenstr . 2».

Mdedecken,
empfiehlt billigst

b' FLL ^ L«»reßr .As
I . Dame übernimmt gew . Be¬

aufsichtigung v. Schularb. und
ert . Nachhilfestunden . Off. u. U.
400 vostl . Oldenburg erbeten.

Billig zu verkaufen 200 alte
Dachpfannen, links.

Wertzoll, Bürgere,chstr.
Zu verkaufen ein Kuhkalb.

D. Menke , Nadorst.

Oberrealschülerwünscht Nach¬
hilfestunden zu geb . in Sprachen.
Off . u . P . D. 40 an die Filiale,
Langestr. 20, bis z . 18 . Nov.

GrHekzsgl . Theater.
Donnerstag , d. 14 . Nov. 1907.

31 . Vorstellung im Abonnement:
..Der Dieb".

Ein Stück in 3 Akt . v . H . Bern¬
stein. Deutsch von L. Lothar.
Kassenöffnung 7, Anfg. 7^h Uhr.

Freitag » den 15. November,
Anfang 8 Uhr:

Einmaliges Gastspiel der
Zsadora Dunca«.

Musikund Tanz aus „Iphigenie " ,
von Gluck.

Armer ZtMheater.
Donnerstag , den 14. Novbr . :

„Die Condottieri .
" Ans. 7 Uhr.

Freitag , den 15 . November:
Gastspiel Sigrid Arnoldson:
„La Traviata .

" Anfang 7 Uhr.
Die erkannte Dame , die am

Montagnachmittaa bei Klinge
ein Korallenarmband fand, wird
ersucht , darüber Auskunft zu er¬
teilen, wo das Armband geblie¬
ben ist od . i . Fnndburean abzng.

famiüen- ^aetinekten.
Todes-Anzeigen.

Oldenburg» d. 11. Nov . 1907.
Heute morgen 5 Uhr

wurde meine liebe Mutter,
die Witwe Fra«

Z-He KWH
geb . Stümpeley

im fast vollendeten 68.
Lebensjahre von ihrem
langen Leiden durch einen
sanften Tod erlöst, was ich
hiermit namens der Ange¬
hörigen allen Teilnehmen¬
den anzeige.

Die trauernde Tochter
Agnes Kirchhofs.

Die Beerdignng findet
Freitag , morgens diH Uhr,
vom P . F. L .-Hospital aus
auf dem Gertruden - Kirch¬
hof statt.

Oldenburg, d . 12 . Nov. 07,1
Heute morgen entschlief«

nach kurzer heftiger Krank- 1
heit unsere liebe kleine

^ ü 6 1 6
im zarten Alter von N/z I
Jahren . In tiefer Trauer : !

Luer Feldman« u. Frau
Hermine geb . Bruns,

nebst Kindern.
Beerdigung Freitag , d. 18., s

nachm . N/s Uhr, vom Ster»
behause, Stau 35 . auf dem j
Kirchhof zu Eversten.

Osteruburg . 12 . Nov. 07.j
Heute morgen starb plötz¬

lich am Herzschlag unsere!
liebe Mutter Wwi . A»Ml
Johanne Helene HullmaimI
geb. Würdemann , im Alter!
von 62 Jahren. Dies brin- l
gen betrübt zur Anzeige !

Die trauernden Kinder!
nebst Angehörige ».

Die Beerdigung findet!
Freitag , den 15 . Nov. , u« I
3 Uhr . auf d. alten Oster
bnrger Kirchhof vom Ster-1
behause. Bremer Chausseejj
Nr . 14 , aus statt.

Danksagungen,
Moorhausen. Für die in «I

reichem Maße bewiesene T» !
nähme beim Hinscheiden MM^
lieben Schwester sagen

herzlich » L»l
Zoh. Harmck
Hel. Gerüss

Osternburg . Für dre vuk
Glückwünsche zu unserer ZE
sagen wir auf diesem Wege r ^
sern besten Dank.

E. Beuermann u. Frau
geb. Holthusen.

Oldenburg , d . 12 . Nov. 07.
Heute nachmittag starb

nach langem Leiden meine
liebe Schwester Auguste
im Alter von 24 Jahren,
welches im Namen aller
übrigen Verwandten tiefbe¬
trübt zur Anzeige bringt

Wilhelm Schäfer.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 16. Nov.,
morgens 9 Uhr . vom Peter
Friedrich Ludwig-Hospital
aus statt.

Weitere FamilicnnachriM,,
Geboren (Sohn)

Tholen , Schaar . E. RoP, H
selbe . Jan Brandt , Bee.E
Johannes Remmers , M,,
— (Tochter) D . Haast'
Marine - Zahlmeister - AP
Limpricht, Wilhelmshaven,5
Pielstick , Roffhausen. SE
Meyer, Westerstede. ^

verlobt: Anna LM 5
Fritz Baxmann , Wilhebnsha ^
Helene Trautmann
mann , Bremen , mü
Seghorn , Bargstede.
Prui , , Neu - Glansdors,
Evert Grünfeld,

GestorbemSeemannWM -,.
von Halem, Delmenhorlb ,,i
Josef Stelzt, Wilhelw ^ ,̂ .̂
(Man Pleasant , Nord-A-X Ajl>
Helene Dierks geb.
helmshaven , 69 I . Mleda v
geb . Fromm , Wilhelmsh-L:
I . Einjährig -Freiwillrger-
Soeke Bakker , Mittelgr-k^ ..
Hermann Jakobus Lollmg - -

moor , 11 Mt . Hinrikaö^ ,z)
Pleis geb . Roms , Phuin . "
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1. Beilage
zu 313 der^ NsGrichten 10«' Si«u una Lanä ' von Mittwoch . 13 ^ November 19V7.

Lur Lahnholsvorlage.
Durch die Aufklärungen von berufener Seite in

Nr . 311 dieses Blattes sind die in der Stadt Oldenburg aus¬
getretenen Bedenken gegen die Vorlage , betr . den Um¬
bau des hiesigen Bahnhofs , beseitigt . Man hatte aus der¬
selben herausgelesen , als ob, wenigstens für eine nicht ferne
Zeit , die Verlegung des Güter bahnhoss nach der
Osternburg in Aussicht genommen sei, während es sich in
der Tat nur um die Anlage eines Rangievbahnhoss
auf der Osternburg handelt , auf welchem demnächst voraus¬
sichtlich auch die Behandlung der Güter (UmlaLen,
Zusammenladen , Fertigstellung von Kurswagen usw .) statt¬
finden soll.

Angesichts des hohen Kostenaufwandes von 7 Millionen
Mark wird aber vielfach bedauert , daß . die Vorlage nicht
schon jetzt eine weitere Verbesserung einbe¬
griffen hat , die (vielleicht für eine fernere Million ) die
Gleiskreuzungen durch die Straßenzüge der Donnerschweer-
straße, Heiligengeiststraße , am Pferdemarktplatz und an der
Brüderstraßs beseitigt . Aus der Begründung der Vorlage
selbst geht hervor , daß diese schon vor Fahren befürwortete
Aenderung durchaus nicht im Widerspruch steht mit dem
jetzt zur Ausführung vorgeschlagenen Projekt , sondern ge¬
wissermaßen nur eine ergänzende Fortführung
desselben dar stellt. Die Gleislage bei dem Sta¬
tionsgebäude soll um etwa 3 Meter gehoben werden , da¬
mit die Untertunnelung derselben ausgeführt werden kann.
Wenn bei dieser Gelegenheit die Begründung in gesperrter
Schrift sagt : „ mit der Höherlegung der Personengleise muß
aber für später wegen der schon erwähnten Aussicht der
Hochführung der Bahnen über den Pferdemarktplatz und
wegen der Hebung der Brücke über die Hunte gerechnet
werden," so sieht man in der Tat nicht ein , wes¬
halb von der so gewonnenen Höhe , sozusagen mit
Gewalt , wieder heruntergesallen werden soll, um am
Pferdemarkt das Straßenniveau zu erreichen und mit vier
frequenten öffentlichen Fahr - und Fußwegen zu kreuzen.
Daß das auf die Dauer unzulässig ist, gibt die Vorlage ohne
weiteres zu ; den gegenwärtigen Zustand bestehen zu lassen
und sich dieser Lage bei Höherlegung der weiter nach der
Hunte zu verlaufenden Strecke anzu passen, würde sich
aber nur rechtfertigen , wenn bislang ein Bedürfnis für
die Beseitigung der gefährlichen und lästigen Niveaukreu¬
zungen nicht hervorgetreten wäre . Das Gegenteil ist der
Fall . Die Donnerschweerstraße , die Heiligengeiststratze und
die Peterstraße in Verbindung mit der Brüderstraße gehö¬
ren unstreitig zu den lebhaftesten Straßenzügen der ganzen
Stadt , wenn sie nicht gar die erste Stelle einnehmen . Nur
der Uebergang gegenüber der Georgstratze nach der West¬
seite des Pferdemarktes ist weniger stark belastet ; wer indes¬
sen vor Beginn und nach Beendigung der Schulzeit die
Scharen von Knaben und Mädchen betrachtet , welche im letz¬
ten Augenblick vor Schluß der Schranke , die andere Seite
zu gewinnen suchen, oder ungeduldig an dem Verschluß rüt¬
teln , erkennt die verantwortliche Tätigkeit des Wärters an
der Ziegelhosstraße , den erwähnten Verschluß gewissermaßen
im Nebenamte zu bedienen . Uebrigens werden diese beiden
Uebergänge ohne Zweifel in nicht ferner Zeit (etwa in der
Flucht der Peterstraße ) verbunden werden , und wird dann
die Ueberweguna zur Ziegelhofstraße den anderen beiden an
Frequenz nicht nachstehen. Zu der allgemeinen Belebung
dieser drei Straßen durch den Verkehr zwischen der Stadt
und den Vorstädten und dem Hinterlande im Norden und
Osten, ja teilweise auch im Westen , kommt die besondere
Inanspruchnahme in Betracht durch Pferde - , Vieh - und
Kramermarkt und die vielen landwirtschaftlichen Veran¬
staltungen auf diesem! Platz , durch das in unmittelbarer
Nähe kasernierte Militär und als Leichenweg zum alten und
neuen Kirchhof. Man kann nur dankbar dafür sein , daß
diese gefährlichen , überlasteten Uebergänge seither nicht
mehr Unglücksfälle aufzuweisen haben , aber je
größer die Vorsicht ist , um solche zu vermeiden , um so größer
ist auch ! die Belästigung des Publikums durch das Warten
vor den geschlossenen Schranken . Gestern (Dienstag ) vor¬
mittag , zur Zeit der Mortzenzüge , hatten die Wärter wegen
des dichten Nebels mit Recht die Schranken sehr zeitig ge¬

schlossen ; es hatten sich aber auch an beiden Seiten der vier
Uebergänge so viel Fußgänger und Wagen angesammelt,
daß bei Oeffnung der Barrieren ein förmlicher Zusammen-
stoß der Verkehrsbewegung in beiden Richtungen aus den
Uebergängen stattfand . Leider hinderte der Nebel , die Zahl
der Passanten und Wagen genauer festzustellen. Jeder , der
die Situation aus eigener Beobachtung kennt , wird er¬
klären , daß die Frequenz die Niveauübergänge ferner nicht
mehr als zulässig erscheinen läßt.

Unter solchen Umständen soll ein Bahnhofsuinbau-
projekt für 7 Millionen gerade hier Halt machen, um
nach kurzer Zeit den kaum erreichten Ruhezustand durch
neue Pläne und dann erschwerte Ausführung zu stören?
Das darf nicht geschehen ! Die Beseitigung
der Niveaukreuzungen muß in das gegen¬
wärtige Projekt ausgenommen werden.
Man vertraue einer umsichtigen und energischen Ver¬
tretung der städtischen Interessen, vor allem
aber der objektiven Einsicht und ! Erkenntnis des Land¬
tags selbst, daß er die befürwortete Ergänzung der Vor¬
lage für notwendig erklärt — dann wird auch die
Staats regierung zu st im men!

Aus dem HroßKerzogkuuu
' Oldenburg , den 13. November.

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 1 . November d . I.
den diätarischeu Stationsassistenten Ammermann in Olden¬
burg zum Güterassistenten ernannt.

* Ueber die Solistin des heutigen Hofkapellkanzerts
schreibt die „ Köln . Ztg .

" vom 2. November d . I . : „Me
musikalische Gesellschaft vermittelte uns die Bekanntschaft
zweier aussichtsvoller Künstlerinnen . Besonders die noch
sehr jugendliche Pianistin Fräulein Elisabeth Bokemeyer
aus Berlin , die als Schülerin des Sternschen Konserva¬
toriums den dort in diesem Jahre zum ersten Male aus-
gesptelten Ibach -Preis gewann , erregte Aufsehen durch
ihre außerordentliche , sich sowohl auf die brillante Lauf¬
technik, wie auf das vollgriffige Akkordspiel erstreckende
Fertigkeit und ihre staunenswerte Anschlagskraft . Auch
an musikalischem Geschmack ließ sie es nicht fehlen ."

g . In Angriff gekommen sind in den letzten Tagen die
Arbeiten zur Herstellung eines neuen Wasser¬
turms nebst Pumpstation für die Eisenbahnver¬
waltung . Die Anlage erhält ihren Platz auf dem Eisen¬
bahngrundstück neben der Huntebrücke bei Drielake . Wegen
des schlechten Baugrundes sind für den Wasserturm selbst
umfangreiche Rammarbeiten notwendig , die bereits mittels
einer Dampframme kräftig in Angriff , genommen sind.
Nach Fertigstellung der Anlage wird dis jetzige Wasser¬
station , die sich am Eisenbahnhafen befindet , aufgehoben
werden . Dann wird auch dev letzte Rest des genannten
Hafens zugeschüttet werden.

n . Hausschlachtungen . In der Nähe unserer Stadt be¬
absichtigen die Wanderschlachter sich noch in diesem
Winter zu organisieren und einen festen Tarif auf¬
zustellen , dessen Nichteinhaltung mit hoher Konventional¬
strafe geahndet werden soll.

* Der Besitzer der mordlustigen Hunde, die hier in der vor¬
verflossenen Nacht und mutmaßlich auch schon vor einigen
Wochen eine große Anzahl Geflügel und viele Kaninchen tot-
bissen , ist nunmehr positiv ermittelt . Die beiden Hunde, eine
Hündin mit ihrem etwa 6—7 Monate alten Jungen , gehören,
wie schon länger gemutmaßt wurde, einem hiesigen Restaurateur.
Der junge, noch unerfahrene Hund wurde in flagranti abgefaßt,
arretiert und zum Rathause gebracht, die Hündin wurde zwar
auch erwischt , wußte sich aber wieder frei zu machen , doch ließ sie
in den Händen des Wächters, der auch sie arretieren wollte, als
corpus cislioti das Halsband zurück , durch das nun ihre Schuld
völlig bewiesen ist . Der Besitzer der Hunde muß nun Wohl oder
übel berappen. Ein verdrießlicher Streich , den die Köter ihm
gespielt haben und der ein nettes Sümmchen kosten wird!

* Raubanfall . Der Anwohner Hilfe in Bürgerfelde hatte
am Montagabend hier in der Stadt ein halbes fettes Schwein

avgeUefert. Als er sich auf dem Heimwege befand, wurde er auf
dem Scheidewege plötzlich von einem Manne rücklings angefaßt
und zu würgen versucht . H . rief um Hilfe, und als auf seine
Hilferufe ihm Beistand kam in der Person des Anwohners
Schwarting aus Bürgerfelde, ließ der Angreifer sein Opfer los
und entfloh. Leider konnte er nicht wieder eingeholt werden und
ist nicht erkannt worden. Der Ueberfallene nimmt an , daß der
Mann es auf das von H . für das halbe Schwein gelöste Geld
abgesehen hatte, daß es sich also um einen versuchtenRaub handle.* Naturheilverein . Der Frauenvortrag von Frau Hel-
ling aus Nürnberg , der Dienstag abend in der „Union"
stattfand , war sehr gut besucht, so daß der große Unionssaal
völlig besetzt war . Man hatte alle Tische weggelassen und
nur Stuhlreihen stellen lassen ; dennoch wollte der Platz
kaum reichen. Frau Helling war zum erstenmale hier ; sie
sprach über naturgemäße Behandlung von Frauenleiden
und erntete für ihre leichtverständlichen , sachlichen Ausfüh¬
rungen reichen Beifall.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der Fourage
haben im Monat Oktober d. I . mit einem Aufschläge von fünf
vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen : für einen
Zentner guten Hafer 10,17 für einen Zentner Heu 3,72
für einen Zentner Stroh 3,15 Diese Durchschnitte sind maß¬
gebend für die Vergütung der im Herzogtum Oldenburg im
Monat November d. I . verabreichten Fourage.

* Konkursverfahren eröffnet über das Vermögen des Milch¬
fuhrmanns Hermann Archel in Kronsburg , Gemeinde Esens¬
hamm; Konkursverwalter : Rechnungssteller Bernhard Jausten
in Ellwürden. *

8 Baut , 12. Nov . Der hier verhaftete Höhlen¬
bewohner Schoolmann aus Altjührden ist gestern nach
Oldenburg gebracht worden . — Er wurde in Bant bei
einem Fahrraddieb stahl abgefaßt . — In Hank¬
hansen bei Rastede wurde ein Herrenanzug gestohlen.
Als man die Sache verfolgte , fand man den Dieb in einem
Versteck . Es gelang ihm jedoch, unter Zurücklassung des
Anzuges und einer wahrscheinlich gestohlenen Pferdedecke,
zu entkommen . Diese Diebstähle werden dem Schoolmann
auch zur Last gelegt.

s . Blexen , 11. Nov . Der Experimentalvor¬
trag über Gasbeleuchtung und Elektrizität,
den ein Herr aus . Berlin am Sonnabendabend in Michaels
Hotel hielt , war sehr gut besucht. Die Bürgerverein«
aus Blexen und Einswarden , auch der Gemeinderat hatten
sich eingesnnden . Durch diesen IMtündigen Vortrag ist
jetzt Stofs zu angeregten Debatten in beteiligten Kreisen
gegeben , denn Blexen und Einswarden werden sich Wohl
bald entschließen , eine gemeinsame Lichtquelle zu bauen.
Ob Gas oder Elektrizität , darüber ist man sich aber noch
gar nicht schlüssig. — Der Familienklnb Blexen
hat für diesen Winter mehrere Veranstaltungen für seine
Mitglieder in Aussicht genommen , darunter ist, wie alle
Winter , auch ein wissenschaftlicher Vortrag . Am 22. d. M.
wird ein Herr Es Bremerhaven einen Experimentalvor¬
trag halten über elektrische Entladungen in luftverdünnten
Räumen und Röntgenstrahlen , über Wellen und Strahlen
elektrischer Kraft und Funkentelegraphie . Dieser 2stnndige
Vortrag wird wegen der vielen farbenprächtigen Experi¬
ments sehr interessant auch für Damen sein . — Die Notiz
in der Sonntagnummer dieses Blattes über die Festlich-
keit des Krregervereinsift dahin zu> berichtigen,
daß die Feier im Vereinslokal , Hüls ' Gasth o s, und nicht
in Michaels Hotel stattfindet.X Visbek , 12. Nov. Auf derlandwirtschaftlichen
Versammlung am Sonntagnachmittag , die von annähernd
70 Personen besucht war , hielt Direktor Hunte man n-Wildes-
hausen einen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag über Erleb¬
nisse und Beobachtungen ans seiner Reise nach Holland. Der
Kassierer El . Frilling legte die Rechnung von der Tierschau vor;
es waren in Einnahme 5736,45 ^ und in Ausgabe 5439,35 ^
gestellt. Der Ueberschust in Höhe von 297,10 ^ verbleibt zur
Verwendung für die nächste hiesige Tierschau. An Prämien sind
verteilt worden 2950 ^ und für 1200 ^ Gegenstände zur Ver¬
losung angekauft. Die Prüfung der Rechnung geschieht durch
Lehrer Moorkawp und Zeller Frilling gegen den 1. Dez. d . I.O . u . Eutin , 11. Nov . In vorletzter Nacht ist in Ma¬

SrohherLogliches Lvratrr.
Wallenstein.

rr
Einheitlichkeit und überzeugende Glaubhaftigkeit sind der

Eharakter Wallensteins , so wie ihn Schiller gestaltet ha:
don jeher abgesprochen worden . Schon nach der ersten Aus
suhrung der „ Piccolomini "

, die damals noch die beide
ersten Akte von Wallensteins Tod umfaßten , deutete HerzoKarl August an , der Charakter des Helden müsse seine
Meinung „ ständiger " gemacht werden . Am schärfste!
brachte Otto Ludwig diese „ Anständigkeit " durch die Forme
bom „ historischen" und .^poetischen" Wallenstein in Schiller
Achtung zum Ausdruck . Seitdem ist der Streit über di
-Berechtigung der Annahme eines unvereinbaren Gegen
« i ? Zwiespalts in der Persönlichkeit des dramatischeHrlden nur noch heißer als früher entbrannt und es st
Mwerlich zu erwarten , daß er jemals ganz ausgetragewerden dürfte . Er ist ja schon nach Schillers eigenen Worte!

oer Grundanlage Wallensteins gegeben : „ HerrschsuchEt seine Seele nicht aus — er war empfänglich sü» reund,schuft — war geneigt zum Vertrauen — und ebe
. oie liebenswürdige Inkonsequenz stürzt
, ,

Das also ist der Grundzug : liebenswürdige Jnkonsc
wäre Schillers Wallenstein ein ausgezeickrer tragischer Held , denn diese Helden müssen „ gemischte

seich wie wir alle es sind ; sie überragen nur di
m ^chichuittZmenschheit durch Größe , durch die gewaltiger>Ivannnng und Auswirkung aller Kräfte , die sie eben z
sw ; « -

" Pacht . Aus der „Inkonsequenz " im Wesen Waller
an - ^ .Prrd sofort verständlich , daß er abergläubisch un
er c , ? - ^ ^ gleicher Zeit sein kann , dem Fanatismus , wi
bericht leinen „ dunklen Vorsätzen und halben Entschlüssen
ihn / ^oqt^ nnd zugleich reiner Menschlichkeit ergeben , di

schwanken und, Zaudern verleitet . Führen wi

noch den dämonischen Zug an , der in jedem Menschen, im
tragischen Helden aber mit besonderer Macht wirkt , der Zug
zum Unrechten , dem zugleich das Gewissen , das Zurück¬
schrecken vor dem Bösen beigesellt ist, so haben wir in kürze¬
ster Fassung das Hauptsächlichste , was den tragischen Helden
ausmacht . Theoretisch also wird sich die Kritik Otto
Ludwigs immer mit Waffen , sozusagen aus . dem notwen¬
digen Inventar des tragischen Heldentums abwehren lassen,
wenn sie auch in Einzelheiten unwiderleglich sein möchte.*

Es bliebe indessen immer noch die Frage , ob auch diese
nicht in der Gesamterscheinung ihre notwendige oder doch
passende Stelle haben . Diel wichtiger aber als alle Theorie ist
der praktische Versuch, ist die unmittelbare Anschauung , wie
sie allein durch die Darstellung auf der Bühne gegeben wird.
Ist durch die Aufführung der Eindruck der Glaubwürdigkeit
des Helden wirklich erbracht und bestätigt , so , glaube ich,
sinkt die Schale zugunsten Schillers . Nun bestehen freilich,
wie ich schon in meinem Essay vor vier Jahren anssührte,
zwei Hauptrichtungen in der Darstellung Wallensteins ; die
eine geht auf die Betonung des Eisernen , Dämonischen und
Düsteren , die andere auf die des Liebenswürdigen , Gemüt¬
vollen , Hohen und Milden . Dort überwiegt der Mystiker,
Staatsmann und Feldherr , hier haben wir eine Hamlet¬
natur in ihrer besonderen Art . In jener Weise charakteri¬
sierte den .Helden Fleck, in dieser Jsfland . Eine aus¬
geglichenere Mischung bot die Schöpfung Eßlairs . Das be¬
zeugt unter anderem Hebbel (Hebbels Dramaturgie , von
Wilhelm von Scholz , S . 40) . Nach ihm machte Eßlair * es
anschaulich, daß „ die dunklen Vorsätze und halben Entschlüsse
Wallensteins aus seinem Fanatismus und dem sonderbaren
Zusammentreffen der Umstände hervorgehen , sein Schwanken
und Zaudern dagegen aus seiner reinen Menschlich¬
keit, und die nächste Ursache seines Untergangs , sein Ver¬
hältnis zu Oktavio , aus beiden zugleich. Dadurch
wjrd seine Unentschlossenheit geadelt, seine Zweifel werden

in höherem Sinne zu Taten , die Liebe zwischen Max und
Thekla hört auf , bloße Episode zu sein und erhält Bedeu¬
tung für die Grundidee der Tragödie , nnd das Ganze geht
als ein erschütternder Kommentar des geheimnisvollen
Wortes : „Verflucht , wer mit dem Teufel spielt ! " an der
Seele vorüber .

" Hier also wird von einem der größten
Dramatiker nach Schillers Zeit dis Möglichkeit der einheit¬
lichen Verkörperung Wallensteins auf der Bühne zugegeben.
Damit wäre Otto Ludwig durch die Praxis widerlegt.

Merkwürdig ist es gegenüber diesem tatsächlichen
Erweise , daß Eugen Kilian in seiner schon erwähnten
neuesten Schrift sich entschieden auf Ludwigs Seite stellt und
von den ohnmächtigen Versuchen der Gegner spricht , die
künstlerische Einheit und Glaubwürdigkeit von Wallensteins
Charakter um jeden Preis nachznweisen . Theoretisch
läßt sich das doch , wie wir in gedrängtester
Kürze gezeigt haben , sehr Wohl tun , und
praktisch wird die Möglichkeit der Verbindung aller
Widersprüche und Gegensätze — die ja in jedem tragischen
Helden notwendig sind — in einer künstlerischen Einheit
durch große Schauspieler schlagend und überzeugend vor
Augen geführt . Diese Probe auf die innere Wahrheit einer
Gestalt will auch Kilian als allein ausschlaggebend gelten
lassen. Nur hält er sie in der Darstellung Wallensteins noch
nicht für erbracht . Er sagt , der Darsteller befriedige am er¬
sten Abend , wo sein Auftreten sich auf den zweiten Akt der
Piccolomini beschränkt, weit mehr , als am zweiten Abend,
in „Wallensteins Tod "

, der doch der Entfaltung seines Kön¬
nens an sich eine viel reichere Gelegenheit bietet . Der Grund
liege eben im Charakter der Dichtung und im speziellen
Charakter der Rolle . Vor allem spricht Kilian dem Wallen¬
stein die Größe ab . Schillers Wort aber , dieser könne nur
furchtbar , nie eigentlich groß erscheinen, bezieht sich nur auf
den Eindruck , den Schiller von Wallenstein aus der Hi¬
st orte zunächst empfing, nicht aber ans seine eiaen«



lente bei dem« Kaufmann Zimmermann ein Einbruch s-
diebstahl verübt , bei dem- den Dieben für 1200 Mark
Pelze in die Hände fielen.

2 . Brake , 13. Nov . Gestern abend fand im Rat¬
hause eine gemeinschaftliche Sitzung des
Magistrats und Stadtrats statt , in der fol¬
gende Tagesordnung erledigt wurde : 1 . Antrag des Ge¬
meinnützigen Bauvereins Brake , betr . Herstellung einer

öffentlichen Straße im 7 . städtischen Bezirk (Harrien -Fünf --

hausen ) und Uebernahme dieser Straße als Gemeinde¬
weg . Bekanntlich hat der Bauverein das StühMersche
Land zwischen Mittel - und Grenzstr -aße erworben , um
dort gute und nicht zu teure Arbetterhäuser zu errichten-
Zu Mai 1908 sollen noch 12 derselben fertig -gestellt wer¬
den , die meisten davon Zweifamilienhäuser . Um das Ge¬
lände aufzuschließen , soll nun rechtwinklig zu der Langen¬
straße auf dem Stühmerschen Lande eine neue Straße
in 7,40 Meter Breite angelegt und , damit bei den Häu¬
sern ein kleiner Vorgarten bleibt , die Fluchtlinie der

Häuser in 2 Meter Entfernung von dieser neuen Straße
festgelegt werden . Der Stadtrat erklärt sich unter den
vom Magistrat gemachten Bedingungen , nach denen die

Straße gegen 1910 fertig gestellt sein muß , einverstanden,
und ebenfalls mit der Tunnelung des Grabens längs der
Langenstraße . Der Beschluß hat vorschriftsmäßig 14 Tage
znr Einsicht auszuliegen und muß dann in zweiter Lesung
wiederholt werden . — 2 . Das Gesuch einer Witwe um'
Erlaß der städtischen Abgaben wurde genehmigt . — 3.
Gutachtliche Äeußerung des Gtadtrats , betr . Errichtung
einer zweiten Herberge . Der Stadtrat erkennt nach den
vorgelegten Berichten die Notwendigkeit einer zweiten
Herberge nicht an , wünscht aber , daß in der jetzigen Her¬
berge nur einschläfige Betten benutzt werden und ! erhöht
deshalb das Schlafgeld auf 30 Pfg . pro Bett . — Nach
dieser festgesetzten Tagesordnung macht Herr Ratsherr T.

darauf aufmerksam , daß das Wachtlokal im sogenannten
„Telegraphen " an der Weserkaje notwendig an die Te¬

lephonleitung ,
'a.ngeschlosscn werden müsse . Der Stadt¬

rat erklärt sich damit einverstanden und
'

bewilligt dafür
die entstehenden Kosten . — Der hiesige Kriegerverein wird
die Feier von Großherzogs Geburtstag gemeinschaftlich
mit dem hiesigen Marineverein „Brommy " und unter
Mitwirkung des Männergesangvereins „Liederkranz " am
16 . November im „Zentral -tzotel " abhalten , wozu auch
Einführungen durch Mitglieder gestattet sind . Die Musik
wird ausgeführt von der Braker Kapelle und findet nach
den Aufführungen ein Festball statt.

LoürnwrrMeigerung
una üoilrnmonopol.

Die Regierung hat dem Landtage bekanntlich eins

Gesetzesvorlage , betreffend Besteuerung des Wertzuwachses,
der durch Grundstücksveräuherung erfolgt , zugehen lassen.
Den rasch in der Entwicklung begriffenen Bezirken würde

diese Steuer eine nicht unerhebliche Einnahme für den
Staats - oder Kommunalsäckel bringen . Ein interessantes
Beispiel von Bodenwertsteigernng gibt Dr . Sigmund
Schott, der Direktor des Mannheimer Statistischen
Amts , in feinem Werke : Mannheim feit der Gründung
des Reiches 1871—1907. Es handelt sich dabei um ein
großes , außerhalb des eigentlichen Stadtweichbildes - ge¬
legenes Gelände , das sog. Gontardsche Gut . Dieses 92 802
Quadratmeter große Gut war seit dem Jahre 1863 im Be¬

sitze der Evangelischen Ko-ll-ektur in Mannheim gewesen, von
der es im Fahre 1980 ein reicher Kommerzienrat für eine
knappe halbe Million , d . h . also der Quadratmeter für
5,28 -F , abkaufte . Der rührige Geschäftsmann leitete so¬
fort die Aufschliehungsarb eiten ein , und binnen drei Jahren
war nahezu das ganze Terrain in die zweite Hand , näm¬
lich an 27 neue Besitzer, übergegangen , die dafür einen
Durchschnittspreis von 22,28 cM pro Quadratmeter zählten.
Die Aufteilung ging nun weiter vor sich, und - im Jahre
1895 waren in der dritten Hand 102 Besitzer vorhanden,
die für das durch Straßenbauten allerdings um fast 30

Prozent verringerte Terrain durchschnittlich 34,71 -F pro
Quadratmeter gegeben hatten . Der Parzellierung folgte
die Bebauung rasch aus dem Fuße , und heute ist aus dem
Gontardsch -en Gut -ein neuer Stadtteil von 6000 Einwoh¬
nern geworden , dessen Boden natürlich ständig weiter an
Wert gewinnt . Wir haben hier also eine Bodenwertstei¬
gerung im Laufe von ffinf kurzen Jahren von 5,28 pro
Quadratmeter auf 34,71 cF oder um mehr als das Sechs¬
fache, wobei allerdings die erwähnte Reduktion des Ter¬
rains und der Aufwand für Straßeuherstellungen in Be¬
tracht zu ziehen ist . Geschaffen ist dieser Wert in erster
Linie von den heutigen Bewohnern der Grundstücke : mono¬

polisiert und Zum Teil schon vorweggenommen wurde er
von den jetzigen und früheren Besitzern derselben.

Auch im hiesigen Bezirke — so sagt das „Nordd . Volks¬
blatt " über die Wilhelmshaven benachbarten Gemeinden —

und in andern Bezirken des Herzogtums ist die Preissteige¬
rung für Grundstücke eine verhältnismäßig ebenso große
gewesen. Ist es da nicht vernünftig , wenn Staat und Ge¬
meinde diesen Glückskindern eip Bruchteil der Beute , die
ja nicht ihr eigenes Verdienst ist, in Form einer kräftig be¬
messenen Wertzuwachssteuer abnehmen?

Die Einwände , die die Grundstücksspekulanten gegen
die Wertzuwachssteuer erheben , sind absolut nicht stich¬
hältig . Eine Rundfrage über die praktische -Bewährung der
W-ertzuwachssteuer hat der Magistrat von Kiel veranstaltet.
Wir geben dis Antworten von vier Städten wieder:
Frankfurt a. M . : Me von mancher Seite befürchtete
Abnahme des Umsatzes ist auch im Berichtsjahre nicht ein¬
getreten ; auch war ein Stillstand , geschweige denn ein Rück¬
gang in der Entwicklung der Bodenpreise nicht zu bemerken.
— Der Oberbürgermeister von Köln meinte bei der Be¬
ratung über die Einführung der Wertzuwachssteuer , sie
werde kaum eine nennenswerte Einnahme bringen . In den
Etat wurde ein Ertrag von 20 000 gesetzt . In Wirklich¬
keit brachte die Wertzuwachssteuer aber 541660 ein.
Hemmende Entwicklungen im Grundstücksumsatz sind durch
die Einführung der Wertzuwachssteuer bis jetzt nicht ein¬
getreten . — Der Oberbürgermeister von Gelsen-
kirchen: Bei der praktischen Durchführung der Steuer¬
ordnung sind besondere Schwierigkeiten nicht hervor¬
getreten . Abgesehen von den zahlreichen Grundstücksspeku¬
lanten wird eine Aufhebung , der Steuer keineswegs ge¬
wünscht. Bei der Festsetzung des Kaufpreises nehmen die
Parteien auf die Steuer regelmäßig Rücksicht . In vielen
Fällen wird die Steuer zwar noch dem Käufer auferlegt;
ebenso häirfig übernimmt jedoch der Käufer die einfache
Umsatzsteuer und - der Verkäufer die Wertzuwachssteuer.
Aber auch in den erstgenannten

"
Fällen ist in der Regel der

Verkäufer der -eigentliche Träger der Steuerpflicht , weil er
den Kaufpreis entsprechend niedriger ansetzen muß . Ein
Rückgang des Jmmobilieuverkehrs und der Bautätigkeit ist
infolge der neuen Steuerordnung - nicht eingetreten . Nach
vorstehendem hat sich die neue Steuerordnung zweifellos be¬
währt und wird auch weiterhin eine sehr schätzenswerte Er-
gärH-ung , des kommunalen Steuersystems bilden . — Auch in
der Antwort der Stadt D o rtmund wird gesagt , daß er¬
hebliche Schwierigkeiten die Veranlagung nicht verur¬
sachte und daß hemmende Einwirkungen im G-rundstücks-
umsatz infolge der Wertzuwachssteuer nicht beobachtet wor¬
den seien.

KctnHsk -slsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Wann geht das Eigentum einer Ware beim Distanz-
kauf über ? Mit dieser für die Hand -elswelt interessanten
Fr age h atte sich kürzlich das Oberland es g erecht zu Königs¬
berg zu beschäftigen . Es wird dabet der Grundsatz aus¬
gesprochen , daß nur die Auslieferung der Ware an den
berechtigten Empfänger das Eigentum bedingt , ein Grund¬
satz , der auch vom Reichsgericht in wiederholten Entschei¬
dungen zum Ausdruck gebracht ist. Der Rechtsf -all war
folgender : Die Kaufleute B . und D . in K. hatten Mitte
November 1902 die Errichtung einer offenen Handelsgesell¬
schaft unter der Firma B . u . Co. zum Zwecke des Piano¬
fort evertriebs vereinbart und das Gefells chaftsverh ält-
nis auch bereits dadurch betätigt , daß B . tu L . bet der
Firma Z . für die Gesellschaft mehrere Pianinos bestellt
hatte . Am 2. Dezember 1902 lösten B . und D . die Ge¬
sellschaft auf . Nach diesem Zeitpunkte trafen die noch
während der Zeit des Bestehens der Gesellschaft -abge-
s-andten Pianinos aus L . in K . ein und - wurden in dem
Geschäftslokale des B . von B . in Empfang genommen.
Der frühere Gesellschafter D ., der auf dem Standpunkt
stand , daß ein Eigentumsübergang aus B . nach Z 929
des Bürgerlichen Gesetzbuches nicht stattgefunden habe,
weil die Klaviere von der Firma Z . an die offene Han¬
delsgesellschaft B>. u . Co . fakturiert worden seien und
dis Absenderin auch nur den beiden Teilhabern der Firma
B . und Co. das Eigentum habe übertragen wollen , ließ
sich von der Firma Z . deren Anspruch auf Herausgabe
der Klaviere gegen B . abtreten und klagte gegen diesen
aus Herausgabe der Klaviere . Die Klage wurde vom'
Oberlandesgericht als begründet anerkannt . In den
Gründen des Urteils , -die hier nur kurz wiedergegeben
werden , heißt es : Das Eigentum an den beiden Pianinos
war nicht , wie der Vorderrichter angenommen hat , mit

Schöpfung , wie sie schließlich geworden ist . Wenn Schiller
freilich hoffte , „aus rein realistischem Wege einen
dramatisch großen Charakter in ihm aufzustellen, " so ist ihm
das nicht geglückt, denn um die allerdings zwar schon große,
aber an und für sich rohe menschlicheLeidenschaft des Stre-
bens nach großer , persönlicher Herrschaft , des Willens zur
Macht , fo zu zeichnen, daß wir uns dafür bis zum Mitgefühl
erwärmen können, bedurfte der Dichter nicht nur der rea¬
listischen Gegensätze der elenden Zustände am kaiserlichen
Hofe , der Verworrenheit der Zeitlage , der Hoffnung auf die
Kröne , sondern auch vorzüglich idealistischer Mächte:
des Vertrauens der Truppen , des Bundes mit Max , der
Liebe zu der Tochter , und der Widerspiegelung der sittlichen
Ideen in beständigen Reflexionen . Die Notwendigkeit na¬
mentlich , der letzteren Art der Idealisierung seines Helden
hat Schiller während des Schaffens am Werke immer dring¬
licher gefühlt , und ihr dann allerdings bis zu einem Grade
entsprochen , der dem Charakter gefährlich wurde . Denn auf
diese Reflexionen zumeist stützen sich die Widersacher , wenn
sie der Gestalt die künstlerische Einheit absprechen. In den
Reflexionen gibt sich der „poetische" Wallenstein aus , zum
Schaden des realistischen . Ferner fällt die Behandlung des
Charakters dadurch stellenweise ins Sentimentale . Dadurch
erhält auch Otto Ludwigs Vorwurf einen gewissen Schein
von Berechtigung : das Gift , das in der Darstellung des
Schlimmen unter dem glänzenden Firnis des Schönen und
Liebenswerten enthalten ist, sei in keinem anderen Stücke
Schillers feiner und sublimer verborgen , als im Wallen-
stein. ' SU

Deshalb kommt es bei der Darstellung darauf an , die
wunderbare Pracht der Schillerschen Diktion , die, nach Lud¬
wigs schönem Ausspruch , wie ein weiter Prachtmantel mit
Falten und unzähligen Pretiosen über das Gerüst der Kom¬

position gebreitet ist, so weit es nur möglich ist, zu beschnei¬
den , die schöne Redseligkeit des Helden , die, wie wir es sag¬
ten , ein Mittel sein soll, seinen an sich schon großen , aber
rohen Willen zurMacht zu verklären und in das Reich höherer
Ideen zu heben , die aber seinem Charakter , wie Kilian über¬
treibend meint , den Todesstoß gibt , so viel wie möglich
zum Schweigen zu bringen . Denn dieses Schwelgen in
idealisierenden Betrachtungen und Sentenzen ist es haupt¬
sächlich , das zu Ausrufen verleitete , wie sie u . a. von Wie¬
land und Ludwig verzeichnet werden . Jener sah in dem
Wallenstein „ein Gemisch von Stärke und Schwäche, von
Held und altem Weib " ; dieser fand , Wallensteins
Harnisch verwandle sich oft in den Schlafrock eines deutschen
Professors , der Held gleicheoft einem Jfflandischen Hofrat , der
die fixe Idee hat , der Feldherr dieses Namens im dreißig¬
jährigen Kriege gewesen zu sein. Diese bissigen Bemerkun¬
gen verlieren ihre Berechtigung , sobald die Reden Wallen¬
steins bis aufs Notwendigste gekürzt und dazu auch die nicht
unbedingt erforderlichen Szenen gestrichen werden . Das
Epische der Dichtung muß man tunlichst ausmerzen.

Beides ist in der gestrigen Aufführung zur Genüge
geschehen, und - da wir diesmal auch einen Wallenstein
haben , der den früheren Darsteller weit überragt , darf
man die diesjährige Vorstellung für weit besser erklären,
als die vor vier Jahren . Nur „Wallensteins Lager"
ist von dieser Anerkennung auszunehmen . „Die Picco¬
lomini " dagegen und mehr noch „ Wallensteins Tod " legen
in der hiesigen Einrichtung das ursprüngliche dramatische
Gerüst wieder bloß und geben vor allem dem Charakter
des Helden eine überraschende künstlerische Einheitlichkeit,
eine erstaunliche realistische Straffheit und Färbung . Dazu
trägt natürlich die Darstellung -durch Herrn Max Kühne
wesentlich Lei . Er ist der Wallenstein / wie er sich selbst

der Absenkung der Klaviere von B . aus die Gesellschaft
B . und Co. übergegangen . Die bezügliche Vorschrift des
Preußischen Allgemeinen Landrechts I, II Z 128 ist in
das Bürgerliche Gesetzbuch nicht übergegangen ; dieses ent¬
hält vielmehr nur im Z 447 eine dem Artikel 345 des
früheren Handelsgesetzbuches entlehnte , den Uebergang der
Gefahr betreffende , für den Eigentumsübergang aber un¬
wesentliche Vorschrift . (Vergl . Staub , Kommentar tz 13
zu Artikel 344 des Handelsgesetzbuches . )

Der Uebergang des Eigentums unter Abwesenden voll-
zieht sich vielmehr nach den Grundsätzen , wie sie das
Reichsgericht für dos frühere gemeine Recht in den Ent¬
scheidungen Band 12, Seite 81 ff ., aufgestellt hat . Danach
aber ist das Eigentum an den beiden Klavieren selbst
nach deren Ablieferung in K . nicht übergegangen ; denn
der Beklagte , der die Klaviere in Empfang nahm , konnte
— da die Gesellschaft , für welche die Instrumente bestimmt
waren , nicht mehr bestand - — weder für diese Gesellschaft,
noch für sich Eigentum erwerben.

-Es verblieb demnach der Firma Z ., bis diese am 23.
Dezember 1902 den Anspruch aus Herausgabe und damst
das Eigentum (Z 931 des Bürgerlichen Gesetzbuches) dem
Kläger abtrat . Zu dieser Abtretung war die Firma voll¬
auf berechtigt.

Zur amerikanischen Krisis . Newy 0 rk, 11 . Nov . Die
Regierung hat dem „ Newyork Herold " zufolge eine Unter¬
suchung über die Geschäftsgebarung von fünf großen hiesi-
gen Banken eingeleitet , um festzustellen , ob die früheren An¬
gestellten der Banken die gesetzliche Bestimmung beobachtet
haben , die die Höhe der Darlehen , die den Angestellten ge¬
währt werden dürfen , auf 10 Prozent des Kapitals der Bank
festsetzt. Die Untersuchung soll sich auch darauf erstrecken, ob
die Reservefonds der betreffenden Banken sich in Ordnung
befinden . — Die National City Bank hat das mit Rücksicht
auf die ungünstige Finanzlage nach Europa gerichtete Gesuch
um Sendung von 750 000 Dollars Gold annulliert.

Essen, 12. Nov . Montanbörse. Offizielle Mel¬
dung : „Die Lage des Kohlenmarktes ist unverändert
fest."

Vom Kohlenmarkt . Der Kohlen -, Koks- und Brikett-
Versand der Zechen, Kokereien und Brikettwerke des Ruhr-
bezirkes betrug im Oktober d . I . in 27 Arbeitsaigen 585 621
Wagen zu 10 To . , gegen 647 178 Wagen im Oktober 1906
bei 27 Arbeitstagen.

Russisches Gold nach dem Auslande . Ein Mitinhaber
des Bankhauses Mendelssohn L Co . befindet sich
zurzeit in Petersburg . Diese Reise wird mit der Eventua¬
lität in Verbindung gebracht , Gold aus der russischen
Staatsbank nach dem Auslande überzuführen.

Berlin , 12. Nov . Börse heute auf Deckungen allge¬
mein fest.

Aeußerste Schlußkurse.
11. Nov. 12. Nov.

Diskonto 168 — 168,50
Deutsche 223,50 224,60
Handels 151,60 152 —

Bochum 196,50 197,50
Laura 216,50 218,25
Harpen 194,26 195,50
Gelsen 191,25 193,60
Kanada 143,60 144 —
Paket

' 120 — 120,75
Lloyd 107,26 108,25
4A > Russen 76,30 76,50
Augustfehn 89 — '- -
Nordd . Wolle 141,50 141,60
k-iMdek- fest. sehr fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 13. Nov.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkant
vCt. pEt.

Mündelsickier.
SsHpCt. alte Oldenburger Konsols . „
814t>Ct. neue do . da . Halbs. Zinsz<
8t>Ct . do . do . . . . . . .
ÄEt . Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1903

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
IvCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-OL . lkdb. b.

(frühestens 1 . Oktober 1908 ) .
8t4pCt . do . do . ,
8pCt. Oldenburger Prämien -Anleihs . . . , ,
4-Ct. Oldenb . Stadt-Anl.,

, 4vCt. Vareler von 1883 , Dämmer . . . . . .
' 4vCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe»
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.

91.50 92.-
91 .50

M .-
98,50 99,-
92 .60 93,10

128,85 129,63
98 .50
98 .50
98 .50 99.-

98,50

zeichnet in den Worten an seinen Jugendfreund Gordonr
Go bist Du schpn im ' Hasen , alter Mann?
Ich nicht . Es treibt der ungeschwächte Mut
Noch frisch und herrlich auf der Lebenswoge,
Die Hoffnung nenn ' ich meine Göttin noch,
Ein Jüngling ist der Geist , und seh ' ich mich
Dir gegenüber , ja , so macht ' ich rühmend ! sagen,
Daß über meinem braunen Scheitelhaar
Dis schnellen Jahre machtlos hingegangen.

Das ist der He-ld> wie er in den „Piccolomini " allst
tritt , -ganz Mann noch, Fürst und Feldherr , des Vertrauens
seines Heeres gewiß , hoch-fliegender Pläne voll , überlegen
an Klugheit und List dem kaiserlichen Hofe trotzend , frei
von schwächlicher Sentimentalität , kraftvoll auch in der

Verblendung und in seinem mystischen Glauben . Und- un

Ringen nach der Macht , nach der vollen Willkür , seine P -w

sonlichkeit geltend zu machen gegen die ewige Ordnung,-
gegen das Sittengesetz , das Gesetz der Vernunft , dessen
Untertanen wir aus freiem Entschlüsse sein sollen- b-leror
er dieser Fürst , Feldherr und Mann bis zur Katastrophe,,
welche die vernichtende Wendung seines Glücks herbeiführt.
Erst von da ab sinkt er langsam zusammen , berührt den
Boden des gewöhnlichen Menschentums , rafft sich aber NM
ein Adler mit zerschossenem Flügel flatternd noch eimw»
empor , um dem letzten Keulenschlage des Schicksals mänrmV
und edel zu erliegen.

Das ist ein ganz anderer Wallenstein , als man ihn iw

wöhnlich zu- sehen bÄommt , ganz anders , als ihn WielaN
und Ludwig spöttisch kennzeichneten . , .. .

Die Aufführung war interessant genug , um sie rus'

sichtlichder Regie und »Darstellung im- Ganzen -und Einzeln
eingehender zu beleuchten . Das - soll in weiterer ö

sprechung geschehen. ,
vr , Richard HaM
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4pCt . Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»
zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 98 .50

Z^LpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 91 .—
ZMCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . . 95 .—
gi/LpEt . sonstige Oldenburg . Kommunal-AnleihSU 91 .—
zxCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert 98 .50
4 UL.I. Preutz . Swatzanwei,ungen, rüazayibar

p Juli 1912 . . . —
Zl/rbCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . . 92 .80

tl-- ov . do . . , . . . - a 82,80
Li4- Ct. Preußische Konsols . . . . . . . . gg .ig
LpCt. ^ do . do . . .
4M . Wests. Prov .°Anl.. Serie V, unk. b. 191Y
4pCt . Aiainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück-

Zahlung bis 1910 ausgeschlossen^ ' me"

82 .30

99,-

99 .35
93 .35
82,85
93 .65
82,85

4M . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.
bis 1917 . .

4M . Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.
bis 1917 . . . .

L^ pCt. Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .
Nicht münvelficher.

4pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. iv Däne»

— 99,40

— 98,75
— 91,25

— 92,50

98.25
96 —
89 .25

mark mündelsicher.
ßi/zvCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. iu

Dänemark mündelsicher . — .— —
4M . abgest . Pfandbr. oer Berlin. Hypoth .-Bank ^
4pCt . Pfandbriefeder Mecklenb . Hypotheken- und 05,10 95,65

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97,80 98,35

4M . Pfandbriefed. Prenb. Boden-Kredit -Wlien-
bank , Serie LLII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97,10 —

KsHpCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth .-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . §9,70 90 .25

4pCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»
Bank v. ISP , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — ,—

4M . abgest . Lo. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Banl 95 .45
SZLpCt. do . do . do. 88,70
4V2bCt . Rütgerswerke -Obligationen. rückzlb. 105 101.—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat., rückzlb. 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig.. rückzlb. 102 —.— —
4pCt. Georg-Marien-Bergw.- u . Hüttenv .-Oblia,

unkündb . b . 1911 , rückzhlb 103pCt. . . .—
4pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 99 .— —
tpCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102, — 102L0
4vCt . Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97 .50 — .—

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 <n -L . . 168 .90 16L70
Check London für 1 Lstr. in ^ . 20,49 M,57

do . Newyork füür 1 Doll , in ^ . . . . 4,1825 4,2175
Amerikanische Noten für 1 Doll, in ^ . . . . 4,1675 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in . , , 16,37 —

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldcnb . Spar - und Leih-Bank-Aktiev —.77-

jOldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehns. . . . 89 .—pCt .bz .G.
Wechseldiskont der Deutschen Rmchsbank 7Vs PtC.
Darlehnszins der DeutschenReichsbank M pCt.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf
vCt.

Ls4pCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . .. . . 91 .50

314pCt. dergleichen mit halbiahr. Zmsen . 91,50
LpCt . dergleichen . - . . - - - - - . — ^
3pCt . Oldenburg . Praunen-Oblmat. in pCt. igg 05
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen_
4pCt. Oldenburgische 1Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1903 zulässig.
3VLpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zullen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt Cloppenburg ° Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn-I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4vCt. verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . . . . . . . 08.60

LVspEt . dergleichen Mit halbiahrigen Zinsen 91.—
Zi/svCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91 —
4vCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat.,

I . Emission . . .. . . . . .. . . . . 98,50
Zi/spCt . Deutsche Reichsanleihe . 92,80
3pCt. dergleichen . . . . - - - . . . . 82 .30
Ji/zpCt. Preußische konsol . Anleihe . . . . gzig

° ' 82 .30

98.50

92,60
98.50

VerkaiE
PCt.

92 .—
92,—

129,65

100 .-

99.—

93,10

98.50 —

99.—
91 .50
91 .50

3pEt. dergleichen. . - - - - . - - -
4pCt. Rheinproyinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl.. unkonv. b . 1916
4pCt

'
Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. KielerStadtanleihe v. 1907 , unkonver-

4vCt. Pforzheimer Stadtanleihe von 1907 .

98 .95
98 .70

93,35
82,85
93,65
82,85

IM,—
99,80

l ApEt . Eutin -Lübecker EisenLahn-Prwritäts -Oblig ..
II . Emission . 98.50

SlHpCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig . . —
4pCt. frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 97 .90
ZHLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 94,20
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken»

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . 98,—
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandtzriefe, un¬

kündbar bis 1916 . 98,20
4pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . ! . . . . 98.20
4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 97 .95
4pCt. Schwarzbnrg. Hypoth.- Bank-Pfandbriefe . 97,20
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97,70
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig ., in Däne¬

mark mündelsicher . . . . .
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt. Kopenhagens! Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . qi' gn
LpCt. steuerpflichtigeItalienische garanj . Eisenb.-

Obligationen.

98,20
94 .50

98,30

98 .50

98.50

98.25
97.50
98 .—

92,90

/
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig ., rückzb . 105pCt.
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . , ,
LpCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
4/4pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , L 102pCt.. rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . . .

SL¬
OT-
97-

4s/2pCt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-

98.50
97 .50
97,50

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . . ^00,30

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in . . . . . .
Kurz Londott für 1 Lstr. in 2L . . . . . . . 30,49
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in X . . . . . . . 4,1825
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 2k! . . . . 4.1675
Holländische Banknoten für 10 Gulden in 2k . . 16 .87

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 7öL pCt . .

169,70
20,57

4,2175

Bremer Börse , 12. November.
Baumwolle stetig . Upland middling loko 58 Z

(vor . Not . 57t4j L ) . — Kaffee behauptet . — Schmalz
fest. Tubs und Firkins 47^ , Doppeleimer 48 ^Z.

Berlin , 12 . Nov . Produktenbericht . Die neue ansehn¬
liche Preisbesserung in Nordamerika hat der Kauflust für
Weizen und Roggen hier wieder so entschieden die Ober¬
hand verliehen , daß sie den namhaft weiter gesteigerten An¬
sprüchen sich , fügen muhte . Hafer war fester gehalten,,
profitierte aber nicht viel im Preise . Rüböl wurde durch
erneute Realisierungen , auf Oktober mehr als auf Mai , im
Werte gedrückt.

WehmärkLe.

Hannover , 11. Nov . Ochsen: Auftrieb 299 . Handel
schlecht . 1. Sorte 70—72, 2. 67—69 Kalben und Kühe:
Auftrieb 106. Handel langsam . 1. Sorte 70—72, 2 . 66 bis
69, 3 . 60—65 -F . Bullen : Auftrieb 60 . Handel mittel . 1.
Sorte 74—76, 2 . 71—73, 3. 66—70 Kälber : Auftrieb
38. Schafe : Auftrieb 479 . Handel schlecht . 1. Sorte 76 bis
80, 2 . 66—70, 3. 60—60 -F . Schweine : Auftrieb 860. Han¬
del mittel . 1. Sorte 62—63, 2 . 69—61, 3. 54—69

12. November.
Norddeutscher Lloyd.

„Gäben "
, Wilhelmi , von Ostafien , heute 8 Uhr vorm,

von Algier . „Kronprinz Wilhelm "
, Nierich , von Newyork,

heute 2 Uhr morgens Dover passiert . „Kaiser Wilhelm II .",
Cüppers , nach Newyork , gestern 4^ Uhr nachm. Scilly
passiert . „Prinzeß Alice "

, Rott , nach Ostasien , heute 9 Uhr
morgens in Nagasaki . „Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow,
nach Ostasten , heute 12 Uhr mittags von Southampton.
„Yorck "

, Randermann , nach Ostasien , gestern 7 Uhr nachm,
von Port Said nach Suez . „Bremen "

, Böiger , nach Austra¬
lien , gestern 1 Uhr nachm, von Fremantle nach Adelaide.

„Halle "
, Rohde , gestern 1 Uhr nachnn von Oporto via Ant¬

werpen nach der Weser . „Karlsruhe "
, Nahrath , nach dem

La Plata , gestern 2 Uhr nachm, von Teneriffe . „Weimar ",
Rehm , von dem La Plata , gestern 9 Uhr nachm. St . Vincent
passiert . „Schleswig "

, Pesch, nach Alexandrien , gestern
6 Uhr nachm, in Alexandrien . „König Albert ", Feyen,
gestern 6 Uhr nachm, von Gibraltar nach Newyork . „Gneise-
ncm"

, Bolte , nach Australien , gestern 11 Uhr vormittags in
Genua . „Greifswald "

, Mündt , nach dem La Plata , vor¬

gestern auf dem La Plata . „Darmstadt "
, Mayer , nacy sem

La Plata , vorgestern in Buenos Aires . „Köln "
, Jacobs,

von Galveston , heute 7 Uhr vorn : . Prawle -Point passiert.
„Therapia ", nach Genua , heute in Genua . „Schwaben ",
Sack , von Australien , heute 7 Uhr morgens in Suez . „Thü¬
ringen "

, v. Rieger , nach Australien , heute 12 Uhr mittags
in Fremantle.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „HansaO
„Harzburg "

, Fischbeck , gestern in Antwerpen . „Soneck",
Schwarz , gestern in Oporto . „Gold -ensels "

, Völlers , vor¬
gestern in Kalkutta . „ Braunfels "

, Pfeiffer , heute von Port
Said nach Hamburg . „Rotheufels "

, von Freeden , gestern
von Boston nach Newyork . „Werdensels "

, Rüter , heute von
Port Said nach Bombay . „ Trifels ", Eggert , heute Dover
passiert.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

7. November : „ Ettje "
, Ecken , mit 20 Tons leerem Gut

von Wangerooge : „Wohlfahrt "
, Schuoor , mit 40 Tons

Zucker von Itzehoe ; „ Einigkeit "
, Schröder , leer vom Torf¬

platz Oldenburg, ' „Gesine Johanne "
, Meyer , mit 116 Tons

Gerste von Brake ; „Maria "
, Addicks, mit 90 Tons Gerste,

von Brake ; „Clara "
, Krebs , mit 175 Tons Stückgütern von

Hamburg.
Abgegangen:

7. Nov . : „Ettje "
, Ecken , mit 10 Tons Stückgütern nach

Wangerooge ; „Oldenburg A"
, Bakenhus , mit 12 Tons

Flaschen nach Bremen ; „Einigkeit "
, Schröder , mit 16 Tons

Getreide nach Friesoythe ; 8 . Nov . : „ Wohlfahrt "
, Schnoor,

leer nach Bremen ; 9 . Nov . : „ Gesine Johanne "
, Meyer , leer

nach Bremerhaven ; „Zwei Gebrüder "
, Lam -mers , leer nach

Bremerhaven ; „Mathilde "
, Burmann , leer nach Bremer¬

haven.
Hamburg -Amerika -Linie.

Nordamerika: „ Amerika "
, 9. November 6 Uh!

morgens in Newyork . „Barcelona "
, nach Philadelphia , 10.

November 11 Uhr 50 Min . morgens Cuxhaven passierv
„Kaiserin Augusts Victoria "

, von Newyork kommend , 9.
November 12 Uhr 20 Min . mittags auf der Elbe . „Moltke"
von Genua nach Newyork , 9 . November 6 Uhr nachm, von
Neapel : „Patricia "

, nach Newyork , 10. November 11 Uhr
30 Min . morgens Cuxhaven passiert . „Pennsylvania "

, 9.
Nov . 10 Uhr morgens von Newyork nach, Hamburg . „South-
gate "

, vou Galveston kommend, 10 . Nov . 10 Uhr 26 Min,
morgens aus der Elbe.

W estindien , Mexiko , Südamerika: „An-
toninia "

, v . Nordbrasilien kommend , 10. Nov . 11 Uhr morg,
von Oporto . „Cheruskia "

, nach Westindien , 9 . Nov . 12 Uhr
5 Min . mittags Cuxhaven passiert . „König Wilhelm II .

",
9 . Nov . 2 Uhr morgens in Montevideo und 9 Uhr abends
in Buenos Aires . „La Plata "

, 10 . Nov . in Maranham.
„Navarra "

, nach dem La Plata . 9 . Nov.. 10 Uhr 10 Min.
morgens Cuxhaven passiert . „Polynesia "

, von der West¬
küste Amerikas kommend , 10. Nov . 12 Uhr 30 Min . mittags
aus der Elbe . „Rugia "

, 10. Nov . in Rio de Janeiro.
„Sachsenwald "

, 9 . Nov . von St . Thomas über Havre nach
Hamburg . „Sardinia "

, nach Westindien , 10. Nov . 11 Uhr
36 Min . morgens Cuxhaven passiert.

Ostasien: „Ambria "
, 9 . Nov . 1 Uhr 30 Min . nachm,

von Antwerpen nach Hamburg . „Aragonia "
, von Newyork

nach Ostasien , 10 . Nov . von Suez . „Hohenstaufen "
, auf der

Heimreise von Ostasien , 9 . Nov . vou Penang . „Rhenania ",
aus der Heimreise von Ostasien , 9 . Nov . 8 Uhr morgens in
Lissabon angekommen und 4 Uhr nachm, weitergegangen.
„Sambia "

, aus der Heimreise von Qstasien , 10. Nov . in
Marseille . „Segovia "

, 9 . Nov . nachm, in Nagasaki . „Sene-
gambia "

, 9 . Nov . von Takao . „Sithoma "
, 10 . Nov . 8 Uhr

morgens von Kobe nach Moji . „ Suevia "
, 10. Nov . nachm,

von Saigon.

Witterungsbeobachtmlgenin Oldenburg
von A . Schulz , Hof -Optiker.

Thermo - ! Barometer
Monat " et« I ! Pariser

L-« u.
Ltn.

Lufttemperatur
Monat jhjchks nrekriz

12 . Nov.
13. Nov.

7 Uhr um
2 Uhrvm

^ 2,8
- l- 5,2

758,6
751,1

L8 . 0,4
27 . 8,S

12 . Nov.
13 . Nov.

-l- 4.7 -s- 0,5

Turn
krol

ILKllLlien
Zebört

Mo k ra
- 0slilcsl688 - KIrU' gsi ' ins

cksr vollstommsvsts Lutter-
srsatö ! Den stankt bei den
teuren Luttsr -krsisen jeäe
kürsorZliesie Hauskrau unä
sxsrt staun minckssteus

40 « !o

WsgerVerein

MMtt - KechMlW
m Mtmch, de« 1Z. Rmmbkr, aduds s Uhr,

im

„ ItaLssrlLol " .
Tagesordnung: Stadtratswahl»

aller

bWrlich »chiiten Wühler
zur endgültigen Feststellung der
Kandidatenlisten für die Wahlen znm
Gemeinderat nnd Ortsausschuß in
Osternburg am

Ssmtllg , den 17 . d. M . ,
nachm. 4 Uhr,

in Carl Heake ' s Wirtschaft in
Osternburg.

Das WaWomitee.

Der Bariton - .

NlUkk Uw SpttUUTWH
ULrttNnrick kür

kLpLtLLsterr unck 8x «>kulLiv1en.

S« tv Ln- nnLKortLnko.
NoiO« Martins S» Lin-

Ln-
VsrLLure, «s».

VorroliüsLk: «.uk LSsktsn.
krLmissgestckiLÄs.
LonrbürlsrtsOpHrnüorwn.
LsrtontsdoUs.
Mrtsrdnod tstckuvicdsr

Lnsckrüaks nnck 8s-
msnsicSmMngtzn.

vokuwentindlnIckiwgSL,
so» .

nnL

unter Lerlixnsvmeaus sie .Mcliricliten iür Stuckt
uack Isnck".

QMonyfsnz kxcbaugr . Qck..
» OU82,

uorrooi « , L.v.

kallfaki-ei' -Verein
^ ' v. l884.

Ordentliche General-Versammlung
am Donnerstag , den 14. November, abends 9 Uhr , im Kaiserhof.
Tagesordnung : Jahresbericht , Rechnungsabschluß, Neuwahlen.

Dev Vorstand.



dL . » Luvt . KLvzcsv.
k ^

lsnsll ^ üolcs 8olrrt11mg » 1v . 10.

— — Lias » « Li ? 1i » pki »v1s i ^ lanslls.

Strümps« , Sovkso.
KorwalwitvrrvUK «,Strivk -vllterr «ULk

Usui ? soliäs tz « aLL1L1.

vn. felinlin 's

gegen
ki-onokilis.
Selbst ganz ver- !

! altete Fälle heileni
oft merkwürdig
schnell und dau¬
ernd. In allenKur¬
orten. als äußersts

s wirksam bekannt.
In denApotheken!

! vorrätig , wo nicht!
erhältlich, schreibe?
man anDr . Fehrlin I
in Singen (Baden) . I

, 1 SchachtelHisto-
santabletten oder !!
1 Flasche Histosan - i

>Qrup kosten 3,20 . j

, ovc

1
6e !«senk « it8llaLL,
verbin älicll bis 27 . dlovbr

ässtocativs ll^a-
LiotvenglLser

mit 10 Usarlsimr
llxsrintken

rvisbela , krsokt-
kerdsn ktk

20 618ser mit 20
H>L2MtKolI-

rivisbelnLIK . 3 .85
RLumullAskLlber sskr
billig: ObstbLume,!
kosen, 2isrstrLucdsr,!
Usuptkstslog über!
Semen und ktlsnLSn I
umsonst.

krkurt.

Wohne jetzt Haarenuser 2V oben.
Johanna Lilly» Schneiderin.

NUkttill ehe«.
Ald. DlUSM

Am Donnerstag , den 14. Nov..abends 8s/2 Uhr.
Msllllts - VersmMW

im Vereinslokale.
Tagesordnung:

1 . Stiftungsfest.
2 . Weihnachtsfeier.
3 . Verkauf Von ausrangierten

Büchern aus der Bibliothek
des Vereins.

4 . Besprechung über 8 4 der
.Satzungen .. .. »

Hochfeine geräucherte
Schellfische, Heilbutt»
Störfleisch , Seelachs»
echte Kieler u. Ham¬
burger Bücklinge , echte
Kiel . Sprotten » Lachs¬
heringe , Rauchheringe

rotfl . Lachs.

(Ne «) Seeaal
in ganzen Fischen.

ss. Milch. Grotten,
per Kiste1 .18 Mk. u. «8 Psg.
ff. Marinaden und Fisch-

Konserven in vorzügl. Qualität.

Neue
per Dtzd.

(Täglich Anschlag von Tonnen).

Thür . Salzgurken,
Stück 3 Psg., Schock 2.SV Mk.

Serm . braun,
Dänische FischgroHandlimg,

Inh . »soll . 8 tsN » lLE.
Oldenburg, Achternstraße 53.

Salzheringe,
zd. 40. 60. 99 Psg.

Herrschaftliches Hans
ohne Souterrain , an schöner
Lage» wird z. April o. Mai zu
Kausen gesucht . Off . m . Preis
u. O . 111 Filiale , Langestr. 20 .

Lu verleiden.
Zu verleihen zum 1. Mai

5090 Mark . Off. u. S . 211 an
die Exped . d . Bl.

8ES» erh . reelle Leute
Selbstg. , ratemv . Rück-

zahlg. Hengstmann, Dortmund,
Redtenbacherstr. 8. Rückporto.

^ nruielhön gesueki.
Auf eine Parz . Land, gr . 90

Sch.-S „ in der N . v . Oldenburg
anzuleihen gesucht

Lv,000 kLarL.
Off. bis zum 18 . d. M . erb . u.

K. P . Filiale , Langestr, 20.

15 bis MM Mk.
suchen wir für unsere nicht weit
von Oldenburg gelegene Fabrik
mit Ländereien auf 2 . ganz
sichere Hypothek , direkt nach der
Bodenkreditanstalt, zu hohen
Zinsen : selten günstige Kapital¬
anlage. Gefl. Off. erbittet sub
B . I . 423 an Haasenstein « .
Vogler, A . -G . . Berlin W. 8.

Veklo ^ en.
Verloren klein, oväst Medaillon.
Bitte geg . gute Belohnung abzu-
geben Elisabethstr. 3, unten.

Verloren von , Neuenkruge bis
Oldenburg 1 Sack mit Schinken.
Zu erfr . in der Exped. d . Bl.

Vertauscht Sonntag i . Etzhorn
(Stührenbergs ein Pelzkragen,
bitte umzut. Lambertistr. 15 , o.

Verloren 1 Portemonnaie m.
Inh . , geg . Belohn, abzugeben,

Diekmann. Markt 10.

lüüel -kesuelis.
Zu mieten gesucht Mai 1908

Unterw. bis 250 ^ ev . kl. Haus.
Späterer Kauf nicht ausgeichl.
Off. u . 8 . 194 an die Exp, d. Bl

Privatbeamter sucht per sofort
Wohnung, 3—4 Zimmer, Preis¬
lage 390 - 800 Mk.

Angebote unter 8. 22g an
die Expedition ds. Blattes
baldigst erb.

Ges. p . 1 . Mai 08 Unterm, i . d.
inn . Stadt o. nächst.Nähe, b . 400 ^ .
Off, u. 8 . 228 a . d .

'
Exp. d. Bl.

Zu mieten ges. p . Mai oder
früh. Laden m . Wohnung an
gut. Lage der Stadt.
Off . m . Preisang . u . S . A. 100

postt . Oldenburg erbeten.
Gesucht eine Wohnung zum

1 . Dez . im Preise von 450—600
am liebst . Heilige,igeisttorviertel.

Off, u . 8 . 243 a . d . Exp, d. Bl.
Z . 1 . Mai für 3 Erwachsene

Wohn, zu mieten ges . Mietpr.
bis 250 Off . u . V. 12 Filiale,
Langestraße 20 .
Gut . Privatmittagstisch ges . An-
geb . m . Pr . u . S . 242 Exp, d . Bl.

Für längere Jahre zu mieten
gesuchtein

größeres Lager
rr. Stallung

n der Nähe der Achternstraße.
Herrn. Braun,

Dänische Fischgroßhandlung.

?ü vermieten.
Auf unserem Torfrverk zu

Kl .- Schcrrrel haben wir zum
1 . Mai oder auch früher

zu vermieten.
Nachzufragen beim unserem

Verwalter Hemmje daselbst oder
in unserem Kontor in Oldenburg.

Dittmer KKyritz.
Umständet), auf sofort o . später

eine schöne Unterwohnnng zu
vermieten. Ehnernstr . 17.
Log, f . j . Leute. Wallstr. 22 , ob.

Zu verm. möbl. St . , Kamm,
m. Bett . Eini . od . j . Mann.

Donnerschweerchaufsee24 . ob.

Zum 1. Mai 1908 von ruhiger
Familie Wohnung mit Garten¬
land im Preise bis 500 Off.
unter S . 163 an die Exp, d. Bl.

Besseres möbl. Wohn - «nd
Schlafzimmer für einen einz.
Herrn in der Nähe des Bahn¬
hofs zu mieten gesucht.

Offerten unter 8. 224 ver¬
mittelt dieExped ^ d^ Bll

Gesucht zum 1 . Avril modern
eingerichtete Oberwobnung. fünf
Räume, Küche und Zubehör.

Offerten unter S . 227 an die
Exped. d . Bl .- ^ _ -

Zu Mai Oberw . . Auguststr., z.
verm. Nachzufr. Katbarincnstr.7,

8te»en - Ke8ücIie.
Suche sofort od . spät. Stellung

als KmkeilOger
in öffentlichen Anstalten oder
privat . Offerten erbeten unter
V. 6 Filiale Langestr. 20.

Schreiber, 17 Jahre , s. Stellg.
zum 1 . Dezember oder früher.

Näheres in der Exped . d . Bl.
Müller sucht Stelle . Anzu¬

fragen kst IV . , p . Adr . Herrn
MühlenbesitzerDohrmann » Asen¬
dorf bei Hoya lHannoverst_

Wurstfabrik.
Tüchtiger, gut eingeführter

/ igent
sucht die Vertretung einer erst¬
klassigen Wurstfabrik.

Offerten sub 6 . bl . 8776 an
Rudolf Masse , Bremen.

Gesucht
für unsere Tochter, nicht mehr
gz. unerfahren . Stellung in best .,
bürgl . Haush . (a . liebst, ausw .s.
Gehalt u . Familienanschl. erw.
G . Behcmdlg . Beda. Off. unter
S . 235 an die Exp , d . Bl.

Jrrnger Mann,
20 Jahre alt , sucht per 1. Januar
1908 oder früher Stellung als
Berkänfer in einem gemischten
Geschäft.

Gefl. Offert« , unter 8. 223
befördert die î ped . d . Blattes.

Z . vm . z . 1 . Mai 08 1 Wohn. m.
Laub . Everssterü. Blücherstx. 7
(fr . Moorstraße !.

Zu verm. z. Mai die abschl .,
bequem einger. Oberwohn. Näh.

Fr . v. Lindern, Kast .-Allee 33.
Wohn- u. Schlafz. Bergstr. 13.

Im Diakonissenhause Elisa¬
bethstift ist ein großes Zimmer
nebst Kammer und Loggia ein¬
schließlich Pension zum Preise
von 4,50 ^ für den Tag an eine
pflegebedürftige Dame W, ver¬
mieten. Meldungen im

Elisabethstift.
Zu verm. ans gleich

schön möbliertes Zimmer.
Grünestr . 13b.

Mbl . St . u . K. Haarenufer 20,o.
Versetzungsh. 2 od . 3 möbl.

Zimmer z . verm. Moltkestr. 9.
Zu vermieten zum 1 . Mai die

herrschaftliche ObekwohMng, 6
Ränjne , Küche und Zubehör.
Näheres Wallgraben 3, unten.

Versetzungsh. z. 1. Dezember
eine kl . abschließb . Oberwohnung
zu vermieten. Marienstr . 12.
Sch. mbl. St . z. v. Wallstr. 19.

Besser möbl. Wohn- und
Schlafzimmer zu vermieten.

Haareneschstr. 33, oben.
Z . vm. mbl. St . u. K. Milchstr. 6.
Frdl . Log . z . v. Jul . Mosenpl. 1.

Z« verm. auf sofort od. spät,
die Herrschasti . Unterwohnungen
Blnmenstr. 26 u. Kast.-Allee 36.
Ed. Fimme«, Blnmenstr. 37.

Gut möbl. Sinke ». Kammer
an best , jungen Herrn zu verm.

Häusingstr. 8 , am Markt.
Ast. Leute erb. Loa. Mühlenstr.6.

Zu verm. z. 1. Mai bequeme
Unterw. ohne Sout . Marienstr.
Nr . 13 . Balk.. Gas - u. Wssltg.
Näheres daselbst oben.
Freundst Logis . Mottenstr. 19b

Eine erfahr . Vers, sucht Stell,
als Wärterin bei Kind oder
Kranken. Offerten erb. unter
H . G. 100 , postl . Brake i . O.

Offene 8te»en.

Rastede. Gesucht zum 1 . Mai
1908 ein kleiner

fixer Knecht
für leichte Arbeiten.

Gerh. Onnen, Bäckerin.

Lohndiener
sucht

lloies HauL (Mi -ä 6 MLNn) ,
_ Donnerschwee._

Mk . wöchentlich verdienen
Sie leicht ohne Branche-
kenntn. durch Vertrieb m.

erstklass . Artikel u . Neuheiten (50
bis 60 °/o Provision ) . Senden Sie
Adresse pr . Karte sofort an Oscar
Pötters , Düsseldorf, Postfach.

Gesucht zu Ostern für mein
Manufaktur - , Modewaren- , Ko¬
lonial- und Kurzwaren-Geschäft
noch ein zweiter

Lehrling
mit guter Schulbildung. Fort¬
bildungsschuleam Platze.

Carstens. Ovelgönne.

Lehrling
gesucht zu Ostern in größeres
Ladengeschäft.

Emil Brand , Uhrmacher,
Haarenstraße 9.

Auf sofort
1 SWinachergMe.

B . Brummelhop, äuß. Damm 7.
Ein zuverlässiger älterer

zum 1. Januar gesucht.
_ I . D. Millers.

Ges . tüchtiger Gehilfe für m.
Bäckerei und Konditorei.

A . Brunken» Georgftr . 16.
Auf sofort gesucht ein

LlUlsjmge od . LllusmDch.
Julius Harmes.

Von der Direktion alter, eingeführter Lebensversiche¬
rungs -Gesellschaft mit zeitgemäßen, sehr konkurrenzfähigen
Einrichtungen wird ein tüchtiger

Inspektor
zu baldigem Eintritt in

dauernde , ausschtsoaile Stellung
gesucht . Direkter Verkehr mit der Direktion.

Bestberufene Herren, welche sich über gute Erfolge
ausweisen können, belieben ausführliche Offerte sub
ll . D . 148S an Rudolf Mosse, Leipzig einzureichen.

Gesucht f . Bremen auf Ostern

1 Mtcherlejrliilg.
Nachzufr. bei HermaiA. Hahn!.
Drielakermoor. Sandweg 33.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für mein Kolonialwaren- und
Getreide-Geschäft.

Johann Rehmstedt. Bremen,
Öfterste. 70.

Lehrling
gesucht gegen monat . Vergütung.

Bureau der Albingia,
_ Markt 5.

Gesucht auf sofort oder später
1 Lehrling

mit guten Schulzeugnissen für
mein Getreidegeschäft.

Herrn. Frertchs , Dampfmühle.
Gesucht für die Wintermonate

ein zuverlässiger,
tuchtiger Arbeiter.

Car! Meentzen» Gottorpstraße 5.

Ges. eia Klempnergeselle,
sowie zu Ostern ein Lehrling.

Barel._ K. Freeichs.
Berne. Suche auf sofort einen

finn Hinskncht,
derselbe muß mit Pferden um¬
gehen können, gegen hohen Ver¬
dienst.

Rabe 's Gasthof.
Rastede. Gesucht zu Ostern
ein Lehrling

für meine Schlachterei u . Wurst¬
macherei unter günstigen Be¬
dingungen.

Hftrr . Dierks,
Schlachtern,. Lakman « Rachflg.

Drielake. Suche auf sofort
für die Landwirtschaft

emil Kncht.
_ D. Theilen.
Zu Ostern suche für mein

Kolonialwaren- und Getreide¬
geschäft einen

Lehrling.
Kost und Wohnung im Hause.
Bestich der Handelsschule Be¬
dingung.

Lehe. Theodor Breuer.
Gesucht per 1 . Mai ein

ehrl ^ng«
wnkmann . TischstGebr. Denkmann. Tischlermstr.,

Bürgereschstr. 18/19.
Junge Leute

" im Alter bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do-
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
I a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum.

Münster j . W

Donnerschwee. Gesucht

LlWmchcr-escku.
_ H. Ahlers.

Einige tüchtige— " V § 1 »

finden sofort gut lohnende
dauernde Beschäftigung auf
Piano - und Sprechmaschinen¬
gehäuse bei

Hegeler L Ehlers,
Pianofortesabrik.

Tüchtige
Lerkiiusem

oder Lehrmädchen sofort
gesucht.
k . kieickkarät,

Nadorsterstr . 40a,
Manufaktur - , Wall -, Weiß-

u . Kurzwaren.

Gesucht ein zuverlässiges8tunrl6nmällokkn.
Langestraße 88.

Gesucht ans sofort ein mit gut
Zeugnissen versehenes

Mädchen.
Donnerschweerstraße 4.

Umständehalber sofort ein
Dienstmädchen

gesucht gegen guten Lohn.
Osiernburg , Bremerstr . 7.

Gesucht zu Mai ein nettes,
tüchtiges Mädchen gegen hohen
Lohn, Beamtenfamilie, 2 Kinder
von 3—5 I . Angebote unter
S . 241 an die Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort oder später,
ein zuverlässiges

Mädchen
für einen kleinen . Haushalt.

Job . Dietrich, Bremen.
Landwehrstr. 81/83.

Ein jg . Dienstmädchen, a,i
Stundenfrau, sof. ges. Adlerstr.

auck
12

Gesucht auf bald ein tüchtiges
junges Wcheu,

welches im Haushalt erfahren
ist und auch kochen kann, gegen
gutes Gehalt bei Familienanschl.

Frau E . Horn . Brake.
Breitestraße 68 .

Gesucht auf sofort oder später
ein Meutl. .MMjeil.
Lohn 300

G. Carstens» Nordenham,
Viktoriastr. 2. _

Suche zum 1 . Mai ein zuverst

jiiWS Mädchen
u . ein

Kwerfmulein
von 14 bis 15 Jahren.

Frau Ferd . Tantze«,
Hobensühne b> Esenshamm.

Bloherfelde. Gesucht z. 1. Mai
n . I . ein Lehrling.

Joh . Hinrichs. Schmiedemstr.

1 tüchtig. KleiWttgehilse
findet dauernde Arbeit.

Th. Fasch » Hofklempner.
Gesucht zum 15 . Nov. ein

Mgvi 'kl' öui'sekk
von 15 bis 16 Jahren für den
Wartesaal 3 . Kl. Bahnhof Ol-
denburg. Frau Grimi'ehl. Wwe.

Gesucht auf sofortoder 1 . Jan.
ein tüchtiger
Schrvtmüller.

Herm. Frerichs, Dampfmühle.

Ariblleve.
Gesucht auf sof. ein akkurates

Dienstmädchen.
Wilh. Heitmann Wwe..

Lambertistr. 10. , .

Suche auf sofort ein älteres
junges Mädchen zur Stütze,
welches kochen und etwas nähen
kann , auch zur Beaufsichtigung
von Schularbeiten,, vner ätterv
Kinder. Dienstmädchen wird ge¬
halten.

C. Nolte Ww. , Achterirstr. 6t.
Gesucht nach Jena i . Th . eine

Kinderfrau oder älter . Mädchen
zur Wartung eines 8 Monate
alten Kindes. Zu melden

Bahnhofftraße 6.
Gesucht per 15. d . M. odersp.

ein tüchtiges

j. Mädchen
für Haushalt u . zur Aushilfe in
der Wirtschaft bei gutem Gehalt
und Familienanschluß.

Carl von Ro»»e«,
Gasthof zum Adler.

Dienstmädchen
auf sofort gesucht.

Verlängerte Gartenstr. 62.
Gesucht z . 1. Mai 1906 . auf

Wunsch auch früher , für kl. Herr¬
schaft !. Haushalt in Lübeck em

älteres Wulm,
das selbst , kochen kann u. alle
Häusl. Arbeit übernimmt. Off-
erb. an Schulvorsteber Wulff-
Bremen . Doventorssteiuwea W.

gesucht zum Falzen.
Osk. Berger , Donnerschw.str . 8.

VSNBSN
»r kii« ». Vei-dviniiA

iUrkeblmarvb. , pat . LameabekU»
« rtikel -es. Sichere Trifte «, . Nack-
weirb. MosatSverbft-SL0- SM Mk-
Oifert. m. Referenzen «- Büd a»

Rud .Mof!e .Lnima u. l . ic.6618.

üciuer -Leasioaat in

v. Frau verw. Kreisschulinspekt
Linduer. Wirtsch. u . wisseM-
Fortb . u . ges. Formen.
550 ^ AXU Lalbi.. 55 ^ E-



2. Beilage
zu ^ 313 -ex ..NaGrichlen kür ZtsM unck Lsncl" von Mittwoch, 13. November 1907.

LsvMe Ätzung ües Llfenbahnrats.
* Oldenburg , 13. Nov.

In der zehnten Sitzung des Eisenbahnrats , die gestern
mittag von 12 Uhr an unter Vorsitz von Eisenbahnprasi-
dent Graepel im Galeriesaale des Landesgewerbe¬
museums stattsand , wurde folgendes verhandelt:

Aus den von Baurat Dittmann erstatteten Mit¬
teilungen über das auf die Beschlüsse der letzten Sitzung
Keranlaßte ist hervorzuheben , daß dem von E .-R .-M.
Hoyer-Delinenhorst gestellten Antrag auf Ausstellung von
Monatsnebenkarten für die im Hause des Prin¬
zipals wohnenden Handelsangestellten nicht entsprochen
Werden konnte . — . . .

E .-R .-M . F c ldHus - Zwischenahn bat um bessere
Verbindung von Westerstede nach Olden¬
burg; man sei schon zufrieden , wenn der Wunsch zwei¬
mal in der Woche, vielleicht Mittwochs und Sonntags,
Berücksichtigung finde . Nach Leer sei die Verbindung sehr
gut, aber nach Oldenburg sei sie völlig unzureichend . Der
Vorsitzende empfahl ihm , für die nächste Sitzung einen ent¬
sprechenden Antrag zu stellen.

Von anderer Seite wurde darüber geklagt , daß , immer
noch keine Schnellzugsv erbindung zwischen
Oldenburg - Osnabrück geschaffen worden sei . Es
wurde die Bitte ausgesprochen , so bald wie möglich den
Wiederholt geäußerten Wünschen zu entsprechen.

Prof . Dr . Dursthoff klagte darüber , daß der
Abendzug von Osnabrück hier oft mit Ver¬
spätung eintreffe . — Baurat Dittmann erwiderte , die
Verspätung sei hauptsächlich auf die Anschlüsse in Os¬
nabrückzurückzuführen . — Geh . Kommerzienrat Schul tze
benutzt die Gelegenheit , die Versp ätun g en im all¬
gemeinen zu kritisieren. Er glaubt nicht , daß
bis Verspätung allem auf die mangelhaften Anschlüsse
zurückzuführen ist ; er glaubt vielmehr , daß . das reisende
Publikum nicht recht erzogen ist. In England wickle sich
die Zugbeförderung weit schneller ab . Bet uns werde
— sehr zum Schaden des pünktlichen Verkehrs — mit
rührender Aufmerksamkeit dafür gesorgt , daß jeder Passa¬
gier mitkomme . — E .-R .-M . Müller - Nutzhorn warnt
davor, allzu rigoros gegen das Publikum vorzugehen.
Ran möge den Passagieren dadurch entgegenkommend
daß h>ie Züge nicht so weit ans den Stationen hinaus¬
fahren, damit das Einsteigen nicht erschwert wird . Oft
müsse das Publikum rennen und jagen , um nur den
Zug Zu erreichen . — Oekonomierat Jürgens - Hohen¬
kirchen ist der Meinung , daß der Aufenthalt auf den Sta¬
tionen zu lange dauert . Aus den preußischen Bahnen
wickle sich ! der Verkehr entschieden schneller ab ; der ol-
denburgische Eisenbahnverkehr erfahre auswärts nicht ge¬
rade die freundlichste Beurteilung . — Von anderer Seite
wurde der Gedanke ausgesprochen , ob nicht die Zahl
der Wagen in einigen Fällen zu knapp sei. —
Der Vorsitzende verspricht , die empfangenen Anregungen
zu berücksichtigen. — Von verschiedenen Seiten wurde
über die infolge der Personentarifreform eingetretene
Verteuerung des Reifens Klage geführt.

Es wurde von einer Seite angeregt , der Eisenbahnrat

vom Markte aer SeeZen.
Entdeckungsfahrten

einer sozialen Frau im Lande Armut.

. I.
Olive Christian Malvery heißt die „soziale " Frau,

die , der vornehmen Londoner Gesellschaft angehörend,
von dem Drange ergriffen wurde , das Elend der niedrig¬
sten und ärmsten Schichten der Londoner Bevölkerung
aus eigener Erfahrung kennen zu lernen . In den man¬
nigfachsten Verkleidungen mischte sich die tapfere junge
Dame unter die „ Enterbten "

, stieg bis zur Hefe und
zum Abschaum der Menschheit nieder und schreckte selbst
vor dem Verkehr mit der Verbrecherwelt nicht zurück.
Ihre Erfahrungen schilderte sie dann in einem Buche,
dem sie den Titel „Vom Märkte der Seelen " gab . Als
es erschien, erzitterten „die Fenster des englischen Par¬
lamentsgeb äüdes "

, und es war sofort in über hundert¬
tausend Exemplaren verbreitet . Ob auch die Herzen der
Regierenden und . Reichen erzitterten , wird nicht gemel¬
det ; ist es geschehen, so, wird es auch an Maßnahmen zur
Abhilfe des ärgsten Elends nicht fehlen . Wir wollen es
wenigstens hoffen , obgleich in diesen Dingen aus das
Mitleid nicht viel zu rechnen ist , wenn es sich nicht zu
Gesetzen und zur Aufsicht des Staates verdichtet.

Das Buch verdient auch außerhalb Englands die auf¬
merksamste Beachtung . Die geschilderten Zustände mögen
nicht ans alle Großstädte in gleichem Mäße zutreffen , doch
ist keine davon frei . Für Deutsche ist es in guter Ueber-
fttzung von Märtha Sommer in R . Bvigtländers
Verlag zu Leipzig erschienen.

Miß Olive Malvery ist setzt die Gattin des amerika¬
nischen Konsuls in Mascat in Arabien . Ihr Gemahl,
Zerr Archibäld Mäckirdy , hatte ihr Bild in einer illu¬
strierten Zeitschrift gesehen und das Gesicht der Dame
gefiel ihm so gut , daß er den Entschluß faßte , sich ihr
M nähern und ihr seine Hand anzutragen . Er reiste zu
diesem Zweck nach London und es glückte ihm , MißOlives
«erz zü gewinnen.

*

in Indien , ihrer Heimat , lernte sie als junges
Mädchen das Elend der Armen und Aermsten in den
von der Cholera und . den häufigen Hungersnöten heim-
gvjuchteu Gegenden kennen . Später begab sie sich ganz
Eeiu nach London , um sich im Gesang ausbilden zu
lassen . Eines Abends folgte ihr eine arme Frau mit
ewem kleinen Kinde auf dem Arm und bat sie , ihr Blumen
avzukauseu. Sie entschloß sich , nachdem sie passende Klei¬
murg angelegt , diese Frau in die berüchtigten Stadt-
? sertel zu begleiten , und fand im vierten Stock eines
Wnutzjgm Hauses in einem elenden kleinen Zimmer

möge in seiner nächsten Sitzung einen Antrag auf Aufhebung
der Schnellzugszuschläge annehmen und der Eisenbahndirck-
tion damit eine Handhabe bieten , die Angelegenheit an ge¬
eigneter Stelle weiter zu verfolgen . Aus dem „Bravo " war
zu schließen, daß das die Ansicht aller war.

Der vom ständigen Ausschuß angenommene Antrag von
Prof . Dr . Dur st hoff, betr . Einlegung eines neuen
Schnellzugspaares auf der Norden-
hamer Strecke, wurde auch gestern angenommen . Der
hierzu von Dr . Roesing gestellte Antrag , Anschluß an den
um 11,28 Uhr fahrenden Zug zu schaffen, wurde abgelehnt.
Nach den von Baurat D i t t m a n n in der Sitzung des stän¬
digen Ausschusses gemachten Mitteilungen ergibt sich für
das Schnellzugspaar folgender Fahrplan : 10,50 ab Nor¬
denham , 11,10 an Brake , 11,11 ab Brake , 11,23 an Elsfleth,
11,24 ab Elsfleth , 11,40 an Hude ; ab 9,31 Uhr ab Hude,
9 .47 au Elsfleth , 9,48 ab Elsfleth , 10,02 an Brake , 10,03 ab
Brake , 10,23 an Nordenham.

Der Antrag des E . -R .-M . Korber, betreffend Zu¬
lassung der Personenzüge Nr . 4 (Abs. von Bremen 10,08 Uhr
vorm , nach Wilhelmshaven ) , Nr . 24 (Abs. von Oldenburg
11,19 Uhr vorm , nach Neuschanz) , Nr . 44 (Abf. von Hude
11 .47 Uhr vorm , nach Blexen ) für die v .i e r t e Wagen¬
tlass e ' wurde angenommen.

Angenommen wurde auch der von Prof . Dr . Durst¬
hoff gestellte Antrag auf Aufhebung des Schnell¬
zugszuschlages für die Züge ab Bremen 1,55 Uhr,
an Oldenburg 2,51 Uhr nachm., und 5,23 Uhr ab Oldenburg,
6,18 Uhr an Bremen.

Ebenso nahm der Eisenbahnrat den Antrag des E . -R . -M.
Dur st hoff, betreffend Ausgabe von sogenannten Fe¬
rienkarten für sämtliche oldenburgische Strecken wäh¬
rend der Monate Juli bis einschließlich September an.
Schon im ständigen Ausschuß wies Antragsteller darauf hin,
daß von Geschäftsleuten der verschiedensten Branchen und
Bezirke des Herzogtums der Wunsch an die Handelskammer
gerichtet sei, wegen Beibehaltung der Monatskarten für
sämtliche Strecken vorstellig zu werden . Diese sog. Landes¬
karten seien in Geschäftskreisen außerordentlich beliebt ge¬
wesen und hätten wesentlich zur Hebung des Verkehrs bei¬
getragen . Das zeige auch die Zahl der im Jahre 1906 auf
solche Karten beförderten Personen , die 646 000 betragen
habe , mit einer Einnahme von 223 000 M/. Wenn die Bei¬
behaltung der Landeskarten im bisherigen Umfange aus¬
sichtslos sei, so möchte der Eisenbahndirektion doch anheim¬
gegeben werden , zu e?wägen , ob es sich nicht ermöglichen
lasse, in Zukunft in ähnlicher Weise, wie in diesem Sommer
während der Sommerferien (Juli -September ) , sogenannte
Ferienkarten für sämtliche oldenburgischen Strecken auszu¬
geben. Regierungsrat Mutze nbech er bezweifelt , daß die
Bundesregierungen eine solche Ausnahme zulassen würden.

Prof . Dr . Dursthoff zog seinen Antrag betr . Aen-
derung des Nachnahmeverkehrs im Güterverkehr zurück.

Der Antrag von E . -R . -M . Müller - Nutzhorn auf
Beförderung von Gepäck, Expreßgut und Stückgut nach
der Station Schierbrok wurde angenommen.

Die vier Anträge von E . -R . -M . Takenberg, die,
wie wir Freitag mitterlten , vom ständigen Ausschuß abge¬
lehnt wurden , hatten im Eiseirbahnrat dasselbe Schicksal.

auf einem Lumpenhaufen einen Mann , der im Sterben
lag . In dieser elenden Dachkammer befand sich nichts
als ein leerer Ofen und ein winziges Kochgeschirr. Weder
Wärme , noch Licht, noch irgend ein Stück Möbel war
vorhanden . „Und keine Viertelmeile entfernt standen
prächtige Häuser , von deren Uebersluß viele solcher Fa¬
milien chatten existieren können .

"
Nun wollte Miß Olive die Lebensweise des Pro¬

letariats >an der Quelle studieren . Sie mietete sich selbst
in den Quartieren , die sie kennen zu lernen beabsichtigte,
ein Zimmer , wo sie „ erhebliche Wengen Desinfektions¬
mittel und eine reiche Auswahl alter Anzüge , Perücken
und Schminke " aufbewahrte . „Ein einziges Kostüm
würde nicht ausgereicht haben . Zum Beispiel unterscheidet
sich ein Fabrikmädchen in der Art , sich zu kleiden , zu
sprechen und durch hundert andere kleine Dinge wesent¬
lich von einer Verkäuferin in einem kleinen Geschäft.
Und ebenso besteht ein großer Unterschied zwischen einer
Landstreicherin und einer Frau , die Gelegenheitsarbeiten
verrichtet und in Asylen ihre Zuflucht sucht. Die herumzie¬
hende Händlerin hat nicht viel gemeinsam mit einer Arbei¬
terfrau , und eineStraßensängerinunterscheidet sich erheblich
von einer Drehorgelspielerin .

" Auch konnte ihr kein Theater-
und Kostümschneider die Sachen anfertigen , sie sahen nicht
echt aus . Sie mußte alles , auch das Schuhzeug , aus den
Trödlerläden der Armenquartiere aussuchen . Ihre unschein¬
bare Gestalt und ihr derbzügiges Gesicht kamen ihr bei ihren
Verkleidungen zu Hilfe . Auch hatte sie in einen: Freunde,
von gleicher sozialer Gesinnung wie sie , einen sicheren Be¬
schützer , der immer in erreichbarer Nähe weilte und auch die
Verträge in den Fabriken und Arbeitsstätten für sie abschloß.
Die Leiter glaubten , es wäre ein Mann , der das arme junge
Mädchen ausbeute und mißhandle . Auch wenn es galt , aus
einer Gegend zu verschwinden , war der Freund immer zur
Hand . Sie spielte ihre Rolle mit großem Geschick ; nur als
sie einmal Verlangen nach frischer Luft äußerte und eine
Frau daran hindern wollte , einem Säugling Bier zu geben,
argwöhnte man in ihr eins Angehörige anderer Stände,
lind als sie gar gelegentlich einen Händler mit Frauenklei¬
dung fragte , wie viel er an den Röcken verdiene , für die er
einer halbverhungerten Arbeiterin 25 Pfennige bezahlte , da
wäre sie beinahe von dem wutschnaubenden Ausbeuter zum
Laden hinausgeworfen worden.

Zuerst schloß sie sich einer Straßensängerin an ; da diese
aber alles Geld für sich behielt und jeden Abend betrunken
war , zog Miß Oliva mit ein paar armen Kippern aus . Der
Ertrag war kläglich, einmal ganze drei Schilling : das eine
Kind stahl davon noch einen . Bei einem wandernden Trupp
erwachsener Sänger wurde mehr verdient , aber Oliva sang
zu akademisch; sie mußte daher das Geld einsammeln , an
einem Abend nicht weniger als 27 Schilling , die unter die
Bande verteilt wurden . «Im innersten Herzen des. verdor-

Schließlich wurde der Antrag von Prof . Dr . Dur st hofft
betr . Ermäßigung des Gepäcktarifs , worüber wir Freitag
ausführlich berichteten , mit einer Einschränkung ange¬
nommen.

Die nächste Sitzung des Eisenbahnrates wird in Nor:
denham stattfinden.

yom LanMagr.
Um anderweite Bemessung der Zulagebeträge für den

zolltechnischen Hilfsarbeiter der Zolldirektion , die Haupt¬
amtsrendanten , die Hauptamtskontrolleure und die Ober¬
kontrolleure bittet der „ Verein der oldenburgi-
schenZoll - undSteuer - Oberbeamtenin einer
Petition , die lautet:

Im Jahre 1900 sind die Oberbeamten der Zoll - und
Steuerverwaltung von der Großherzoglichen Staatsregie¬
rung in Würdigung der an dieselben in schul- und fachwissen¬
schaftlicher Beziehung gestellten Ansprüche unter die Be¬
amten des höheren Staats dien st es ' ausgenom¬
men worden . Diese Maßnahme ist von den betr . Beamten
allseitig mit Genugtuung und freudigem Danke begrüßt
worden . In dem Gehaltsregulative vom 29. Januar 1907,
das für die übrigen höheren Beamten durchweg Zulagebe¬
träge von 250—350 vorsieht , sind aber den oberen Zoll¬
beamten — abgesehen von dem zolltechnischen Mitglieds der
Zolldirektion und den Oberinspektoren — nur Zulagebeträge
von 200 mit denen auch die meisten Stellen des mittleren
Dienstes ausgestattet sind, zugebilligt worden . Diese un¬
terschiedliche Behandlung wird von den oberen
Beamten der Zollverwaltung schmerzlich empfunden . In
den letzten Jahren sind die Anforderungen , die der Dienst an
diese Beamten stellt , wesentlich gewachsen. Wenn schon die
Zoll - und Steuergesetzgebung des Reiches in den letzten 20
Jahren einer fortwährenden Umgestaltung und Erweite¬
rung unterlegen hat , so werden alle früheren Aenderungen
noch in den Schatten gestellt durch die Neuerungen , die der
neue Zolltarif mit seinen vielen Ausführungsvorschriften
und den mit fast sämtlichen Staaten der Welt neu abge¬
schlossenen Handelsverträgen und die Reichsfinanzreform
vom verflossenen Jahre mit ihren vielen neuen Gesetzen im
Gefolge gehabt haben . Die Beherrschung dieser Materien
fordert eine weitgehende Vielseitigkeit an Wissen und Kön¬
nen . Mit Gewißheit ist zu erwarten , daß auch in Kürze
noch weitere große Aufgaben an die oberen Zollbeamten her¬
antreten werden , da augenscheinlich beabsichtigt wird , die Fi¬
nanzverhältnisse des Reiches einer weiteren Umgestaltung zu
unterwerfen . Da nun in den übrigen Zweigen des höheren
Staatsdienstes diejenigen Beamten , welche nach Vorbildung
und dienstlicher Stellung dem zolltechnischen Hilfsarbeiter
der Zolldirektion , den Hauptamtsrendanten , den Haupt¬
amtskontrolleuren und den Oberkontrolleuren gleich zu ach¬
ten sein mögen , Zulagen von 250 Ml erhalten , so richtet der
Verein an den hohen Landtag die Bitte , auchdenvorbe»
nannten Beamten Zulagen von 250 zu gewähren.
Auf eine im November 1906 von den Oberbeamtsn der Zoll-
und Steuerverwaltung gemachte Eingabe , die denselben

Zweck verfolgte , erlaubt sich der Verein Bezug zu nehmen.

bensten Wesens schlummert ein letzter Trieb zum Guten , der
durch ein zu Herzen gehendes Lied geweckt werden könnte.
In einem Gassenhauer braucht nur etwas von dem Mitge¬
fühl vorzukommen , das unser Herz erweicht, und er wird
alsbald überall gesungen werden .

" Dann mietete sie von
einem Italiener eine Drehorgel . Ein Bandit , der jetzt als
Drehorgelspieler angestellt war , während er früher seine
Opfer in den sonnigen Bergen seiner Heimat ausraubte , war
ihr dabei behilflich . „Nachdem wir von 9 Uhr morgens bis
halb 9 Uhr abends spielend durch sämtliche Straßen von
Clerkenwell bis Chslsea gezogen waren , wobei wir uns nur
eine zweistündige Ruhepause gegönnt hatten , belief sich unser
Verdienst nur auf vier und einen halben Schilling , was ge¬
rade kein hoher Tagesverdienst für zwei Personen zu nen¬
nen ist, wenn auch noch die Miete der Orgel davon bestrit¬
ten werden soll. " „Wir machten auf unserer Pilgerfahrt ein¬
mal vor einer Fabrik Halt , als die Arbeiterinnen zur Mit¬
tagspause herauskamen . Wir spielten einen Tanz , und etwa
zwanzig dieser blassen, schmächtigen Mädchen fingen alsbald
an zu tanzen . Sie wurden ganz ausgelassen dabei ; es war
ihnen offenbar eine köstliche Erholung , sich nach den langen
Arbeitsstunden in der dumpfigen Fabrik nach den Tönen
der Musik im Kreise zu schwingen. Die italienischen Pa-
drone bringen aber auch kleine Knaben nach England , die sie
wie Tiere behandeln . Einer hielt drei Knaben in einem
Keller . Sie hatten keine Betten , sondern schliefen auf einem
Lumpenhaufen neben ihren Affen , um diese und sich selbst
Zu Wärmen . Wenn sie abends weniger als einen Schilling
nach Hause brachten , wurden sie auf das grausamste geprü¬
gelt und bekamen kein Essen. Es kommt häufig genug vor,
daß solche unglücklichen Kinder den brutalen Kerl , dem sie
gehören , durch ihre Arbeit völlig erhalten müssen."

„ Der Hang zur Ueppigkeit und Unmoral ist keineswegs
an eine bestimmte Gesellschaftsklasse gebunden . Wenn die
armen Weiber in Lambeth auch nicht, wie reiche Frauen , tief
ausgeschnittene Kleider und Juwelen tragen , gehen sie doch
häufig halbnackt umher , weil sie ihre Kleider versetzt haben.
Viele von ihnen trinken und sind liederlich . Sie vernach¬
lässigen ihr Hauswesen und klatschen auf der Straße und
sitzen im Wirtshause und trinken . Es herrscht unter den
Armen ebenso viel Unmoral , Lüsternheit , Unehrlichkeit und
Laster , wie unter den Reichen. Bei den Armen aber ist all
dies doch mehr zu entschuldigen . Als ich einmal eine Hin¬
tertreppe zu einem Zimmer , das ich mir für einige Zeit im
dunkelsten Teil von Lambeth gemietet hatte , hinaufstolperte,
wäre ich fast über ein Kind von drei Jahren gefallen , das
dort saß und Löcher in den Wandbewurf hackte . Es war ein
gänzlich verfallenes Haus , das nicht einmal mehr für die
Unterkunft von Tieren taugte , und dennoch hauste hier eine
Masse elender menschlicher Geschöpfe in Gemeinheit und
Verworfenheit , Das kleine Wesen iah zu mir auf und sagte;



Ein gleichlautendes Gesuch ist der hohen Staatsregierung
überreicht worden.

Der Vorstand : Hoyer, Zollrat ; Kaufmann, Ober¬
steuerinspektor ; de Cousser, Oberzollinspektor : Piel-
stick , Oberkontrolleur ; Goldenstädt, Hauptamts¬
assistent.

Der Bürgerverein Jever bittet um Ueberdachung des
Wenbahnsteiges in Zeder . Die Petition lautet:

Seit längeren Jahren bereits hat sich mit dem zu¬
nehmenden Verkehr der Mangel an einer geeigneten
Ueberdachung unseres Eisenbahnsteiges dem reisenden
Publikum immer empfindlicher fühlbar gemacht . Die
Station Jever ist ein Knotenpunkt für die drei Rich¬
tungen Wilhelmshaven -Oldenburg , Wittmund -Norden und
Larolir . tnsiel , aus dem die Fahrgäste vielfach umsteigen
und einigen Aufenthalt haben . Die in den letzten Jahren
bedeutend gestiegene Frequenz der Station er¬
gibt sich hinlänglich aus der Statistik der Eisenbahndirek¬
tion Oldinburg : sie geht , abgesehen von der Zunahme
des Verkehrs , außerdem Hand in Hand mit der steigenden
Frequenz des Seebades Wangeroog . Schon mit Rück¬
sicht aus diesen Badeverkehr , der erfahrungsgemäß die
Station Jever gern zur Restaurierung benutzt , erscheint
eine Ueberdachung mit der Zeit unumgänglich . Sie er¬
scheint um so wünschenswerter in Hinsicht auf die Lage
deS Bahnsteiges . Die ziemlich ungeschützte Front liegt
nach Südwesten und wird von der heißen Sonnenglut
und noch mehr und andauernder von Wind und Regen
direkt getroffen . Schon lange gibt die Bürgerschaft sich
der Hoffnung hin , daß das , was z . B . für die kleinere
Nachbarstation Varel möglich war , die längst nicht die
Bedeutung und Frequenz der Jeverschen Station hat,
sich auch für unsere Station wird ermöglichen lassen,
und sie richtet daher an den hohen Landtag die Bitte,
derselbe wolle eine Ueberdachung unseres Bahnsteiges in
wohlwollende Erwägung ziehen . Der Vorstand des Bür-
gervereins : Strube, Oberlehrer , Vorsitzender.

*

Die Petition der Gemeinden Neuenkirchen , Holdorf,
Steinfeld und Damme , betreffend Wiedereinrich¬
tung des Amtsgerichts Damme, lautet:

Die Gemeinden Neuenkirchen , Holdorf , Steinfeld und
Damme nahen dem hohen Landtage wiederum mit der er¬
gebenen Bitte,

der hohe Landtag wolle bei der Großherzoglichen Staats¬
regierung vorstellig werden um eine Gesetzesvorlage , be¬
treffend die Wiedereinrichtung des Amtsgerichts Damme.

Die Petenten weisen hin auf die in den früheren Peti¬
tionen gegebene, auch heute noch zu Recht bestehende Be¬
gründung und erlauben sich, insbesondere zu betonen,

a ) daß die Arbeitsmenge am Amtsgerichte Vechta
rn fortwährendem , rapidem Steigen begriffen ist, die Wie¬
dereinrichtung des Amtsgerichts Damme somit gewiß im
Interesse des Richters sowohl wie der Rechtsuchenden liegen
muß;

b) daß infolge des neuen Steuergesetzes die Finanzlage
unseres Landes eine solche Hebung erfahren wird , daß eins
so winzige Ersparnis , wie sie vielleicht durch die Aufhebung
unseres Amtsgerichts zu erzielen wäre , nunmehr nicht in
Frage kommen kann.

Römer, Gemeindevorsteher , Nieberding, Bei-

„Gott verdamm ' dich ! " Das war der einzige Gebrauch , den
es vom Namen Gottes zu machen wußte ."

In den städtischen Nachtasylen war es entsetzlich. Mit
einer alten Frau , die einem Lumpenbündel mehr glich als
einem menschlichen Wesen, besuchte Miß Oliva in einer
Winternacht einen solchen Zufluchtsort der Aermsten.
„Fräulein , ins Asyl müssen, das ist schlimmer als ins Loch
gesteckt zu werden, " sagte die Alte . Es verhielt sich tatsäch¬
lich so . Drei Stunden lang mußten zwölf vor Frost bebende
Frauen , von denen eine einen Säugling bei sich hatte , in
einem zugigen Hofs kauern , ohne jede Sitzgelegenheit . Dann
wurden sie ins Bureau geführt , später mit einem weißlichen
Mischmasch beköstigt, aus welchem jede Mahlzeit bestand.
Sie mußten sich baden , ein Bad für je vier Personen , und
konnten dann in den Schlaffaal . „In anderen derartigen
Asylen war die Behandlung so brutal , daß ich die Angst der
unglücklichen Geschöpfe davor begreife .

" Man findet dort
keine Spur von Mitgefühl , und wird dabei 48 Stunden der
Freiheit beraubt , und muß für den ewigen Haferbrei reine-
machen, waschen und Staub wischen. „Die Arbeit , die man
leistet , steht in keinem Verhältnis zu dem Essen und dem
Obdach." „Mehr als einmal bin ich so fast gerade aus
irgend einer eleganten Gesellschaft heraus mitten in dis
Stätten des Elends hinerngekommen , und dann bin ich zu¬
weilen von einer furchtbaren Angst befallen worden . Eines
Tages muß eine schreckliche Abrechnung erfolgen . Diese
wahnwitzige Sucht nach Wohlleben , dieser Hang zur Faul¬
heit und zum Vergnügen muh sich einmal furchtbar rächen."

Dann wurde sie Fabrikarbeiterin . „ Wenn jemand bei
stundenlanger harter Arbeit gehungert , gefroren und dabei
gesehen hat , wie es ihm trotz alles Arbeitens nicht gelingen
will , dieser engherzigen Zeit die Existenzberechtigung abzu¬
ringen , mag er Wohl Rechenschaft vom Schicksal verlangen,
weshalb der Arbeiter in der Haushaltung des Lebens so
schlecht angeschrieben ist, während diejenigen , welche die
Früchte seiner Arbeit genießen , in hohem Ansehen stehen.
Jetzt , wo ich das Leben der Mehrzahl von englischen Ar¬
beitern in den größten Städten kenne, da ich als ihres¬
gleichen unter ihnen gelebt habe , habe ich innniges Mitge¬
fühl für alle , die ihr Brot durch ihrer Hände Arbeit der-
dienen .

"
In einer Fabrik künstlicher Mineralwässer erhielt un¬

sere Miß als Anfängerin das glänzende Gehalt von drei
Schilling die Woche. Sie mußte um 8 Uhr dort sein und
machte um 7 Uhr Feierabend bei einer Pause von andert¬
halb Stunden , doch kommen oft Überstunden vor , die ver¬
heimlicht werden . Der Betrieb dieser Fabriken ist sehr ge¬
fährlich , viele Verletzungen kommen vor . In einer Kar-
tonnagefabrik wurde sie mehr als einmal ohnmächtig . Luft
und Licht waren zu schlecht und zu der schweren Arbeit kam
der Mangel einer guten Ernährung . Keine der Frauen ver¬
diente ein ganzes Pfund . Sie mußten ständig über Feier¬
abend hinaus arbeiten . Es herrschte nicht die geringste
Fürsorge für die Arbeiterinnen . „Aber als ich einmal den
Börsenbericht durchsah, fand ich. daß gerade diese Fabrik
hohe Dividende gab,"

geordneter , Steinfeld ; H . Wernke, Beigeordneter , Hol¬
dorf ; Hultmann, Gemeindevorsteher , Neuenkirchen i . O.

*

Die Petition der Schulacht Bredehorn um Einrichtung
einer Haltestelle für den Personenverkehr in Moorwinkels-
damm lautet:

Nachdem der hohe Landtag im vorigen Jahre die Pe¬
tition der Gemeinde Bockhorn um Einrichtung einer Halte¬
stelle für den Personenverkehr in Moorwinkelsdamm als be¬
rechtigt anerkannt und der Regierung zur Berücksich¬
tigung überwiesen hat , von der Regierung aber keine
Maßnahmen getroffen sind, die auf die Verwirklichung
der Angelegenheit hindeuten , wendet sich die Schulacht Bre¬
dehorn nachmals an den hohen Landtag . Die Unterzeichne¬
ten erlauben sich, kurz folgende Punkte zur Begründung
ihrer Petition anzuführen:

1. Die Schulacht Bredehorn hat über 7V schulpflichtige
Kinder , ist also größer , als gewöhnlich angenommen wird.

2. Der Verkehr mit dem Amte Varel , wozu die Schul¬
acht gehört , ist wegen der eine Stunde entfernten Stationen
Grabstede und Eggeloge sehr zeitraubend.

3. Die Entfernung der Station Grabstede von Eggeloge
beträgt etwa 8 Km . , was auf Strecken , auf denen Lokalzüge
verkehren , Wohl als Ausnahme angesehen werden muß.
Moorwinkelsdamm liegt ungefähr mitten zwischen den er¬
wähnten Stationen.

4. Moorwinkelsdamm hat bereits eine Haltestelle für
ganze Waggonladungen.

Die Schulacht Bredehorn würde es schon mit Freuden
begrüßen , wenn der hohe Landtag die Regierung für die
Einrichtung einer Haltestelle mit nicht ganz vollem Perso¬
nenverkehr gewinnen könnte . I . Gerh . Meyer, Brede¬
horn , und weitere 48 Unterschriften.

*

Die Petition um den Bau einer Notbrücke bei Hunte-
brück lautet:

Dem Vernehmen nach soll während der Zeit , in der die
neue Huntebrücke bei Huntebrück erbaut wird , den Verkehr
über die Hunte durch Notbrücke oder Fähre unterhal¬
ten werden . Die ganz ergebenst Unterzeichneten möchten
nun ihre Bedenken gegen die Errichtung einer
Fähre aussprechen . Bei der Zerstörung der Brücke 1894
wurde der Verkehr mit sehr großen Schwierigkeiten durch
eine Fähre vermittelt . Seit der Zeit hat sich der Verkehr
bedeutend gehoben ; die Wagen sind bedeutend schwerer und
länger konstruiert worden , so würde z. B . ein vollbeladener
Möbel -, Milch- oder Petroleumtankwagen schwerlich über dis
Fähre fahren können . Der Molkereiwagen der Stedinger
Molkerei fährt täglich schwer beladen von der Elsflether
Seite zur Berner Molkerei und zurück. Nun ist seit Erbau¬
ung der Notbrücke durch die Vertiefung der Unterweser auch
der Niedrigwasserspiegel der Hunte bei Huntebrück bedeu¬
tend gesenkt worden , und würde die Zufahrt zum Fähr-
prahm , hauptsächlich bei Ostwind und niedrigster Ebbe , un¬
möglich sein . Auch der Viehtransport würde bei der Steil¬
heit der Triften äußerst gefahrvoll werden . Diese Uebel-
stände würden sich noch verschärfen , wenn die neue Brücke
nicht in den Sommermonaten fertiggestellt wird , denn bei
Dunkelheit wird Wohl so leicht nicht jemand wagen , die
Fähre mit Fuhrwerk zu benutzen. Die ganz ergebenst Unter¬
zeichneten Gemeindevorsteher bitten daher , hoher Land¬
tag wolle geneigtest für die Erbauung einer Notbrücke ein-

„Die Fleischkonservenfabrik , in der ich arbeitete , gehörte
einer großen , wohlhabenden Gesellschaft. Zu anderen Unge¬
heuerlichkeiten , die in diesem Betriebe vorkamen , gehörten
die kolossalen Kisten mit Schasherzen , Lungen und Lebern,
die von Amerika und anderen Gegenden eintrafen . Ein¬
mal war eine solche kolossale Sendung über und Wer ver¬
schimmelt und stank so fürchterlich , daß einem geradezu übel
davon wurde . Die ganze Luft war von diesen Kisten ver¬
pestet . Trotzdem wurde jedes Stückchen dieses verdorbenen
Abfalls zur Herstellung von eingelegten Zungen und an¬
deren Delikatessen verwandt . Um dem verdorbenen Fleisch
ein ansehnliches Aeußere zu geben, muß es stark gewürzt
und verschiedentlich gefärbt werden . Große Mengen dieser
Konserven wurden an bekannte Firmen verschickt ."

„Die Frauen und Mädchen , die in dieser reichen Fabrik
arbeiteten , gehörten zu Len elendesten Geschöpfen, die mir
je begegnet sind." Keine von ihnen verdiente mehr als
fünfzehn Schilling die Woche; der Durchschnittslohn belief
sich auf 8—11 Schilling . Der Luftraum war ungesetzlich
klein , nur ein Abort war für sämtliche Angestellte da . In¬
mitten dieses Gestankes stellte man die Eßwaren her , die in
den Handel gebracht und an das ahnungslose Publikum ver¬
kauft wurden . Miß Oliva war überzeugt , daß ein Leopard
eher seine Haut wechseln würde , als daß sich die Direktoren
dieser Fabrik ohne die Macht des Gesetzes zu irgend welchen
Verbesserungen bereit finden ließen . Nur eine ständige
Ueberwachung dieser Fabriken könnte helfen.

Das Fräulein wurde vor Ekel auf lange Zeit zur Vege¬
tarianerin . Aber in den Marmeladenfabriken erlebte sie
ebenso Gräßliches . Wir haben schon früher eine Schilderung
dieser englischen Fabrikation gebracht . „ Es mag den elen¬
den Arbeitern einen kleinen Trost gewähren , daß eine ele¬
gante Dame mit ihrem durch die reiche Umgebung ver¬
wöhnten Geschmack auch von diesen Delikatessen zu essen
bekommt , die in schmutzigen, ungesunden Arbeitsstätten von
schmutzigen und oft kranken Menschen bereitet sind. Es ist
dieser unbewußte Ausgleichungsprozeß , der einem eine ge¬
wisse Befriedigung gewähren kann , wenn man nach den Er¬
fahrungen , die man in diesen Fabriken gemacht hat , außer
sich vor Empörung ist.

"

„Daß Arbeiterinnen , die zwischen dem Hungertode und
der Möglichkeit einer kargen Existenz zu wählen haben , von
jeder Klage absehen, versteht sich von selbst. Die Liebe zum
Dasein scheint diesen Geschöpfen so tief eingepflanzt zu sein,
daß sie es selbst durch Leiden zu verlängern trachten . Eine
Beobachtung , die niemand entgehen kann , der aus den —
wie wir gern zu sagen pflegen — „heidnischen" Ländern
in christliche Länder kommt , ist die hier herrschende unsinnige
Furcht vor dem Tode . In keinem Lande
habe ich sie ausgeprägter gefunden als in
England. Freilich besitzt der Arme sie in geringerem
Grade als der Reiche, Gebildete ; aber von der ruhigen Er¬
wartung des Schicksals, die man im Orient findet , kennt
man hier wenig . Während ich unter dem Volk arbeitete
und seine Leiden sah, habe ich mich oft gewundert , daß sie
diesen Qualen nicht selbst Lurch Len Lol» ein Ende macken:

treten . Ramien, Elsfleth ; C . F . Wenke, Bettingbüh.
ren ; I . Koopmann, Hörspe ; H . G . Glüsing , Deich,
stücken : Fr . Wenke, Warfleth ; Gloystein, Barden-
fleth ; D . M . Wichmann, Neuenhuntorf ; Ammer,
mann, Altenhuntorf . .

Stimmen aus Sem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»demPublikum gegenüber keine Verantwortung.!

Nn Me geehrten Kaufleuie , pabrikanten unaSewervetveivenaen Ser Staat viaenvurg una
Umgegena.

Seit Jahren empfinden wir es alle sehr schmerzlich;
daß unsere Interessen immer mehr zurückgedrängt werden.
Wir sind sogar auf dem Standpunkt angelangt , daß unser
Stand kaum noch mitgezählt wird . Soll das so weiter¬
gehen ? Es kann und darf nicht geschehen; denn es stehen für
uns alle für die Zukunft große Interessen auf dem Spiel,
und sollte endlich doch auch unser Stand sich aufraffen und
sich zusammentun . Wohl fehlte uns in Oldenburg bis jetzt
der Sammelpunkt , wenigstens eine Vereinigung , worin wir
ungestört unsere Meinung austauschen und Schritte , die zur
Wahrung unserer Interessen eingeleitet werden müssen, be¬
raten konnten . Jetzt , wo das Interesse für den Gewerbe,
und Handelsverein , soweit es sich bis jetzt übersehen läßt,
erfreuliche Fortschritte macht, wäre , eine vorzügliche Ge-
legenheit , uns den längst entbehrten Zusammenschluß zu
verschaffen. Schreiber dieses ist überzeugt , daß der Vor¬
stand des Gewerbe - und Handelspereins alle Standes-
genossen mit offenen Armen empfängt und das eifrigste Be-
streben zeigen wird , wo es nur angebracht ist, Schritte zur
Hebung des Erwerbslebens -einzuleiten.

Handels - und Gewerbetreibende , es ist für uns eine
ernste und schwere Zeit . Mit tiefstem Ernst sehen wir der
Zukunft entgegen . Der hohe Diskontsatz des Geldes ist für
uns alle eine Zeit der schwersten Prüfung ; denn es ist eine
bekannte , immer wiederkehrende Tatsache , daß bei hohem
Geldstande die Kreditinanspruchnahme eine größere ist, da¬
hingegen die Rohmaterial - und Warenlieferanten das Ziel
in derselben Zeit möglichst und - Wohl mit Recht zu verkürzen
suchen. Dieses sind Erscheinungen , die sich nicht hinweg¬
schaffen lassen ; denn,die Weltlage und - den Weltmarkt kann
kein Staat oder Regierung ohne weiteres in andere Bahnen
lenken . Bekanntlich zeitigen aber ernste Zeiten die nütz¬
lichsten Gedanken , und sollte sich gerade unser Stand , der sich
selbst leider so sehx vernachlässigt hat , endlich daraus be¬
sinnen , daß so manches weniger schwer empfunden werden
brauche , wenn wir engeren Zusammenschluß hätten . Wir
sollten uns die verschiedenen Interessen gemeinschaftlich als
leuchtendes Beispiel dienen lassen . Da sind die Beamten¬
vereine , Lehrervereine usw . Es ist eins Freude , wie diese
Jnteressen -Vereine in ernsten , wichtigen Fragen durch ihr
geschlossenesVorgehen so manche für sie wichtige Vorteile er¬
reichen . Es ist eine Freude , zu beobachten, welches Stan¬
desbewußtsein in diesen Kreisen herrscht, Nut wir , die
Kaufleute , kleineren Fabrikanten usw . , wir stehen allein,
wir gebrauchen scheinbar so etwas nicht , es könnte uns übel-
gedeutet werden , die Kundschaft könnte uns untreu werden,
wenn sie erfährt , daß wir einen Verein bilden , und wie die
tausendmal gehörten Redensarten alle heißen . Wenn wir
uns mal beim Glase Bier

, treffen , dann schimpft man über
alles , was wir gerne erreichen möchten, aber uns niemand

aber lieber ertragen sie Tag aus Tag ein Hunger , Kälte
und Ueberanstrengung .

"
Weitere Erfahrungen machte unsere Gewährsmännin

rn einer ganz bekannten Marmeladenfabrik in der
Nähe Londons . „Der Direktor stand bei seiner Kirche in
hohem Ansehen ; er ist für seine Wohltätigkeit bekannt , kann
sie sich auch leisten , da ihn der Betrieb seines Geschäfts so
wenig kostet . . . Es ist mir nie gelungen , herauszubringen,
wo die Apfelsinen , die hier verarbeitet wurden , gekauft
wurden , doch ging das Gerücht , daß die ungeheuren Men¬
gen von Apfelsinenschalen , die täglich ankamen , zum großen
Teil auf den Straßen und aus dem Müll aufgefegt wur¬
den .

" Die ganzen Apfelsinen , die in Körben eintrafen,
waren oft halb verfault und völlig verschimmelt . Man hob
nur Hände voll Schlamm heraus . Die Marmeladen er¬
hielten durch chemischesVerfahren ein appetitliches Ansehen,
wie die anderen Konserven . Die Nahrungsmittelverfäl¬
schung verdankt man dem Fortschritt der Wissenschaft.

In den Bäckereien Londons wurden ganze
Fässer aus Holland anlangender Eier verbacken, die voll¬
kommen verdorben waren und aufgeschlagen pestilenzialisch
dufteten.

*

Um sich von diesen Fabrik -Schrecknissen zu erholen,
ging ,

Oliva unter die umherzi -ehenden Gemüsehänd»
lerinnen. „Dem Uneingeweihten mag es überraschend
scheinen, daß zwischen den armen und arbeitenden Klassen
unserer großen Städte große Unterschiede in der ganzen
Lebens - und Anschauungsweise , und ebenso große Standes¬
unterschiede bestehen, wie zwischen den höheren Gesellschaft^
schichten. Eine Gemüsehändlerin würde ebenso wenig mit
einer Hausiererin verkehren , wie die Frau eines Land¬
junkers mit der Frau des Dorfpostmeisters . Ein Fabrik-
mädchen und ein Dienstmädchen behandeln sich gegenseitig
mit ebensoviel Geringschätzung wie eine Schöne von New-
yovk und eine Erbin von Chicago . . . . Es ist beileibe nicht
so leicht, in eine dieser Klassen hineinzugleiten . Das „Volk"
fühlt es bald heraus , ob man zu ihm gehört oder nicht.

" Es
kostete dem Fräulein wochenlange Vorarbeiten , ehe sie M
einem neuen „Berus " übergehen konnte . Sie mietete sich
wieder ein Zimmer in einem Hause , das an 37 Parteien
vermietet war und dem entsprechend aussah . Es wimmelte
von Kindern . Für eine winzig kleine Mansardenstube
mußte sie zwei und einen halben Schilling wöchentlich
zahlen . Das Leben , das sie als Gemüsehändlerin führte»
war schwer . Um 4 Uhr auf und nie vor 11 Uhr zu Bett,
die langen Wege zur Markthalle und das endlose Stehen
an der Karre in Regen und Sonnenglut . Verdienst 4 oder
5 Schilling den Tag , bisweilen das Doppelte . Als sie M
wie man ihr riet , ein Kind mietete , das sie auf dem ArM
trug , während sie im andern Arm den Grünkram feilbot,
verdiente sie mehr . Dann konnte sie sich auch einen Es«
kaufen , und wäre mit der Zeit vielleicht auf einen grünen
Zweig gekommen, (Schluß folgt .).

Dr . Richard Hamel.



vonselbst bringen will, was das Zeug Hallen kann , los.
Aber , sehr geehrte Leidensgenosjen , wer soll uns et-

Ms schlaffen, es weiß ja niemand , was uns fehlt . Glau-
hsn Sie mir , in allen Kreisen , ob bei der Regierung,
ob in ersten Privatkreisen , ob in Beamtenkreisen , alle

freuen sie
'

sich, wenn es uns einigermaßen gut geht.
Alle wissen, daß der Erwerbsmann , ob Kaufmann , Hand¬
werker oder Fabrikant , die Zierde einer Gemeinde ist,
immer vorausgesetzt , daß er seine Pflicht tut ; denn alle
wissen, daß der Wiohlstand einer Gemeinde oder Stadt
nur allein durch den Erwerb erreicht worden ist oder er¬
worben werden kann . Denn der Reichste unter den Reichen
hat auch seinen Besitz einzig und allein durch Erwerb,
ob durch eigenen oder durch Vorfahren , bekommen . Mit

seltener Einmütigkeit wurde in der letzten Versammlung
des Gewerbe - und Handels Vereins für die Beteiligung an
der Stadtratswahl eingetreten , und ohne auf diesem Ge¬
biet Autorität sein zu wollen , spreche ich es offen aus,
es wäre wirklich für uns ein Segen , wenn wir darin
einen oder zwei Herren aus unserer Mitte haben könn¬
ten, welche uns so recht verstehen , also aus unseren
Kreisen herausgingen , Herren , welchen wir unsere klei¬
nen und großen Schmerzen so recht offenherzig anver¬
trauen könnten , welche dann aber auch das Talent und
den Mut hätten , für ihre Wähler warm einzutreten . Ich
brauche wohl nicht zu sagen , daß es mir fernliegt , den
jetzigen oder zukünftigen Herren , die im S -tadtrat sind
oder hineinkommen , einen Vorwurf zu machen ; denn
ich mutz gestehen , es ist in den letztem zehn Jahren tüch¬
tig für - Oldenburg gearbeitet worden . Schade , daß sol¬
ches nichtschon int gleichen Maße vor 30 Jahren geschehen
ist; halber

' es fehlt für uns .Erwerbsinteressenten , glaube
ich, doch die Bertranensperson mit der notwendigen Be¬
fähigung.

Ohne meine Gefühlsausdrücke hier noch weiter aus¬
zuspinnen , rufe ich Ihnen allen , die zu uns gehören,
zum Schluß noch zu : Kommen «Sie zum Gewerbe - und
Handelsverein , helft denselben mit ansbauen und in dem¬
selben eine Stätte schaffen, worin ohne Berührung von
politischen und religiösen Fragen das verlorene Standes-
bewußtsein sich heben und das . Wohl so vieler selbstän¬
digen Geschäftsleute beraten und gefördert werden kann.

H. Hegeler.

Siur StaMratswatzl.
Unter den im Stadtrat verbleibenden Bürgern aus der

Klasse der Angestellten befinden sich zwei Ober - und zwei
ltttterbeamte , die Herren Baurat Freese und Oberlandes¬
gerichtsrat Becker, bezw. die Herren Gymnasiallehrer Jan-
ßen und Ministerialrevisor Haake . Nun hat der Handels¬
und Gewerbeverein für die Neuwahl drei weitere Ober¬
beamte, die Herren Dr . Roth , Baurat Tuitjer und Oberregie¬
rungsrat Namsauer , und nur einen Unterbeamten , Herrn
Oberrevisor Millers , vorgeschlagen . Herrn Oberrevisor
Holzberg hat man fallen lassen. So will man also von der
Stelle aus die Zahl der Oberbeamten im Stadtrat noch ver¬
mehren . Dagegen müssenwir Unterbeamten uns ganz energisch
wehren . Wir sind den Oberbeamten an Zahl vielfach über¬
legen und können daher eine zahlreichere Vertretung for¬
dern , als sie uns hier zugestanden wird . Ich möchte nun an
die Masse der Bürgerschaft die Bitte richten , uns in dieser

berechtigten Forderung allseitig zu unterstützen . Es kann
den Bürgern gar nicht daran liegen , daß die obere Schicht
des Beamtentums ein solches Uebergewicht in der städtischen
Vertretung erhält.

Wer soll denn nun von den vorgeschlagenen Herren von
der Lifte gestrichen werden ? Die Unterbeamten haben kei¬
nen Grund , für Herrn Oberregierungsrat Ramsauer einzu¬
treten . Für ihn wollen sie Oberrevisor Holzberg einsetzen.
Die beiden anderen Herren Obörbeamten sind durchaus ge¬
eignet . Herr Baurat Tuitjer muß als Sachverständiger in
Bausragen , die ja in so umfangreicher Zahl im Stadtrat
verhandelt werden , in dieser Körperschaft verbleiben . Herr
Dr . Roth , der schon 1905 eine große Stimmenzahl auf sich
vereinigte , kann als sehr willkommener Stadtvertreter be¬
zeichnet werden . Ein Arzt im Stadtrat ist in unserer Zeit
fast eine Notwendigkeit . Die genannten Kandidaten aus
der Klasse der Kaufleute und Fabrikanten sind alle empfeh¬
lenswert.

Für die dritte Klasse möchte ich vor allen die Herren Ge¬
schäftsführer Schwenker und Eisendreher Bakenhus zur
Wahl Vorschlägen, um auch dem Arbeiterstande eine tüchtige
und genügende Vertretung zukommen zu lassen.

Ein Unterbeamter.
.. _ —

Rn alle »samten Ser Staat vlckenvurg.
Sämtliche Beamten der Stadt , hohe und niedrige Beamten,

haben diesmal die Pflicht, sich rege an der Stadtratswahl zu be¬
teiligen. Wenn auch die Zahl der zu wählenden Beamten fest¬
gelegt ist, so handelt es sich diesmal darum , zu verhindern, daß
ein Mann in den Stadtrat gewählt wird , der ein ausgesprochener
Gegner der Beamten ist und düse bei jeder Gelegenheit angreift.
Zur Bürgervereinsversammlung am Mittwoch, besonders aber
zur allgemeinen Volksversammlung später, müssen alle Beamten
erscheinet, da bei diesen Versammlungen die ausschlaggebenden
Listen aufgestellt werden. Wir wollen im Stadtrate siciedliche
Bürger , die zum Wähle der ganzen Stadt und aller Berufe Mit¬
arbeiten ohne große Reden zu halten. Die vom Handels- und
Gewerbeverein aufgestellteListe muß in der zweiten Klasse unter
allen Umständen eine Aenderung erfahren. P.

putzball.
Zu dem in unserer Montagsnummer veröffentlichten Artikel

best , das Fußballwettspiel Germania H , Osternburg , ist zu be¬
merken, daß Osternburg nicht deshalb das Spiel verloren hat,
weil es nicht vollzählig angetreten war , sondern weil es sich
weigerte, unter der Leitung des dazu erschienenen Schiedsrichters
das Spiel auszutragen, da es mit diesem Herrn üble Erfahrun¬
gen gemacht hatte. In dem folgenden Gesellschaftsspielwaren
nicht mehrere Spieler der 1. Mannschaft in die 2 . Ostern-
bürgs eingestellt , sondern nur einer, der in seiner Eigenschaftals
Spielleiter der 2 . Mannschaft dazu verpflichtet war.

F .-K . Osternburg von 1903.

Lum Savubslsumbau.
Me Gleise für den Personenverkehr sollen 3 Meter

erhöht und ein Rangierbcchnhos in Osternburg gebaut
werden . Kann man den alten Bahnhof mit vergrößerter
Halte nicht zum Sackbahnhos machen , daß sämtliche Gleise
nach Donnerschwee gehen ? Keine Hochbahn ! Die Trep¬
pensteigerei beim Bahnhof Ziegelhofstraße hier und beim
Hauptbahnhof Hamburg ist schrecklich . Der Pferdemarkt

wird frei bei einen? Sackbahnhof . Hoffentlich ! kommt Hier¬
durch stoch ein anderes Projekt heraus.

vis Kabis Platte.
Versteh ich es recht ? — Mit kahlem Schädel und ! ohne!

Zähne im Munde ,
>

So wünscht, in pädagogischer Sonntagsbetrachtung , '
Der Philosoph sich in Zukunft die Menschheit ? t

Welch erhabenes Ziel ! Nur mein ich , man müßte auch,
Zunge und Hände ihr nehmen,

Dann war ' auch von Dünkel und Spott die haarige Mensch¬
heit befreit.

Ern Normalmcnsch . >

Sebattt kreis piStze in Äer StaUt!
Im Westen der Stadt baut es sich immer mehr an . Da.

wird .auch das Bedürfnis nach freies , grünen Plätzen inner¬
halb des Häuserblocks immer dringlicher . Sollte man nicht
den jetzt von der Adler - und Margaretenstraße sostie von
der Kastanienallee begrenzten unbebauten Platz als öffent¬
lichen Schmuckplatz oder als Kinderspielplatz einrichten,
können ? Er wäre günstig gelegen und gäbe dem dort ent¬
stehenden neuen Stadtteil eine passmdeti Mittelpunkt!

Ein Vater»

Krritekefl unü »ekormationsfeft.
Von Zeit zu Zeit werden in den Tagesblättern verein¬

zelte Stimmen laut , die da wünschen, das Erntefest und das
Reformationsfest möchten auf Sonntage verlegt werden.
So kürzlich in Nr . 306 d. Bl . Eine solche Verlegung aber
würde der Aufhebung dieser Feste nahe kommen , wie das
Schicksal des Aussaatfestes genügend beweist. — Es wird
geltend gemacht, das Geschäftsleben hätte arg .zu leiden Un¬
ter diesen beiden Feiertagen . In den paar Grenzgemeinden
mag das der Fall sein, wie es an den Grenzen jedes Landes
leicht llnzuträglichkeiten gibt . Das liegt in der Unvollkom¬
menheit aller irdischen Dinge . Wenn übrigens die Geschäfte
an all ' den anderen Tagen gut gehen, dann werden sie die
Zwei Festtage schon überstehen . Gehen die Geschäfte nicht,
dann können zwei Wochentage sie nicht retten . Zudem ist die
Menschheit bekanntlich nicht des Geschäfts wegen da , sondern
umgekehrt liegt die Sache . Wer am letzten Erntefest in voller
Kirche aus vollem Herzen mitgesungen hat : „Nun danket
alle Gott ! " — oder am Reformationsfest : Ein ' feste Burg
ist unser Gott ! " — der versteht solche philisterhafte Wün ° -

sche nicht und weiß sich darin eins mit der Mehrheit unseres
Volkes . Auch jema nd vom Land e.

Geschäftliche Mitteilungen.
— — — —— — — OaaLo. — — — — .
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Höven—Sandkrug.
Mittwoch, Donnerstag, Freitag:
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La
Mzemeine LMmkeil-

r
Am Sonntag , den 17. Novbr.

d . I . , abends 6 Uhr:
Eeiienl -KcchminlW

in Mügges Gasthof.
Tagesordnung:

Wahl von Rechnungsprüfern,
Neuwahl von Vorstandsmit-

_ D. V.

Kriegermtin
NenWevc.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Kgl . Hoh . des Großherzogs:

KeiwMeir , Vüü
Montag, deu 18. ds . Mts . :

wozu freundl . einladet
H. Warnecke.

. Gemeinschaftliches.Essen
uvoet üaü,

am Sonnabend , den 16. d . M .,
bei Eil. Meyer.

Ans. 7 Uhr. Eintrittsgeld 20 H.
Damen frei.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Macke -Verein
MMg n. 11wM»i>.
Sonntag , den 17. November 07,

abends 8 Uhr,

LedurtstaAfeLer
Sr . Kgl. des Großherzogs,

verbunden mit

in der Union.
Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.

SsvkkLllssll.
Großes Winterfest

des

am Freitag , den 29. Nov. :
Gesang » Aufführung rmd

Es laden freundlichst ein
F. Kaß. Tee Borkt »«- .

ttue üer aUKtzinsro
. Msisskakör äienr . rur, , liier*
Stellung

"vonlOuasisr . varr».
unä ein i besöMsres lAZchl-
verkskreo ». sorxw lUv cki

's
Leinkeir ckieses"

NHSuItes
» vcdsr sparsam, . 4ur " ckre -
liauskrau . ist yuaLer Osrs
«ine NLkrkäkts und wOkl-^
sckrnscü-encks Speise ^ für
Sie LSvLS. Lk8Ms,

Mr vi Vsnerey^
^ niemals lcrse l z

uäliep
LmIiWliiiek

^ kmi«.
Am Sonnabend » 18. Novbr .,

zur Feier von Großherzogs Ge¬
burtstag:«LI.I.
im Vereinslokale.

Anfang 7^ Uhr.
Der Vorstand.

SsirlLjULKTSvrr.
..Muv SiemUttievksit ".
Am Sonntag , den 24. November:

8 ^
Es laden sreundl. ein

Aoh. Hille« Ww. Der Borfta«- .

^llerdsrg.
SoModend, den 7 . Dezemder:

Kahlpartie.
Um 2 Uhr pünktlichwird serviert.

ES ladet hierzu freundl. ein
A. Heine.

Zu verkaufen ein deutscher
Schäferhund lmit Stammbamnj.

I . F. Dreher.
Kelle bei Zwischenakt!-

Kaufe Weiaßaschen.
'. Beyer» EckeHaaren -Mottenstr.

Mksrm llifti
u. 18 Fensterflügel , paffend
als Mistbeetseuster. sehr
billig zu verk . Wallstr . 13.

ißzevz - u. MarziM-MWv!

liefert in guter Ausführung bei
billigen Preisen.

I . Sieske«, Bildhauer,
_ _ Johannisstr . 4 s.

Hockensberg b. Wildesh. Zu
verkaufen gute Daueräpfel.

_ Lehrer Osterloh»

ZitM!»cht- vmill
Osternburg.

zu verk.» weil überzähl.

ksflfslii'ei'vei'vin
„8turm",

Eversten IV.
Sonntag , 17. Nov. :

LereinsmtWm.
Anfang des Rennens 3 Uhr,

mit nachfolgendem

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand. H. Wöbkeo.



Stückweiser Verkauf
einer

Lan - stelle
in

Eversten. Ich habe Auftrag , die
frühere Würdemannsche

Land ft ekle
in Eversten mit Antritt zum 1. Mai 1008
öffentlich stückweise zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus:
1 . den an der Eichenstratze belegenen ge¬

räumigen , in gutem baulichen Zustande
befindlichen

tandwirtschaflt . Gebäuden
nebst den Ländereien,

2 . dem daselbst belegenen , noch neuen zu
zwei separ . Wohnungen eingerichteten

Wohnhause
nebst L Scheffelsaat Land,

3 . den daselbst belegenen Ländereien zur
Grötze von ea . 48 Scheffelsaat ; diese
Ländereien enthalten
viele schöne Bauplätze
und können solche in beliebiger Grötze
gekauft werden,

4 . den beim Staken vor Kaysers Haus
belegenen

Ackerländereien,
grotz 1 lis 01 an 70 qm,

3 ) den beim Staken bei G . Wurde-
manns Haus belegenen

Ackerländereien,
grotz 3 Hs 47 sc 13 qm,

0 ) dev in Wechloy an der Haaren beleg.

Wiese „Niederpöhl ",
grotz 4 ka 04 SN 10 qm,

7 ) der daselbst belegenen

Wiese „Kampswisch ",
grotz 1 ks 12 an 23 qm,

8 ) der daselbst belegenen

Wiese „Jhlenort ",
grotz 1 ha 33 an 80 qm.

Sämtliche Ländereien befinden sich in
bestem Zustande und sind sehr ertragreich.

Den unter Ziffer 1 und 2 bezeichneten
Wohnhäusern kann ev . noch mehr Land

I beigegeben werden.
Die in Wechloy belegenen Wiesen-

ländereien werden auch bei kleineren Teilen
aufgesetzt . Letztere find bestes Wiefenland
und sehr ertragreich.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Donnerstag,
den 14 . Novbr . d. J .,
und zwar bezüglich der nnter Ziffer 1 bis 5
aufgeführten Kaufobjekte abends um 0 Uhr

in Schiidts Wirtshause in Bloherfelde,
bezüglich der übrigen Ländereien abends um
7 Uhr in Kühlers Wirtshause , „Drögen

Hafen " , in Wechloy.

j Die Verkaufsvedtttgungen find Sntzerst
' günstige , in den Kaufobjekten können Gelder

aus Hypothek stehen bleiben zu üblichen
! Zinsen und soll bei irgend annehmbaren

Geboten der Zuschlag erteilt werden.
Die Kaufobjekte können auch im Ganzen

verkauft werden.
Jede weitere Auskunft erteilt Unter¬

zeichneter unentgeltlich.

Lsradarü Svbvartws,

Verkauf
einer

Laudstclle
Der Landmann Friedrich

Haferkamp zu Nadorst II
beabsichtigt anderweiten
Ankaufs halber seine da¬
selbst am Scheideweg und
an der neuen Chauflee
belegene

Landstelle
zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus
einem gut erhaltenen
Wohnhause, welches zu
S Wohnungen eingerichtet
werden kann , einem Stall
und ca. SS Scheffelsaat
Ländereien bester Bonität.

Von dem Lande können
S Bauplätze abgetrennt
werden.

Es ist nur eine geringe
Anzahlung erforderlich.
Kurl . L Diekmann.

lllMllilmlMs
u Aerlethe.

Die Schulacht Oberlethe beab¬
sichtigt ihren am münsterschen
Damm belegenen

Placken
öffentlich meistbietend mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

3. uud letzter Verkaufstermin
findet am

Dienstag,
d . 19. November b . Z.,

nachm. 5x Uhr,
irr Johns Wirtshause in Ober¬
lethe statt.

Irr diesem Termine wird der
Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet ein
W. Gloystein, Aukt.

ImmMmKllllf
Ltreekb.BM. SaMrug
Der Landmann H. Stegema «»

in Streek läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft

seine 8 Minuten von der Bahn¬
station Sandkrug lStrecke
Oldenburg-Os nabrückbelegene

Besitzung,
bestehend aus fast neuem
massiven Wohnhause (in vor¬
züglichem Zustande) sowie
Stallgebäude , plw. 60 Scheffels,
(ca. 5 Hektar) Garten - und
Ackerland, etwa 5 Hektar
Wiesenland (einschl. Riesel¬
wiesen ) und Weiden (bester
Marsch- und Moorboden),sämt¬
lich unmittelbar in fast einem
Komplex beim Wohnhause be¬
legen , und 1 ba Moorland
(besten Torf enthaltend) ,

mit Antritt nach Vereinbarung,
möglichst 1 . Mai 1908 , Acker¬
land teils nach Abernte 1908,
öffentlich meistbietend ' ver¬
kaufen.

2. Termin ist angesetzt auf

Freitag,
dkn15. Mbl. d. I.,

nachmittags 4 Uhr,
in Warnekes Wirtshanse in
Sandkrng und soll bei annehm¬
barem Gebote der Zuschlag er¬
folgen.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Ripke «, Auktionator,

_ Kiechhatten.
Die Lieferung deZ Bedarfs an

Lmnhch
für die Garnison - Verwaltung
Wilhelmshaven soll öffentlich
verdungen werden. Hierzu ist
Termin auf den 22. November
1907 , vorm. 11^2 Uhr, in un-
serm Geschäftszimmer anbe¬
raumt worden. Angebote mit
entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , sind bis dahin einzu-
reichen.

Die näheren Bedingungen lie¬
gen zur Einsichtnahme in un¬
serer Registratur aus . können
auch , soweit der Vorrat reicht,
gegen portofreie Einsendung
von 1,50 ^ bezogen werden.

Marine > Garnison-
Verwaltung.

Ein g. erh . vierr. KinLerm.
m . Gummir . > Westerstr. 4.
Dünger z.verk. A. S«hr,Burgstr .S.

Verkauf
einer

Mühle.
Wir sind beauftragt,

eine in der Nähe Olden¬
burgs belegene
— Miil-niiihlk —
mit Dluiipstetrikb

zu beliebigem Antritt
zu verkaufen.

Die Mühle hat großen
Kundenkreis in um¬
liegenden 5 Dörfern.

An Land sollen ca.
20 Scheffelsaat , evtl,
nach Belieben mehr, bei¬
gegeben werden.

Nähere Auskunft er¬
teilen

R . Meyer L Diekmann.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Bürgerfelde.
Bürgerfelde. Der Landmann

Herm. Friedr . Wedemann in
Bürgerfelde bat mich beauf¬
tragt . seine daselbst sehr günstig
belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. Mai 1908
unter der Hand zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus:
1. den an der Alexander-

Chaussee 23 (Stadtgebiet ) be¬
legenen, geräumigen land¬
wirtschaftlichen Gebäuden
nebst ca . 24 Scheffelsaat
Ländereien: diese Lände¬
reien enthalten 4 gute, an
der Chaussee belegene

Bauplätze,
2 . dem an der Fcldsirasse be¬

legenen Lande, sog. „Bnllen-
wisch"

, gross ea . 20 Schefsel-
saat, welches sich besonders
zu

Baustellen
eignet,

3 . der am Hackenweg be¬
legenen Wiese , sog. Westens
..Bullenwisch", vorzügliches
Wiesenland, groß ca . 34
Scheffelsaat.

Die Gebäude befinden sich in
bestem Zustande und sind die
Ländereien allerbester Bonität.

Der Ankauf ist sehr zu emp?
fehlen.

Kaufliebhaber wollen sich ehe¬
stens an mich wenden.

Bernhard Aimting,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Die zu Rastederbrink an der

Kleibrokerstraße sehr schön, be°
leqene

Besitzung
des Herm. Düser hierselbst wird
am
Main , de» 18. No ».,

nachm . 4 Uhr,
in Gösseljohanns Gasthause
nochmals zum Verkauf ausge-
boten.

Die Besitzung besteht aus
einem fast neue« Wohnhause
mit Stall und schönem Obst- u.
Gemüsegarten, und würde die¬
selbe für einen Privatmann so¬
wohl, als für einen Gewerbe¬
treibenden bestens passen.

Weitere Termine finden nicht
statt und wird bei irgend an¬
nehmbarem Gebot der Zuschlag
erfolgen.

Rastede. I . Degen, Aukt.

Torf -Moore
verpachte unter der sHand am
1 . Dezember, nachm. 3 Uhr, in
Klockgießer 's Wirtshaus zu Fried-
richsfehn. Heinr . Schmalriede.

Campe b. Berne. Zu ver¬
kaufen ein schwerer

fetter Bulle und
1 fette Queue.

I . Sosath.

Verkauf
eines

GkjWslMjkS
in

Bll) Zmsltzmhn.
Zwischenahn. Herr Ford.

Weser hiers . will sein a« der
Wilhelmstrasse in unmittelbarer
Nahe des Bahnhoss belegene

bestehend ans m einigen
ren erbautem
Wvhnhanse in
Lagerräumen, sme 14 sr
11W großem Garten re.,

mit Antritt zum 1 . Mai oder
früher öffentlich meistbietendver¬
kaufen lassen.

2. Termin dazu ist angesetzt auf
Sonnabend,

den23 . Novbr . ,
nachm. 8 Uhr»

in Siebels Hotel und werden
Kauflustige eingeladen mit dem
Bemerken, daß bei annehmbarem
Gebot in diesem Termine der
Zuschlag erfolgt.

In dem Hause ist ein Bau¬
materialien - Geschäft mit gutem
Erfolge betriebenund kann Käufer
dasselbe eventl. mit den Vor¬
räten übernehmen.

Seiner günstigen Lage halber
eignet sich das Haus auch zu
jedem anderen Geschäftsbetriebe.
Günstige Zahlungsbedingungen.

Besichtigung jederzeit gestattet.
Feldh us , Auktionator.

MlM
Westerstede . Der Kloster¬

meyer H. Teten zu Bredehorn
läßt am

Sonnabend,
den 7 . Dezbr .,

nachm. 1 Uhr ans.,
in seinem beim Hause belegenen,
ca. 10 Minuten von der Chaussee
Westerstede -Neuenbura entfernten
Busche:» Eicht»

auf dem Stamm,
leichteres Schiffs- , Bau - ,
Wagen- , Schwellen- und
Grubenholz,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Versammlung beim Hause des
Verkäufers.

E. Wettermann , Aukt.

Nur 19 Mark.
Lehre jeder Dame in einem

Monat Zeichnen «. Znschneide«
sämtlicher Damen- und Kinder¬
garderobe nach einfacher, leichter
Methode. Die Damen arbeiten
für eigenen Bedarf.

Für Frauen finden Abend¬
kurse statt.
krau LvdröSor,

Näherin,
Eversten , Schillerstr . 7,rechts.

Billig zu verkaufen: 2 Uni¬
form - Röcke (Infanterie ) bei
Herrn Gastwirt Herm. Metzer,
Donnerschweerstraße.

Eversten lV . Zu verk . e. gurArbeitspserd u . e . schw. Acker!
wage «._ W . Schien».

Nadorst ll . Zu verc. em 1 -̂
jähr . Rind u . ein Xjähr . reinf'
Kuhkalb. _ W. Willms. "

,Bill , zu verk . SchülergeitzeJ? )
Hängematte . Näh , i . Exp, d. Bis

KlUMklM
k. Spannliulh,

Milchbrinksweg 4 a.
Hauptgeschäft Bremen.
Vollständige Ausrottung dee

Wanzen ». 5jährige Garantie
u. strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. — Postkarte genügt.

MMlLLbU
in beb. Güte , sowie Pinkel n.
Kochmettwurst empf.

Joh . Hnllmann , Mottenstv. 4.
Als

Hcheittzeschenke
passend empfehle eine Partie
Lehnstühle und
Rohrsessel , sowie

Blrrrrreneta-
geren billigst.
fr. Lehmaim,

1« Gaststr . 10.
PW" Bitte Schaufenster besichtigen.

Bauplatz zu kaufen gesucht.
Osf. m. Pr . u . S . W. an die
Filiale , Langestr. 20 . erbeten.

Im Allstrage M. za verk.
1 Kinderbettstelle mit Matratze,
1 Kinderstuhl, 1 Gaskocher, 1
Petroleumofen ,

"2 Wandleuchter,
1 Backtrog, 2 Spiegel, 1 kl. Tisch,
1 Garderobe, 1 Sofa , 1 Steh¬
lampe. Wilhelmstraße 5.

je12V,ki - (ca. 60 Ruthen)
groß,

verkaufe ich für -Ä 7,— dis
IDRuthe. Die Grundstückehaben
im Untergründe eine etwa 5 Mir.
starke Schicht weißen Sand und
liegen in günstiger Dorflage.

T«l«» - Wll »prst
bei Station Cunrau

RittergMeßtzer v. Weyhe.
Habe mige Sauen,

beste Zuchrschweine , abzugeben.
Ovelgönne . Georg Tautzeu.

1od. Mowkei>
Huntestr . 2 , 1WU

KrennmatemIjen-GejW,
empfiehlt

Feueranzünder
— imprägn . Holzplättchen —,

das Neueste, Reinl., Beste n.
Billigst, d. Br ., pr . Pfd . 10 H,
pr . Postkolli 10 Pfd . 96 H u.
Porto , pr . 50 Pfd .- Sack 4 .25 F . '

Brennholz
pr. Bund 10 H , pr . Hektol . klein
1 -F , mittel 90 H , in Scheiten
u . Klobenpr. Ztr . 1.20 waggon¬

weise nach Uebereinkunft.
Kohlen, Koirs,Krikets, Torf

zu den jew. billigst. Tages¬
preisen i. O.

— Verkauf —
von Rippen , Klein¬
fleisch und Suppen¬

knochen.
6 . Koreasel.

Wurstfabrik.
Zu kaufen gesucht Haus l14 b.

16 000 Mark) oder Bauplatz für
Einfamilienhaus . Offerten unt.
S . 213 an die Erved. d. Bl.

2 Güter,
s .) Frei- und Weidegut, 274 Mg.,und b.) Rittergut , 1050 Mg., Ge¬
treide- und Zuckerrübenbau, alle
Früchte tragend , preiswert mit
Vi Anz. (s.) 55000 ^ und (b .)
160000 Verhältnis)'e halber bald
zu verkaufen. Beidejagdberechtigt.
Gebäude und Inventar sehr gut,
Bahnstation am Orte , in Nähe
von 3 Städten . Genaueres er¬
teilt der Besitzer

Ehr . Schulze, Helmstedt i . Br.
Bürgerselde . Zu verkaufen

ein Kuhkalb . Bahnweg 4.

Otto kekt,
Maurermeister,

i .OIäd.
FaßrikslhsrHeillöMIeMrMre«

ohne Betriebsstörung.
: : ImMsselkinMUMUg. : :
Besuche u . Anschlägekostenfrei u.

ohne Verbindlichkeit.
Kaufe jederzeit

-E 7 » Pferde u . Füllen
zum Schlachten-

/ 'r Eig . Transport - ;
wag . Fernst- 338

Oldenburg . 3. Sviekermanw,

MZAGADltrSLI
die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen, ist der illmtr.
hygien. Ratgeber v . Dr . Muan-
tropus nnentbchrlich. Preis nu
50 Pfg . lPorto 20 Pst . ) —

Preisl . gratis.
Versandhaus „Htztziea"-

WiesMe « N . H
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" Oldenburg » 13 . November
* Die Herbstversammlung des Vereins oldenburgischer

Dürgerschullehrer fand am vorigen Sonnabend in Denkers
Hotel zuBerne statt . Zu derselben waren im ganzen 15
Mitglieder aus Nordenham , Krake , Elsfleth -Berne er¬
schienen , während Delmenhorst - Rodenkirchen unvertreten
waren . Um ^ 4 Uhr wurde die Versammlung von dem
Vorsitzenden, Rektor Zwerg - Elsfleth, eröffnet . Die
reichhaltige Tagesordnung Zeigte als ersten Punkt : Rech¬
nungsablage . Wegen der günstigen Kassenverhältnisse
wurden nur 50 Prozent Beitrag für dies Jahr gehoben.
Bei der alsdann stattfindenden V o rstandswahl wurde
der bisherige bewährte Vorstand , bestehend aus den Herren
Rektor Zwerg -Elsfleth (1 . Vors .) , Rektor Warntj -en- Berne
(stÄv . Vors , und Kasseführer ) und Lehrer Ocken-EIsfleth
(Schriftf . ) einstimmig wiedergewählt . Sodann erteilte der
Vorsitzende das Wort Herrn Mittelschullehrer Waechter - Els-
fleth zu seinem angekündigten Vortrag über Koe¬
dukation. Der Redner wies zu Beginn seiner in¬
teressanten , trefflichen Ausführungen darauf hin , daß diese
— die gemeinsame Erziehung beider Geschlechter be¬
treffende — Frage , welche in dem letzten Jahrzehnt in päda¬
gogischen Kreisen Deutschlands vielfach erörtert und Lehrer
wie Schulbehörden vi-eljgch beschäftigt habe , bei ihrer Dis-
kutierung — wie jede andere ^ gd -agogische Frage -— die
Schar der Erzieher und Erzieherinnen in zwei Heerlager ge¬
schieden habe : während auf der einen Seite sich viele be¬
geisterte Anhänger der Koedukation (besonders in den der
modernen Frauenbewegung nähestehenden Kreisen ) fänden,
gäbe es andererseits auch zahlreiche entschiedene Gegner der¬
selben . Zu diesen bekannte sich auch der Redner . Während
die meisten Kulturstaaten Lev vielfach wie ein neues
Evangelium gepriesenen Koedukation ablehnend gegen-
überständen , sei diese nur im freien Amerika und im ultra-
demokratischen Norwegen offiziell eingeführt (besonders aus
Gründen der Sparsamkeit ) . In Deutschland sei, abgesehen
von kleineren Volksschulen auf dem Lande , die Trennung
der Geschlechter beim Unterricht die Regel (zur Ausnahme
gehören außer den kleinen nassauischen Realschulen unsere
oldenburgischen Bürgerschulen ) . Die Anhänger der Koedu¬
kation führen besonders zwei wichtige Gründe für diese an,
1. einen finanziell praktischen ( größere Billigkeit der ge¬
meinsamen Erziehung , besonders für schwächere Schul¬
gemeinden) ; 2 . einen moralisch-erziehlichen Grund (das täg¬
liche Beisammensein , Zusammenlernen und Miteinander¬
wetteifern übt gegenseitig einen guten Einfluß ) . Zwei an¬
dere (nach Meinung des Redners ) gewichtigere Grünüe
sprechen jedoch gegen die Koedukation : 1 . rein pädagogische
Bedenken (daß die Knaben vielfach zu kurz kämen , indem
beim gemeinsamen Unterricht zu große Rücksicht auf die
Mädchen genommen würde , zudem verschiedene Fächer nicht
in gleicher Weise für beide Geschlechter geeignet seien) ;
2. Gründe medizinisch-gesundheitlicher Natur (die physische
und psychische Eigenart beider Geschlechter) . Redner war

der Meinung , daß die allgemeine Einführung der Koedu¬
kation für unser männlich und militärisch empfindendes
Deutschland wegen der leicht eintretenden „Verweiblichung"
des Unterrichts ein- Unglück sein würde , während gerade für
unsere Zeit die allermännlichsten Männer und die aller-
weiblichsten Weiber not täten . In der nachfolgenden De¬
batte wurde einstimmig ausgedrückt , daß an der an unseren
Bürgerschulen bestehenden Koedukation aus finanziellen
und praktischen Gründen sestgehalten werden müsse, wenn
auch verschiedene pädagogische Bedenken dagegen einzu¬
wenden wären . Es stellte sich heraus , daß die Zahl der
Gegner und Anhänger der Koedukation fast eine gleiche
war . — Ueber den folgenden Punkt der Tagesordnung:
Wünsche zum neuen Schulgesetz, fand alsdann
eine eingehende Beratung statt . Es wurden verschiedene
Wünsche geäußert betreffs Besoldung , Zahl der Lehrkräfte,
Lehrplan , Schulaufsicht , nicht so harten Aufnahmeprüfungen
der Bürgerschüler bei ihrem Eintritt in die höheren Schulen
Oldenburgs , Zuwendung größeren StaatsKuschusses , Bil¬
dung eines Pensionsfonds seitens des Staates usw. , alle
diese wurden zu dem einen Kardinal -Wunsch vereinigt in
dem Anträge : Ter Vorstand solle das Großh . Oberschul¬
kollegium ersuchen, einen Vertreter des BürgerschuIIehrer-
vereins zu der Kommission zur Beratung über das neue
Schulgesetz zu ernennen (wie ja auch verschiedene Volks-
schullehrer zu diesen Beratungen hinzugezogen werden ) . Im
andern Falle wurde der Vorstand beauftragt , eine Eingabe,
welche obige Wünsche darlegt , an die Behörde einzureichen.
— Die nächste Frühjahrsversammlun -gi findet wieder in
Berne statt.

* Die Bahnhofsvorlage hat jetzt , nachdem verschiedene Un¬
klarheiten beseitigt sind , mehr Oberwasser im Publikum . Auch
im Landtage gewinnt sie an Sympathie . Es war natürlich,
daß sie anfangs durch die Höhe ihrer Forderung in Erstaunen
setzen und alle diejenigen Kreise unangenehm berühren mußte,
die da meinen, Oldenburg , der „WassertoPf "

, sei der
„Schluckhals", dem nun alle Einnahmen zugewendet werden
müßten. (Und darin gibt es leider nicht wenige!) Erfreulicher¬
weise ist diese Stimmung im Schwinden begriffen, in ruhiger
Würdigung des Umstandes, daß das Land ja mindestens
ebensoviel Interesse daran hat, daß sein Zentralbahn¬
hof neuzeitlich eingerichtet ist und den Reisenden Sicherheit für
Leib und Leben , sowie für glatte Verkehrsabwickelungbietet.
Unter den ländlichen Abgeordneten wächst die Stimmung für die
Vorlage, und man darf sich der Hoffnung hingeben, daß sie vom
Landtage . angenommen wird . 414 Jahre Bauzeit sind vorge¬
sehen , also wäre Mitte des Jahres 1912 die Fertigstellung zu er¬
warten . Beim Ban macht der Rangierbahnhof den An¬
fang. — In sehr scherzhafter Weise suchen die Westersteder
Wähler ihren Abgeordneten durch ein Eingesandt als Presse zu
benutzen , um eine Bahnhofsuhr und andere Bahnwünsche durch¬
zudrücken . Ein Eingesandt des „Ammerländer" lautet : „Sieben
Millionen verlangt der „Racker Staat " für den BahnhofZneubau
in der Residenz. Gott 's Dünner ! Das ist kein Pappenstiel ! Wenn
soviel Geld in der Staarskasse ist und unsere Landtagsboten so
unheimlich viele Moneten bewilligen wollen und können , dann
bleiben gewiß einige „blaue Lappen" für eine hübsche Uhr am
Wachtturm unserer ammerländischen Bahnhofsburg , zur Ver¬
besserung der verwahrlosten gärtnerischen Anlagen am Bahnhof

(die Bahnmeisterei könnte auch die bessernde Hand anlegenj und
Stellung eines Eisenbahnautomobilwagens zur Herbeiführung
einer besseren Verbindung von und nach Ocholt übrig . Ach, die
gute, gemütliche Kleinbahn! „Out Oassar aut nillil " ! Gibt die
Regierung uns das Gewünschte nicht für die schöne „Residenz¬
stadt " des Ammerlandes, dann möge das Oberhaupt unseres Ge¬
meindewesens auch der Haupt- und Residenzstadt keine „sieben
Millionen " für den Bahnhofsbau bewilligen. Also keine „Gebe¬
laune"

, Ihr Herren Landtagsboten, sonst muß die Steuerschraube
gewaltig angezogen werden und bei den Neuwahlen nach dem
neuen Wahlmodus kommt dann der Dank vom Hause Habs¬
burg.

" — Hoffentlich kriegen die Westersteder ihre Uhr, ihre An¬
lagen und ihr Auto und wir unfern Bahnhof ! (Siehe den Ar¬
tikel zur Bahnhofs-Vorlage in der 1 . Beilage.)

* Frauen als städtische Beamte. Ein Arbeitsgebiet, ans
welchem Frauen von jeher besonders eifrig waren , ist das der
Armen- und Waisenpflege. Allmählichtritt an Stelle der früheren,
oft planlosen Privat -Wohltätigkeit immer mehr die geregelte
Wohlfahrtspflege durch die Gemeinde. Wie unentbehrlich dabei
auch die Mitarbeit der Frauen ist, das erhellt daraus , daß in
mehr als 80 deutschen Städten Frauen als städtische Armen- und
Waisenpflegerinnen tätig sind , meist mit gleichen Rechten und
Pflichten wie die männlichen Pfleger . Die Magistrate der betr.
Städte sprechen sich durchweg anerkennend über die Arbeit der
Frauen aus . In mehreren Städten sind Frauen in der ArmeNB
direktion tätig , einige Frauen fungieren als geschäftsführende
Waisenräte. In Oldenburg sind seit 1902 Frauen als ehren¬
amtliche Armeirpflegerinnen angestellt; sie haben aber weder Sitz
noch Stimme in der Armenkommission, da nach der revidierten
Gemeindeordnung für das Großherzogtum vom 15 . März 1873
Mitglieder der Armenkommissionnur Gemeindebürger werden
können, das Gemeindebürgerrecht aber nur männliche Personen
erwerben können . Hoffentlich werden den Frauen bald mehr
Rechte in der Gemeindevertretung zugebilligt werden ; es würde
das gewiß zum Wohle des Ganzen dienen ! In England nehmen
die Frauen eine weit selbstäirdigereStellung in der Armenpflege
ein ; dort sind über 1000 Frauen als Armenräte tätig.

* Bücher für Kinder . Der letzten SchuILIattnummer
liegt , wie bemerkt , wieder ein Verzeichnis von empfehlens¬
werten Büchern für Kinder bei , und in den nächsten Tagen
wird dies Verzeichnis in den Schulen der Stadt Oldenburg
und den übrigen größeren Orte des Landes an die Kinder
verteilt werden . Dies geschieht schon seit einigen Jahren,
und es kann den Eltern nicht genug empfohlen werden , bei
der Auswahl von Büchern für den Weihnachtstisch sich nach
diesem Verzeichnisse zu richten . Sie haben dann die Gewiß¬
heit , daß sie ein wirklich gutes Buch für ihre Kinder be¬
kommen, und nicht eins der vielen minderwertigen , ja sogar
schädlichen Sachen , die doch noch jedes Jahr zu Weihnachten
feilgeboten werden . Tausend und abertausend Kinder¬
bücher gibt es , die nicht einmal das Papier , die Buchdrucker^
schwärze und Las bunte Titelblatt wert sind . Jahrelang
haben sie leider den Weihnachtsmarkt beherrscht , seit einigen
Jahren aber , seitdem durch ganz Deutschland sich die Lehrer
hinangemacht haben , auf wirklich gute Bücher hinzuweisen,
ist es schon besser geworden . Der Schund bleibt ungetanst
und es sind zu Weihnachten Bücher in die Häuser gekommen,
an denen die Eltern mit ihren Kindern selige Stunden ver¬
lebt haben . Das Verzeichnis wird in der uneigennützigsten

Meines ?euMeton.
WiMnfOatt. Literat»»»' una Leven.

Ueber die Gage« der Berliner Schauspieler wird im
„B . T ." mitgeteilt : Die Gagen , die an den staatlichen
Bühnen in Paris gezahlt werden , erscheinen in dem
Staatsbudget

'
Frankreichs gerade so wie die Gehälter der

Minister . So kommt es auch-, daß , die Oesfentlichkeit aus
dem Ltaalshausyaltsauschlag alljährlich genau erfährt,
daß Frau . Brsv -al und - Herr Delmas von der Großen
Oper ein Gehalt von je 84000 Francs beziehen und
daß Herr Scaramberg immer noch 72 000 Francs er¬
hält . In Berlin -gibt es keinen direkt aus Staatsmitteln
bezahlten Bühnenkünstler . In den königlichen Theatern
wird der gesamte Betrieb aus der Privatschatulle des
Kaisers unterhalten , deren Ausgaben einer öffentlichen
Kontrolle nicht unterliegen . Trotzdem sind ! die Gehälter
einiger „Sterne " an unseren Hofbühnen eingeweihten Krei¬
sen nicht unbekannt . Sie reichen an die Summen , die
die ersten Größen an den Pariser Theatern beziehen , nicht
heran / Das bestbezahlte Bühnenmitglied in Berlin , Kam¬
mersänger Ernst Kraus , der bekannte Tenor des Königl.
Opernhauses , bezieht eine Gage von ungefähr 46 000 Mk .,
also nicht sehr viel mehr als die Hälfte von dem Ge¬
halt seines Pariser Kollegen Delmas . Freilich ) ist Kraus
für die ihm gezahlte Summe nur für sechs Monate an
das Opernhaus verpflichtet und kann während des an¬
deren Halbjahres durch - Gastspiele noch manches Sümm¬
chen hinzuerwerben . Dis höchste Gage von allen Schau¬
spielern bezieht Adalbert M -atkowsky . Sein Fahresgehalt
beträgt 40 000 Mark . Doch- ist dieser Künstler viel auf
Gastspielreisen tätig , so daß seine gesamte Jahreseinnahme
sich auf ungefähr 70—80 000 Mark belaufen dürfte . Emmy
Destinn, deren Gesangskunst gerade in der letzten Zeit
sich aufs Herrlichste entwickelt hat , bezog bei ihrem En¬
gagement an das Königl . Opernhaus 28 000 Mark . Doch
dürfte diese Summe sich inzwischen auf 36 000 Mark er¬
höht haben . Unter den privaten Theatern schießt das
Metropoltheater den Vogel ab . Thielschers überwältigende
Komik wird mit 40 000 Mark bewertet , während der fei¬
ere Humor Giampietros dem Künstler „nur " 36 000 Mk.
emträgt . Die reizende Fritzi Massary hat mit 30 000Mk.
gleichfalls ein recht auskömmliches Gehalt . Dieselbe S -mn-

wie sie bezieht Antoinette Dell ' Era , die erste Tänzerinder Hofoper , für ihre graziöse Fußspitzenkunst . Noch, ein
^ enig höher honoriert wird im Lessing - Theater Else
Lehmann, deren Gage 33 000 Mark beträgt . Ihr nächster
Kollege und treffliche Gegenspieler Albert Bassermann
bezieht 24 000 Mark . Direktor Schmieden im Neuen Thea-

muß seinen Star , den früheren Königl . Schauspieler
Ludolf Christians , mit 28 000 Mark dotieren . Noch höher
gewertet ist die Kraft Harry Waldens im Neuen Schau-'prelhaus, denn der muntere Darsteller bezieht dort 33 000

Mark . Das deutsche Theater zahlt an Friedrich Kayßler
20 000 Mark , an Rudolf Schildkraut 18 000 Mark jährlich.
Hermann Nissen , der erste Darsteller des künftigen Hebbel-
Dhe-aters , bezieht 20000 Mark Gage.

Letzte Worte berühmter Aerzte . Es gibt , wie man
weiß , eine ganze , beinahe klassisch gewordene Sammlung
von „ letzten Worten "

, welche berühmte Männer kurz vor
> ihrem Tode gesprochen haben oder gesprochen haben sollen.
Jeder hat irgend -einmal gelesen, daß Augustus in der
Sterbestunde voll Pathos ausgesprochen habe : „Die Komödie
ist zu Ende — habe ich meine Rolle gut gespielt ? "

; daß
Goethe sich in seinen letzten Augenblicken nach „Mehr Licht"
gesehnt haben soll, und daß der sterbende Satiriker Rabelais
ein großes „Vielleicht " suchen

"
ging . Nicht weniger in¬

teressant ist eine vom „British Medical Journal "
z-u-sammen-

gestellte Sammlung von „ letzten Worten " berühmter Aerzte,
also solcher Männer , die mit dem Tode sozusagen auf Du
und Du standen . Haller starb mit den Worten : „Die Ar¬
terie schlägt . . . die Arterie schlägt noch . . . die Arterie
schlägt nicht mehr .

" Nothnagel notierte in feinen letzten
Augenblicken die Symptome seiner Krankheit : „Geschrieben
in der Nacht zum 6 . Juli nach einem sehr heftigen Anfall
von „anKirm pectoris "

. . . ich werde an Arterienverkal¬
kung sterben .

" Cooper , Brigh -t und - Bro -die starben mit
Segensivünschen auf den Lippen . Darwin sah dem Tode
kühn- ins Auge und sagte im Sterben : „Ich habe wirklich
keine Furcht vor dem Tode ! " Der Anatom Hunter starb
heiter lächelnd und sagte kurz- -vor seinem Tode : „Wieviel
schöne Bücher würde ich noch schreiben, wenn ich nur die
Feder halten könnte ! " Der Chirurg Goldoni zitterte vor
dem Tode ; als der Arzt , der bei ihm war , ihn fragte , ob er
ruhig sei, erwiderte er : Oh ! nein , im Gegenteil ! " Euvier
erkannte noch im Tode die Verdienste seiner Kollegen an;
als er sah, wie die Finger seiner Hände sich gegen seinen
Willen auf der Bettdecke krampfhaft krümmten , sagte er:
„ Bell hat recht : die Willensnerven sind gelähmt .

" Locolz ( ? )
starb mit -einem Witz auf den Lippen : er sagte zu d-en
Aerzten , die ihn behandelten : „Auf Wiedersehen , meine
Herren , bei meiner Autopsie ! "

Die Rekords des Schecks. Die Bemühungen des ameri¬
kanischen Multimillionärs Pierpont Morgan um die Un¬
terstützung des erschütterten amerikanischen Geldmarktes
sind bekannt . Erst vor wenigen Tagen Unterzeichnete Mor¬
gan einen Scheck von nicht weniger als 20 Millionen , und
es fehlte nicht an Aeußerungen , daß damit ein Rekord auf¬
gestellt sei. Aber dieser 20-Millionenscheck ist doch nur eine
Kleinigkeit gegen die knappe Anweisung , mit der Carnegie
vor einigen Jahren sein Guthaben bei einem großen Trust
liquidierte : der Scheck lautete auf 96 Millionen 435 082
Mark und 65 Pfennige ! Aber auch das ist noch nicht der
Rekord . Die Palme gebührt der Bank von England . Als
erste Rate der von China an Japan zu zahlenden Kriegsent¬
schädigung überreichte die Bank vor zwölf Jahren dem japa¬

nischen Gesandten Hayaschi in London ein kleines Blatt
Papier mit wenigen Schriftzügen und dem traditionellen
1 Pennystempel . Es war ein Scheck , und er lautete auf
die Summe von 220 Millionen und 177 490 Mark . Der ge¬
ringste Scheck aber befindet sich noch heute — uneingelöst —
im Besitz der Familie des amerikanischen Expräsidenten
Cleveland . Als Cleveland von der Präsidentschaft zurück¬
trat , stellte es sich heraus , daß in der Berechnung seines Gut¬
habens ein Irrtum unterlaufen war . Das Schatzamt stellte
Recherchen an , und nach wochenlanger Arbeit winkte der
Mühe auch der Preis ; man entdeckte den Fehler . Die Dif¬
ferenz betrug genau 4 Pfennig — 1 Cent , die Cleveland zu
wenig erhalten hatte . Die amerikanische Regierung erfüllte
ihre Pflicht ohne Wimpsrzucken ; eines schönen Tages er¬
hielt Cleveland einen Scheck , auf vier Pfennig lautend . Der
Expräsident glaubte die Summe einstweilen entbehren zu
können , und statt zur Bank zu eilen und die Summe abzu¬
heben, ließ er sich den famosen Scheck feierlich einrahmen
und hängte ihn in seinem Zimmer auf , zu Ehren der Ge¬
wissenhaftigkeit des amerikanischen Schatzamtes.

Die Fahrt in den Tod . Ein ergreifendes Beispiel
heroischer Selbstaufopferung wird aus Mexiko berichtet . Im
Bahnhof von Nacosari war plötzlich ein Güterzug in Brand
geraten . Das Feuer hatte so schnell um sich gegriffen , daß
es unmöglich war , der Zerstörung Einhalt zu gebieten . Der
Lokomotivführer Garcia wußte , daß in dem Zuge sich zwei
Wagen mit Dynamit befanden , die für Sprengungen ver¬
wendet werden sollten . Es war zu spät , die Wagen abzukop¬
peln. Garcia rief den Beamten zu, den Zug zu verlassen.
Mit Volldampf brauste er dann mit dem brennenden Zuge
zur Stadt hinaus , um so die Katastrophe von ihr abzuwen¬
den . Nach einigen Minuten aber , unglücklicherweise gerade
vor einem Streckenhause , in dem zwölf Männer weilten,
kam es zur Explosion . Die Lokomotive mit ihrem Führer,
Wagen , das Streckenhaus , die zwölf Leute und ein junger
Amerikaner , der in der Nähe spazieren ritt , wurden in
Atome zerrissen . Ein acht Meter tiefes Loch im Erdboden
bezeichnte die elementare Wucht des entsetzlichen Gescheh¬
nisses. Und dem Helden , der durch seine Aufopferung eine
ganze Stadt gerettet , der offenen Auges entschlossen dem
sicheren Tode entgegsngefahren war , konnte nicht einmal ein
Grab geschaffen werden . Kein Körperteil wurde gefunden,
so erbarmungslos hatte das Dynamit sein Werk getan . Die
Bevölkerung Nacosaris hat bereits eine Sammlung einge¬
leitet , um dem Retter der Stadt ein Denkmal zu setzen.

Eine verlorene Wette . In den Zeiten , da König Eduard'
noch als sorgloser Prinz von Wales inkognito in Paris um¬
herschlendern konnte, betrat er auch einmal einen Juwelier¬
laden , um einige kleine Einkäufe zu machen. Während ec
noch mit der Auswahl beschäftigt war , kamen zwei Amerika¬
ner in den Laden . Der eine glaubte den Prinzen von Wales
zu erkennen . Er wandte sich zu seinem Begleiter und fragte
ihn mit lauter .Stimme : »Wollen wir wetten , daß wir zu«
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Werse vom Oldenburger Lehrerbere i n heraus-
gegeben (zu erhalten bei Herrn Lehrer Suhren, hier ) ;
der Verein läßt es sich sogar sehr viel Arbeit und auch Geld
kosten, damit es den Eltern leicht gemacht wird , ein gutes
Buch auswählen und bei dem Buchhändler bestellen zu
können.

* Der Mangel jeglicher Beleuchtung aus der östlichen
und westlichen Hälfte des Pferdemarktplatzes wird in weiten
Kreisen der städtischen Bevölkerung immer mehr als ein
Mihstand empfunden . Unter den größeren Plätzen in der
Stadt hat der Pferdemarktplatz fraglos den größten Ver¬
kehr aufzuweisen , gleichwohl ist er , was die Beleuchtung an-
belangt , von jeher geradezu stiefmütterlich behandelt wor¬
den . Die ganze weite Fläche ist Abende für Abende in un¬
durchdringliche Finsternis

'
gehüllt , ein dunkles Gefilde , in

dem sich die Passanten , unsicher schreitend , zurechtsinden
müssen , wenn sie nicht die Richtung verlieren , über Steine
und Vertiefungen stolpern und mit den Lindenbäumen kolli¬
dieren wollen . Daß diesem unhaltbaren Zustande durch
Aufstellung von mehreren Gaslaternsn bezw. Anbringung
von elektrischen Lampen an geeigneten Stellen auf beiden
Seiten des Platzes endlich einmal ein Ende gemacht werden
müsse, darüber herrscht nur eine Stimme.

* Der Turnverein „ Vor dem Haarentor " hält in diesem
Winterhalbjahr zur Belebung der Vereinsabende , wie auch
zur Förderung deutschen Turnwesens eine Anzahl von
Vorträgen ab , teils aus der Turn - , teil aus der Vater- '
ländischen Geschichte entnommen . Für alle Mitglieder , ob
sie passiv oder aktiv sind, ist diese Neueinrichtung , um so be¬
merkenswerter , da bisher wenig hiervon in die Oesfentlich-
keit drang . Der erste dieser Vorträge , zu dem alle Mit¬
glieder und deren Freunde Zutritt erhalten , ist kommenden
Freitag , den 16 . November , im Vereinslokal „ Zur Linde " ,
Ofener -Chaussee. Der Vortragende wird über den Alt¬
meister deutschen Turnwesens , Friedrich Ludwig Jahn,
sprechen. Der Vortrag beginnt kurz nach dem Turnen.

* Obwohl Sperrgut am Anfänge eines jeden Monats
abgeholt wird , huldigt man in der äußeren Stadt vielfach
dem von altersher gewohnten Gebrauch , Konservenbüchsen,
Scherben usw . nach dem nächsten Bauland zu bringen . Ab¬
gesehen von dem unschönen Aussehen , den die Bauplätze da¬
durch bieten , wird gar nicht bedacht, welche Gefahren dadurch
für spielende Kinder , die doch möglichst freie Plätze auf¬
suchen, herbeigeführt werden . Montag nachmittag konnte
man dieses wieder an der Kastanienallee erleben . Ein vier¬
jähriges Kind , welches auf dem dortigen Bauplätze spielte,
fiel in dort hingeworfene Scherben . Die Verletzungen an
der Hand waren derartig , daß sie vom Arzt genäht werden
mußten.

* Infolge Entgleisung eines Wagens im Bahnhof
Essen war die Strecke nach Löningen -Meppen gestern
einige Stunden gesperrt . Der um 12.44 von Essen nach
Meppen abführende Personenzug Nr . 284 mußte zwischen
Essen und Löningen ausfallen und konnte ab Löningen nur
mit provisorisch ! hergerichteten Personenwagen befördert
werden . Bei Ankunft des Zuges 265 um 2 .67 nachmittags
war die Strecke wieder frei.

* Der Sonderausschuß für Wirtschaftspolitik der Land¬
wirtschaftskammer tagte am . 9 . und 10 . November , um sich
u . a . mit Sen Fragen der Besteuerung von Holzungen
und Neukulturen, sowie dem neuen Entwurf
zum Berggesetz zu beschäftigen . Der Sonderausschuß
faßte seine Stellungnahme in verschiedene Anträge zu¬
sammen , welche dem Vorstände und der Vollsitzung der
LanLwirtschaftskammer zur weiteren Verhandlung vor¬
gelegt werden . Bezüglich der Besteuerung von Forsten und
Waldungen wurde eine Kommission gewählt , welche in Ge¬
meinschaft mit dem Sonderausschuß für Forstwirtschaft

sammen mit dem Prinzen von Wales Einkäufe machen? "
Die Wette kam zustande . Darauf schritt der eine Ameri¬
kaner auf den Prinzen von Wales zu und fragte ihn seelen¬
ruhig nach seinem Namen . Der Prinz hatte sich über die
beiden Herren höchlichst amüsiert , und lächelnd erwiderte er:
„Der Earl von Chester ." „Verloren, " meinte der Amerika¬
ner resigniert , denn er wußte nichts davon , daß der Prinz
von Wales auf seinen inoffiziellen Reisen den Namen eines
Earl von Chester trug , um allen feierlichen Empfängen zu
entgehen . König Eduard aber erzählt noch heute manchmal
lächelnd von der Wette , die verloren wurde , weil er nicht der
Prinz von Wales war.

Pelzgarmerungen . Die neuen Pelzmoden entfalten be¬
reits ihren vollen Glanz . Der Lieblingspelz der Saison
wird Fischotter sein . Am Abend trägt man den großen Man¬
tel von Zobel , peruanischem Chinchilla oder Hermelin , eine
Toilette , wie sie freilich nicht jedermanns Börse erlaubt.
Die Muffe bleiben weiter riesengroß und flach. Sehr in
Aufnahme sind für diese Saison reiche Garnierungen mit
Pelz , und zwar werden die kostbaren Felle zusammen mit
Stickerei und Spitzen verarbeitet . Auch Gesellschaftstoilet¬
ten werden vielfach mit Pelzbesätzen geschmückt , doch bleibt
hauptsächlich diese Art Garnierung Mänteln und Jacketts
Vorbehalten . Ein solch ' elegantes Pelzjackett ist rings Mit
einem breiten Streifen Zobel eingefaßt , der vom Hols aus
vorn hinunterläuft und an den Seiten um die beiden
Schlitze herumgeht . Die dreiviertellangen Aermel bestehen
ganz aus Zobel , mit großen Manschetten von besticktem
Samt und einer Einfassung von Seide.

Deutsche Etikette am Hofe von England . Feder Hof
hat , wie bekannt , eine besondere Etikette , die nur dfinN,
picht beobachtet wird , wenn der Hof den Besuch, eines
ausländischen Staatsoberhauptes empfängt ; in diesem
Falle kommt die am Hose des Gastes geltende Etikette
zur Anwendung . So wird , wie „The Reader " erzählt,
während des Aufenthaltes des deutschen Kaiser-
Paares aus Schloß Windsor der englische Hof
das Zeremoniell und die Bräuche des preu¬
ßischen Hofes annehmen. Me deutsche Sprache
wird offizielle Hofsprache . Me Mitglieder des englischen
Königshauses werden für die Zeit des Besuches als zum
Kaiserlichen Hause gehörig betrachtet und müssen allen
Empfängen , düe am deutschen Hose üblich sind , beiwoh¬
nen . Die Speisenkarten aller Mahlzeiten werden deutsch«
sein und müssen dem Kaiser täglich vorgelegt werden,
damit er sie gutheiße oder Aenderungen befehle . Wer
am Hofe einen deutschen Orden besitzt, muß « ihn anlegen,
während englische Orden nur mit ausdrücklicher Erlaub¬
nis des Kaisers getragen werden dürfen . Natürlich gibt
der Kaiser bald nach seiner Ankunft die Weisung , daß
neben den hohen deutschen Orden die englischen dessel¬
ben Grades anzulegen seien , nur müssen die deutschen
Orden rechts pW den englischen «Magen werden . Wb-

näherb Vorschläge zu einer gerechteren! Besteuerung Ser
Holzbestände entwerfen soll.

* Arbeiter -Bildungsverein . In der gestrigen Ver¬
sammlung , die von den Mitgliedern recht gut besucht war,
wurden zunächst verschiedene Punkte der Tagesordnung , die
sich aus den Unterricht wie auf Angelegenheiten des Hauses
und des Hausinventars bezogen, erledigt . Am Sonntag
soll im Dereinshause ein Ball veranstaltet werden , der um
7 Uhr beginnt . Weihnachten soll am 1 . Festtage in üblicher
Weise eine Weihnachtsfeier stattfinden , wozu die
Vorbereitungen schon im Gange sind. Nach diesen geschäft¬
lichen Erledigungen wollte ein Vertreter der Versicherungs¬
gesellschaft Deutschland ! einen Vortrag halten über Versiche¬
rungswesen ; da aber der Herr nicht erschienen war , mußte
der Vortrag ausfallen.

* Naturheilverein . 1000 Pfund Honig , wurden aber¬
mals vor einigen Tagen an die Vereinsmitglieder abge¬
liefert , so daß bis jetzt rund 4000 Pfund zur Verteilung ge¬
langten . Der Verein kauft nur kalt ansgepreßten , garan¬
tiert reinen Bienenhonig und gibt seinen Mitgliedern so¬
mit die Gewähr für wirklich unverfälschte Ware . Dw
Preis von 65 F pro Pfund ist im Verhältnis zu der dies¬
jährigen Ernte ein mäßiger . Es - sind zwar noch allerlei
Bestellungen eingegangen , die bis jetzt noch nicht erledigt
werden konnten , aber das Angebot von Honig ist so reich¬
lich, daß Bestellungen beim Vorstande , auch« jetzt noch ge¬
macht werden können . Herr Manke nimmt solche bis auf
weiter noch entgegen . — Auf den Frauenvortrag der Frau
Helling -Nürnberg über Frauenleiden , der heute abend in
der „Union " stattsindet , macht der Vorstand noch besonders
aufmerksam.

* Polizeibericht . Am 9 . d . M . wurde eine Person wegen
Uebertretung der Gewerbes rd nung angezeigt . Am
10 . d . M . wurde der von der Großherzoglichen Amtsanwalt-
schast Hierselbst wegen Unterschlagung steckbrieflich
verfolgte Tischler Ficken aus Edewecht hier festgenommen.
Seit dem 7. d . M . mußten zwei Personen wegen Obdach¬
losigkeit und sechs Personen wegen Trunkenheit
in Schutzhaft genommen werden.

*

äs . Bloherfelde, 12 . Nov. Der hiesige Kriegerverein
wird den Geburtstag des Großherzogs am nächsten Sonntag,
den 17. d. M ., durch einen Ball im Vereinslokale bei Erich Schildt
( „ Bloherfelder Hof" ! festlich begehen . Am 1 . Weihnachtstage
soll wieder, wie alljährlich, eine Tannenbaumfeier mit Verlo¬
sung abgehalten werden. Die behördliche Erlaubnis zum Ver¬
trieb der Lose ist bereits erteilt und mit dem Verkauf derselben
soll in nächster Zeit begonnen werden. — Die Schulnmlage
in der Schulacht Bloherfelde beträgt für das Jahr IM Prozent
nach der Grund - und Gebäudesteuer und 116 Prozent nach der
Einkommensteuer. Die Liste liegt vom 12 . d. M - an auf 14 Tage
in der Wohnung des Juraten , Hausmann G . Wilken hierselbst,
zur Einsicht der Interessenten aus.

äs . Bloh , 12 . Nov. Das in letzter Zeit vom hiesigen
Schützenverein veranstaltete große mehrtägige Prä¬
mie ns ch i e ß e n ist nunmehr vollständig beendet. Das Schießen
fand eine sehr rege Beteiligung und es wurden durchweg recht
gute Resultate erzielt. Mit diesem Schießen ist die Schießsaison
für dieses Jahr wieder geschlossen . — Die Kirchenumlagen
für die Kirchengemeinde Ofen betragen für dieses Jahr außer
der üblichen Personensteuer (40 <Z. für männliche und 25 A für
weibliche erwachsene Gemeindemitglieders 30 Prozent nach der
Einkommensteuerund 12 Prozent nach der Grund - und Gebäude¬
steuer. Diese Steuern sind bis zum 1 . Dezember d. I . an den
Kirchenrechnungsführer Gastwirt G . Brunken in Bloh zu ent¬
richten.

a . Brake , 13 . Nov . Sonntag hielt der Brak er
Schützenverein im „Hotel Union " eine General¬
versammlung ab , in der der Voranschlag für das

rend des Besuches des Kaisers findet beim König Eduard
kein Ministerrat und keine Staatsangelegenheiten betref¬
fende Audienz eines einzelnen Ministers statt.

Ein so wichtiger Besuch wie d er des deutschen Kaiser-
Paares erfordert natürlich umfassende Vorbereitungen . Der

Lordkanzler setzt lange vorher das Programm auf und
unterbreitet es dem König Eduard , der es seinem Gaste
mitteilt ; dieser kann jede beliebige Aenderung vorneh¬
men . Me größte Verlegenheit bereiten die Tage oder
Stunden , die im offiziellen Programm sreigelässen wer¬
den , d . L . dem Gaste zur Verfügung bleiben . Der Lord¬
kanzler muß vorbereitet sein , plötzlich auftauchende Wün¬
sche des Gastes mit der größten Schnelligkeit zur Aus¬
führung zu bringen . Gewöhnlich hat er verschiedene Extras
nummern bereit : Ausflüge im Automobil , besondere Emp¬
fänge usw . , so daß er den Willen des ausländischen Mon¬
archen fast immer sofort erfüllen kann.

Um noch andere Dinge Hat sich der Lvrdkanzler zu
kümmern . Er muß z . B . den Gästen vor ihrer Ankunft
die Photographien der für sie bestimmten Gemächer

schicken und etwa ^gewünschte Aenderungen sofort vor¬
nehmen lassen . Ein solcher Fall ereignete sich , als das
italienische Königspaar auf Schloß Windsor weilte . Da¬
mals mußten auf Wünsch der Königin von Italien aus
einem Schlafzimmer die „historischen " Bettvorhänge ent¬
fernt werden . Gewöhnlich kostet den König Eduard - der
Besuch eines ausländischen Fürsten rund 100000 Mark.
Daß die Könige , wie andere Sterbliche , auch Trinkgelder
geben , ist bekannt . Der Gast aus dem Auslande läßt
denk ersten Kammerdiener 200 bis 1000 Mär ? zustellen
mit der Weisung , bas Geld an die Bediensteten , je stach!
ihrem Grade , zu verteilen.

Ueber Island und seine Bewohner bringt eine in
„Chambers ' Journal " veröffentlichte Plauderei interessante
Mitteilungen . Obwohl die Insel politisch von Dänemarck
abhängt , lebt sie doch beinahe autonom . Jeder Ort ist eine
kleine Republik für sich, und in diesen Republiken ist fast
alles gemeinschaftliches Eigentum . Dauernd erhalten bleibt
dem Lande das schlechte Wetter ; einen Tag ohne Regen kennt
man fast gar nicht. Ein Reisender fragte einmal einen Füh¬
rer , ob es in Island denn alle Tage regne . „ Nein, " antwor¬
tete der gute Mann , „manchmal schneit es auch! " Die Is¬
länder sind sehr arm , aber das hindert sie nicht, sehr gast¬
freundlich zu sein. Ihre Häuschen machen von außen den
Eindruck düsterer Gefängnisse ; im Innern aber überraschen
sie durch die große Sauberkeit . Der reichste Isländer ist ein
Mann , der einige Klippeninselchen mit zahlreichen Eider¬
gänsen besitzt ; sein Einkommen dürfte aber 6000 im Jahre
nicht übersteigen . Man darf jedoch nicht glauben , daß in die¬
sem fernen Lande die Armut mit der Unwissenheit Hand in
Hand gehe. In keinem anderen Lande ist der Prozentsatz
der Analphabeten so gering . Jedes Oertchen hat seinen
Dichter : unter zehn .Personen ist immer eine , die sich ichrift-

nächste Jahr sestgesiellt unS nach Ser Revision Ser Statuten
des Oldenburger Schützenbundes die Neuwahl des Vorstan-
des und sämtlicher Chargierten und Kommissionen stattfand.
Da der jetzige Pächter des neuen Schützenhofes , Herr G . De^
Harde, zum 1. Mai nächsten Jahres gekündigt hat , soll der
Schützenhof mit Antritt zu obigem Termin anderweitig ver.
pachtet werden . — Langfinger haben sich hier ver-
schiedentlich bemerkbar gemacht. Nachdem erst kürzlich dem
Torfschisfer B . aus Elisabethfehn an der hiesigen Kaje aus
seinem Segelkahn „Lpuise " zwei Jacken gestohlen worden
sind, hat jetzt wieder einer von dem edlen Gaunerhandwerk
von dem Hausflur in Wilkens Hotel einen fast neuen , grau¬
melierten Havelock im Werte von 36 entwendet.

vor. Hengsterholz, 12 . Nov. Der Orts verein Hengster-
Holz des Bürgervereins Ganderkeseehielt in Friedrich Segelkeris
Gasthause eine Versammlung ab. Zum Vorsitzendenwurde
Ortsvorsteher Meyer in Hengsterholz wiedergewählt. Lehrer
Eimers in Hengsterholznahm das Schriftführeramt an und Herr
Herm. Meyer in Havekost blieb Kassierer. Für die Gemeinde,
ratswahl wurden vorgeschlagen : Landmann Friedrich Pecht in
Meyerhafe, Schmied Wilhelm Dünne in Havekost , Wagenbauer
Dietrich Saalfeld in Hengsterholz,und Landmann Hinrich Ber-
nett in Neustadt.

* Ocholt, 12 . Nov. Zu unserer und gewiß zur Freude aller
Ammerländer erfährt der „Amm.

"
, daß die Anlage des großen

Elektrizitätswerkes auf dem Moorgute Karlshof voll-
ständig gesichert ist . Um das ganze Ammerland mit elektrischer
Energie zu versorgen, sollen folgende Orte zu Hauptleitungen
verbunden werden: 1. Karlshof-Hauwiek-Ocholt-Lindern-Mansie-
Westerloy: hier sich teilend nach Apen und Westerstede-Linswege.
2 . KarlAhof-WesterschePs -Osterscheps-Edewecht-Ekern^Awischen,
ahn-Aschhausen -Elmendorf-Rostrup . 3 . Karlshof-Godensholt-
Barßel -Elisabethfehn. Wenn alles glatt abläuft , soll die Anlage
schon zum August n . I . fix und fertig sein . Dann können wir mit
Stolz ansrufen : Ammerland hoch!

a . Brake , 13. Nov . Wie wir kürzlzich berichteten , beab-
sichtigt der „Gemeinnützige Bauverein zu
Brake" auf den von ihm käuflich erworbenen Stühmer-
scheu Ländereien zwischen Mittel - und Grenzstraße zum näch-
sten Mai noch zwölf Arbeiterfamilienhäuser zu errichten,
um bessere Wohnungsverhältnisse für die hiesigen Arbeiter
zu schaffen. Um das Gelände aufzuschließen , hat jetzt der
Bauverein bei der Stadtvertretung die Herstellung einer
öffentlichen Straße im 7. städtischen Bezirke (Harrien -Fünf-
Hausen) und die Uebernahme dieser Strecke als Gemeinde¬
weg beantragt . _

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Vorzüge von Scotts Emulsi on
gegenüber gewöhnlichem Lebertran beruhen vornehmlich
darauf , daß durch die Verbindung mit Glycerin , Natron-
und Kalkhypophosphiten die nährkräftigende Wirkung des
Lebertrans wesentlich erhöht wird und ein befriedigendes
Resultat sich dadurch rascher und sicherer erreichen läßt , als
mit gewöhnlichem Tran , weshalb sie sich auch im Gebrauch
preiswerter stellt , als dieser . Scotts Emulsion ist daher für
klein und groß , Kinder und Erwachsene jeden Alters , ein
vorzügliches Mittel zur Erreichung eines Widerstands - und
leistungsfähigen Körpers.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne, G. m. b. H .,
Frankfurt a . M.

BestanMeile : Feinster Mcdizinal-Lebertran ISO,», prima Glyzerin50,0, unter»
phosphorigsaurer Kalk 4,s , unterphoSphorigsaureS Natron ?.o, pul». Tragant S,0
feinster arab. Gummi pulv . S,o, destill . Wasser isg,o, Alkohol11,0. Hierzu aro¬
matische Emulsion mit Zimt-Mandel- und Gaultheriaölje L Tropfen.

stellerisch betätigt . Kennzeichnend für die auf der Insel herr¬
schende Moralität ist folgendes Geschichtchen: Vor vielen
Jahren kamen einige Isländer , die eine Reise ins Ausland
gemacht hatten , mit einer Fülle neuer Ideen heim ; sie ver-
anlaßten u . a . die Behörde der Hauptstadt , ein Gefängnis
zu errichten . Das neue Gebäude blieb jedoch leer , und da es
schließlich doch benutzt werden mußte , kamen praktische Leute
auf den Gedanken , eine Knabenschule daraus zu machen. Ein
Mord ist auf Island seit Menschengedenken nicht vorgekom¬
men : vor 60 oder 60 Jahren soll einmal einer einen erschla¬
gen haben , aber der Totschläger war ein Mann , der geistig
nicht ganz normal war ; die Literatur und das viele Lesen
hatten ihm den Kopf verdreht.

ein Sommertraum.
Roman von K. van Becker.

- 6) ' (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

„Vielleicht ist es so> wie Sie sagen , Durchlaucht , aber
Wer mitten drin in jenem heißen , lebensvollen Schmerz
steckt , dem fehlt die darüberstehende Verklärung , und der
kann sich nicht Mit der philosophischen Betrachtung der Ver¬
gänglichkeit desselben trösten . Was besser ist, leiden kön¬
nen oder dessen nicht Mehr fähig sein , das liegt augenblick¬
lich außerhalb der Fähigkeit meiner Ueberlegungen - Iw
weiß nur , daß ich leide , daß meine Seele in Aufruhr ist
und ich einen Teil meiner Zukunft hingeben möchte, um
Ruhe Zu erringen und einen klaren Mg vor mir zu
sehen ."

„Nichts von Zukunft hingeben , junger Freund ! Das
Leben ist sowieso kurz genug , halten Sie Haus , jeder
Tag nimmt doch « etwas davon fort ! Und die Ruhe kommt
schon mit der Zeit , man geht durch alles . Aber viel¬
leicht kann Ihnen der Rat eines erfahrenen , die Hilfe
eines ! mit Glücksgütern gesegneten Mannes etwas nützen,
dann stehe ich Ihnen gern Zur Verfügung . Es ist ja du
einzige Freude eines Menschen , der selbst mit dem Leben
abgeschlossen hat , anderen das Leben erleichtern zu Helsen-

„Sie sind unendlich gütig , und ich werde mich' Jh ^et
Worte stets dankbar erinnern, " erwiderte Werner mit bA
wegter Stimme , „ aber es gibt Dinge , in denen der Mensw
ganz allein auf sich selbst angewiesen ist und allein den
Kampf mit sich bestehen muß . Haben Sie Dank und ver¬
zeihen Sie , daß meine augenblickliche Stimmung mit nur
durchging und Sie belästigte !"

„Im Gegenteil , lieber Doktor , ich muß um Verzeihung
bitten , daß ich Mit meinen indiskreten Fragen eine schmer¬
zende Wunde berührte . Schreiben Sie diesen Uebergrrfs
auf meine wirklich freundschaftliche Teilnahme , und er¬
innern Sie sich derselben in jedem Augenblick , wo Sie Ge¬
brauch von ihr machen können ! Ms ein vorläufig now
Bfinder leisten kann , das stM Ihnen Lei UW ßeM K >.
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ßeiMe We.
gur Hebung der Gememde-

»«laaeu sind folgende Termine
«naesetzt:

Am Sonnabend , den 16 . d.
M ., nachm - von 2 bis 5 Uhr , Lei
Lastwirt Klarmann , Jaderberg:
„oV 1^- ^ 30 . d . M -, vorm.
E 8 bis 12 Uhr , in der Woh-
aiim des Unterzeichneten.

giir Hebung kommen folgende
Umlagen : zur Chausfeebaukasfe
qgg Prozent nach der Grund-

Gebäudesteuer: zur Weg-
,aukasse 98 A Pro Hektar;

Chausseeunterhaltungskosten
^ oj. pro Hektar. Vorbelastung;
Mraa zur Landwirtschaftskam-
mer ; Beitrag zur Dienstboten-
'rankenkasse, pro 1 . Halbjahr
1906/07, 3 K. ä Person.

A. Warns , Rechnungsführer.

Kmeinde Neuenhuntorf
Der Weidenbusch auf den

Eermen an den Chausseen der
Gemeinde Neuenhuntorf wird am

lmtlis. de« IS. Di,.,^
nachm . 1 Uhr ans.»

hinter Oetken 's Garten zu Neuen¬
huntorf öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung verkauft
werden-

D. M . Wichmann,
Gem.°Vorst.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 14. No¬

vember d . I ., nachmittags 4 Uhr,
gelangen im „Lindenhofe hier-
Mt:

18 Sofas , 6 Vertikows, 12
Schränke, 22 Stühle , 11 Tische,
K Sessel , 3 Kommoden, 1 Näh¬
maschine , 2 Schreibtische , 2
mahagoni Sekretäre , 1 Konsole,
2 Pendulen , 17 Blumentöpfe
mit Blumen , 3 Teppiche, 2
stumme Diener, 1 Kronleuchter,
1 Regulator , 6 Spiegel, 17
Bilder und 1 Borte mit Nipp¬
sachen

zegen Barzahlung zur Verstei¬
gerung.

AvUlos,
_ _ Gerichtsvollzieher.

Wohne jetzt
Immer I»«« 12.

8.
approb. Heilgymn. «. Massenr.

Billig zu verkaufen ein großer
Petroleumkronleuchter.

Bismarckstraße 24.

Der Wagenverneyr auf dem
Wege von Nuttel nach Wemken¬
dorf ist wegenLegungder Grand-
chausseeerschwert.

Wiefelstede, 12 . Novbr. 1907.
Tapke«,

Gemeindevorsteher.
Rastede . Die Witwe

des Landmanns Johann
Weyhe zu Etzhorn läßt
wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft am

AreitqLNm. d.Z.,
nachm . 3 Uhr ans.«

1 Arbeitspferd, 1 milchgeb.
Kuh , 1 Rind, 7 Ferkel,
Hühner, 1 Bett , 1 Kleider¬
schrank , 1 Glasschrank, 1 Re¬
gulator , 1 Weckuhr , 2 Richte-
bänko, 3 alte Kiste » fwertvoll
f. Altertümersamnilee), Zinn¬
geräte u, vieles sonstiges Haus-
u . Küchengerät, ferner 2 Acker¬
wagen mit Aufzeng, 1 Hand-
Wagen, 1 Pflug, 2 Eggen, 1
Häcksehchneidelade , 1 Dresch¬
maschine mit Göpel, 1 Häcksel-
schneidemaschine , 1 P . Wagen¬
leitern, 1 Jauchetrog , 1 Jauche¬
pumpe, Pferdegeschirr, Spaten,
Forken, 1 Scheffel, 1 Staub¬
mühle usw ., sodann
mehrere Tausend Pfund
Heu, Roggen «. Hafer¬
stroh , Hafer , Steckrübe«,
Dünger re.

öffentlich meistbietend mit Zah-
kungsfrist verkarsten-

Nach Beendigung der
Auktion wird die Weide
beim Hause auf mehrere
Jahre zue Verpachtung
aufgesetzt.

Es ladet ein
H. Hoes, Rechnungsst.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 14. Nov.

d . J >, nachmittags 4 Uhr , ge¬
langen im „Ammerländischen
Hof " Hierselbst:

1 Waschtisch , 1 Spiegel, 6 Bilder
und 5 Hühner

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

! silik 8 ,
Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen:
1 Kinderwagen, 1 Kinderlanf-

girter, 1 Kindeestnhl.
Christ , St au 27.

vom IS . d. Mts . ab vis auf weiteres

für Einlagen auf Scheck- Konto . . . . 3 7s 7.
L „ Spareinlagen mit kurzer Kündigung . 4 7o
? „ - ito mit halbjähriger Kündigung 47r7>

Der Zinsfuß für Vorschüsse und Darlehen
bleibt bis auf weiteres unverändert 6 7»

e. 8 . m. v. y.

ff. rotfl. Lachs,
im Anschnitt Pfd. 1 .60,

empfiehlt
s . Sösvlsr,

Nador sterstr. 54.

Rastede.
Jeden Mittwoch u . Sonnabend:

ss. Lberl. knubrnt
empfiehlt

6 . Onnen , Ml>t- n. ZeillNlkerel
_ mit elektr . Betrieb.

Elsfleth. Eine zu Ober¬
hammelwarden belegene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus nebst
Stall und großem Garten,
steht preiswert zum Verkauf.

Der Antritt kann zum 1. Mai
1S08 erfolgen.

Kaufliebhaber wollen sich
melden.

Chr . Schröder, Auki.

Feinstes
Magdeburger Sauerkraut,

Frankfurter Würstchen» M lim 'LU"
_ Schnttingstratze1.

Zu verk . ein neuer Winter¬
überzieher. Nachzufr . i . d. Ann.»
Exp. v . H. Bischofs , Osternburg.

Empfehle meinen mit 6 Stim¬
men angekörtenHerdbuchstiev
zum Decken.

Oldenbrok- Altendorf.
W. RolsS.

IIsppLss
Süstsk

Schöne volle
Kör per form
erlangen Sie
sicher durch
Busennähr-

pulver,4uno -.
l Karton 2 Mk.,

3 Kartons znr Kur crforderl. 5 Mk.
Zahlreiche Dankschr. — Garantie
unschädl. Diskr. Versand allein
echt von Apotheker M611so,
Berlin 142 , Zorndorfersjr . 9.

Zu kaufen gesucht ein mittel¬
großes

Moiml « el - keWst.
Offerten mit äußerster Preis¬

angabe befördert unter 8. 23S
die Exp, dieser Zeitung.

Z . v. e. Schaukelbadem ., f. neu,
f. 30^ .Off. u . 8 . 238 a. d. Exp, d. Bl.

Eversten. Billigen verk . eine
weiße mi!chg .Ziege ohne Hörner.

Hoyersgang 4.

Weinfässer,
600 —1000 Ltr ., billig zu verk.

Carl Wille, Weinhandlung»
Kaiserstr. 13.

Abzug. 1 aut erh. Hiihnerstall.
Nordstraße 3a.

Wir sind beauftragt»
ein an der

liegendes , z« 2 Woh¬
nungen eingerichtetes
Haus mit Garten
zn verkaufen.

w . « M « M « I «.
Donnerschwee. Zu verkaufen

das neu renovierte Haus Esch-
straße 6 , mit 1 Unter- und 2
Oberwohnungen.

Näheres daselbst.
Zu verk . Vogelkäfig m . 4 ver¬

schiedenen Vögeln. Näh . Filiale,
Langestraße Ä>.

Rodenkircherwurp. Habe einen
dicken, starkknochigen , angekörten
Stier , 1 Jahr 5 Mt . alt , zu ver¬
kaufen . H. Lohmüller.

Rodenkirchen. Zu kaufen ges.
ein noch gut erhaltener eiserner
Ofen. Näheres C. van Koten.

Billig zu verk . : 4r . Sitzwagen
mit G „ 4,50 stk , Kmder-Klapp-
stuhl 8,50 stk. Studentisch 6 .10,
iV-schl. Bettstelle 8 stk, Stuhl
0,75 K., 1 Kommode 4 stk , 1
Kaffeebrenner 1,50 stk.
_ Johannisstraße 4a.

Zwangs
Versteigerung.
Am Donnerstag »den14.Novbr

d. I . , nachmittags 4 Uhr, ge¬
langen im Anktionslokal des
Amtsgerichts Hierselbst:

2 Klaviere, 17 Bilder , 1 Chaise¬
longue, 3 Sofas u . 2 Sessel,
1 Warenschrank, 2 Näh¬
maschinen, 3 Paneelborten , 1
künstl. Palme,2Blumenständer,
1 Kommode, 1 Schreibtisch , 2
Bettstellen mit Betten, 1 Vogel¬
bauerständer , 1 Fahrrad , 1
Vertikow, 1 Ofenschirm, 1
Kronleuchter, 1 Waschtisch , 1
Spiegel mit Konsole , 2 Servier¬
tische, 1 Nähtisch , 1 Konzert-
Zither , 1 Regulator , 1 Wage,
1 Blumentopf m . Blume, I
Sessel, 2 Sofakissen, 1 Sofa¬
tisch, 2 Studentische, 2 Teppiche,
1 große Stanze , 1 Schmirgel-
Maschine , 2 große Schraub¬
stöcke, 1 Parallelschraubstock,
1 Amboß mit 2 Hörnern , 1
Säulenlampe , 1 goldene
Herrenuhrkette, 1 Nickel-Kaffee-
service , 4 Rohrstühle, Nipp¬
sachen , 2 silb . Becher, 1 kl.
Standuhr , 1 Obst- u . Likör¬
service , Vasen, 1 Baro¬
meter, 1 Rahmservice u . 1
Löffelkorb , 1 Hängelampe, I
Nickelständer, 1 Bücherständer
und 1 Portiere mit Stange

gegen Barzahlung zur Versteige-
rung. r»vv.

Gerichtsvollzieher
Esenshamm. In einem sehr

lebhaften Jndustrieorte hiesiger
Gegend habe ein äußerst flott
gehendes

Kckllilll - ».
Jelikitch » - GesW
unter günstigen Bedingungen
per sofort oder später zu Ver¬
käufern H. Hnstede.

Delmenhorst. Wegen Kränk¬
lichkeit bezw . hohen Alters der
Besitzer stehen unter meiner
Nachweisung

L sott«. GirtsWe»
(best. Restaurants)

an allerbester Lage hiers . unk
günst. Bed. zum Verkauf.

Für tücht. Wirte sich. Existenz
D. Willers , Rechnungsst.,

_ Langenstr- Nr . S.
Billig zu verkaufen 1 kompl.

neues Bett . Aihternstraße 22.

Zu verk . Frack m. Weste.
Soimenstraße 32 , Part.

"" "" ". "»» . .

„Nun , so Gott will , Durchlaucht , habe ich an Ihnen
nächstens auch einen sehenden Gönner , und wengleich ich
glaube, daß Sie kaum ! besser wie setzt in den Herzen lesen
könnten, wenn Sie ganz gesunde Augen hätten , so hoffe ich
doch vom ärztlichen und vom menschlichen Standpunkt aus)
daß Sie recht bald der Welt als ungehindert tätiges Mit¬
glied wieder gegeben werden !"

„Gott gebe es , wenngleich ! ich Mich noch immer hüte,
die Hoffnung zu fest in Mir Wurzel schlagen zu lassen . Ganz
kann ich mich freilich vor ihren schönen Trugbildern nicht
verschließen, der Mensch bleibt Mensch, und Euer großer
Dichter sagt nicht umsonst : „Roch am Grape pflanzt er
i>ie Hoffnung aus !"

Der Fürst fuhr sich , leicht aufseufzend -, über die hohe,
sinchendurchzogene Stirn . „Sie wissen nicht , junger
Mund , was es heißt , das Augenlicht zu entbehren ! Da¬
neben scheint einem jede andere Entsagung klein , jeder
Mdere Schmerz geringfügig . Ein Blick in die schöne, weite
Gotteswelt — Man weiß nicht eher , welche Himmelsgabe
das ist, bis inan im Dunkel steht .

"

Dev Doktor , dessen Nerven sowieso in fieberhafter Er¬
legung waren , schauerte bei der tiefen Klage , die durch die
Borte des Blinden klang , fröstelnd zusammen . Ja , es gab
diel Leid aus der Welt , und es war vielleicht Sünde und
Torheit, sich über den kleinen Teil , der davon ihm zufiel,
so leidenschaftlich aufzuregen . Aber man taxiert immer nur
drs gewichtig , was man selbst fühlt , und schöpft keinen
Trost aus den Lasten , die andere tragen.

„Sehen Sie, " unterbrach der Fürst den Gedankengang
des! Doktors , „welch großer Tor ich noch immer bin trotz
meines grauen Kopfes und der reichlichen Enttäuschungen
Meines Lebens ! Da rede ich davon , daß ich die Hoffnung
Mcht in mir aufkommen lassen will , und all ' meine Gedan-
A beschäftigen sich doch nur mit dem Entwerfen der
Plane, wie W mein wiedergewonnenes Augenlicht be¬
nutzen würde . Seit gestern bin ich , auf einer großen Reise
«ui die Welt , die ich sogleich antreten will , wenn unser
dcheimrat mich als vollständig geheilt aus seinen Fin-
gern läßt .

" Das launige Lächeln , welches dabei das häß-
aber geistvolle Gesicht des Sprechers erhellte , fand

Mnen flüchtigen Widerschein in Werners Zügen . „Das wird
^ ohl ganz so schnell, wie Sie es denken , nicht gehen.
f^urchwuchts Denn selbst wenn Sie hier als geheilt ent-

werden , müßten Sie doch noch längere Zeit unter
nnMcher Aufsicht stehen , und auf einer Reise um die

- " ist diese doch! nicht jeden Augenblick zur Hand ."
"Aber gewiß ! Das würde mich nicht abhalten ! Ich

mir ^ einen tüchtigen Arzt mttnehmen . Was mei-
^ Ae , Doktor , zu solchem Vorschlag ? Hätten Sie Lust,u mug um unsere kleine Welt mit mir zu wagen ?.

"
'>̂ ust schon, aber keine Freiheit , mich fesseln meine

^ Ucigenen Berufspflichten an den Ort ."

ickn » c
l), das ließe sich alles lösen , damit wollte ich

- fertig werden ! Mer verkaufen wir vorläufig noch

nicht die ungelegten Eier — wer weiß , .wie alles wird?
Gute Nacht , lieber Doktor , und wenn Sie Ihre unruhigen
Gedanken nicht verschlafen lassen , wie es das Beste wäre,
so packen Sie fest an und versuchen Sie in die Bahnen
einer gesunden , kaltblütigen Vernunft zu lenken . Gott be¬
fohlen !" . .

In schon zur Dämmerung herabsinkender Nachnnt-
tagssmnde dieses Tages kam Max Wendenbürg , den Hut
ziemlich ties in die finster gefaltete Stirn gedrückt , von
einer seiner einsamen , menschenscheuen Promenaden zurück.
Als er eben in eine der eleganten Straßen des städtischen
Mittelpunktes einbog und trotz der vorgerückten Stunde,
bis zu welcher Damen von Ritas gesellschaftlicher Stel¬
lung ihre Ausgänge nur selten ausdehnen , einen schnellen
rekognoszierenden Blick ans den sich vor ihm aüsblreitenden
Bürgersteig gleiten ließ,, sagte eine Weiche , klangvolle
Stimme in scherzhaft drohendem Tone neben ihm : „Halt,
Verbrecher ! Sie sind aus Ihren Schleichwegen entdeckt und
Müssen mit ins Gefängnis !" Und zugleich legte sich eine
schmale , elegant bekleidete Händ aus seinen Arm , während,
das verschleierte Gesicht einer pelznmhüllten schlanken
Dame sich lächelnd ! zu ihm herüberbeugte.

Max War wirklich wie ein ertappter Verbrecher zusam¬
mengefahren . Diese Begegnung war fast ebenso schlimm
wie die gefürchtete Ritas , und es klang keine seht freu¬
dige Ucberraschung aus seiner Stimme , als er mehr pas¬
send wie höflich ausries : „Ah, Sie , Mein gnädiges Fräu¬
lein ! Wb kommen Sie denn jetzt noch her ?"

„Genau beantwortet , vom Meeresgründe , wo ich so¬
eben als liebende Senta den Zweifeln aller tyrannischen
Männer an Meibertreue ein beschämendes Ende bereitet
habe . Moderner gesprochen , aus der Probe — und als ich
Sie da scheu und düster , wie selbst Mein gespenstiger Lieb¬
haber es kaum zu sein pflegt , vor mir herschleichen sah,
gestrenger Assessor, da stieg der arglistige Wunsch in mir
auf . Sie einzufangen und bei einer entzückend heißen
Tasse Tee die Schleusen Ihrer BeredtsaMkeit anfzutauen ."

Dazu lächelte ihn die schöne Dame mit reizender
Schelmerei an , und der arme Assessor fühlte vor dem
Zauber dieser Lippen und Augen all ' seine guten , felsen¬
festen Vorsätze dahinschmelzen wie Schnee vor der Sonne.
Mer er machte doch noch einen Versuch, loszukommen.
„Ich fürchte , gnädiges Fräulein , die sind nicht eingefroren,
sondern austzetrocknet , und ich ! selbst ein so trockener , lang¬
weiliger Geselle geworden , daß Sie besser tun , Ihre mild¬
herzige Einladung zurückzuziehen und mich- wieder in
Kälte und Dunkelheit hinauswandern zu lassen !"

„Sehr schön und poetisch ausgedrückt , aber wenn das
ein Korb für mich sein soll , ungalantester und undank¬
barster aller Juristen , so kann derselbe zwar meine Freund¬
schaft kränken , doch meinen Willen nicht erschüttern . Ich
habe eine kleine Ewigkeit hindurch nichts von Ihrer Fa¬
milie gesehen und gehört , da muß ich Sie nun als Geisel
und VerMerstatter M Milchen gefangen nehmen . Miste

nur in die Haustür hineinzuspazieren Md - weiter keine
Sinsteden hervorzusuchen !"

Der beklagenswerte Gefangene Mächte äuch gar keinen
Ansatz mehr dazu , denn die Worte „Unverdientes Glück"
und „Entzücken , Ihnen zn folgen "

, die etwas abgerissen
an das Ohr der leichtfüßig Voranschreitenden klangen,
sprachen nichts von Abneigung und Widerstreben aus , und
als ein zierliches Stubenmädchen die Haustür hinter ihnen
schloß, da kam er sich durchaus nicht wie ein freiheits-
veraubter Sklave , sondern wie ein freudig angeregter , an¬
genehm ' erwartungsvoller Mensch vor.

„Ist der Teetisch! fertig , Rosa ? Dann führen Sie den
Herrn Assessor in das Teezimmer ! Ich komme sogleich!nach,
lieber Freund , nur fünf Minuten für einen kleinen Toi¬
lettenwechsel , die Sie zu einer Zigarette und ' behaglichem
Eingewöhnen benutzen können !"

Die fünf Minuten dehnten sich zwar etwas lange aus,
und dem armen Assessor blieb trotz der Zigarette und des'
Behaglichsühlens , das in dem reizend dekorierten , trau¬
lichen Raum nicht schwer wurde , ziemlich viel Zeit , sich eine
Strafpredigt nach der anderen über Inkonsequenz und
Charakterlosigkeit zu halten , die aber alle in die Winde flat¬
terten , als sich endlich die Tür öffnete und Nora , gefolgt
von Troll , in ihrem Rahmen erschien . Sie sah in dem ein¬
fachen, schleppenden , schwarzen Seidenkleid , das bis hoch
an den Hals ging und ihre ebenmäßige runde Figur , sowie
die Zartheit des blonden Kopses auf das vorteilhafteste
hervvrhob , wunderbar schön aus ; und doch) als sie- dem
aufspringenden Assessor jetzt mit bezauberndem Lächeln
die Hand entgegenstreckte , war dieser , trotz der ihn mit
gleicher Stärke wie sonst überflutenoen Bewunderung die¬
ses ganz entzückenden Reizes , überrascht , nichts von dem
heißen Rausch zu fühlen , der ihn sonst bei jeder Berührung
dieser schlanken, kühlen Hand befallen hatte . Wär das
doch Ritas Einfluß , War es die Frucht des Kampfes , den er
seit jenem Wiedersehen mit seiner Reinen , braunen Som¬
merfreundin so unausgesetzt mit sich ! und seinem leichtbe-
weglichen Temperament geführt hatte?

Es blieb Max keine Zeit , diesen Fragen weiter nach¬
zudenken , denn Nora , nachdem sie die Flamme unter
dem silbernen Teekessel entzündet und über den sich vor
dem Kamin lagernden Troll hinweg das Feuer etwas leb¬
hafter in Zug gebracht hatte , schmiegte sich nun behag¬
lich in einen der lichtblauen kleinen Sessel , und ihren
Gast Musternd , lächelte sie ein klein wenig spöttisch . „Teu¬
rer Freund , Sie sehen aus , als hätten die Hühner oder
die Sorgen etwas an Ihnen herumgerupft und ein
schlechter Friseur unpassende graue Striche in Ihr sonst so
frisches , rosiges Gesicht gemalt ! Wo steckts, was haben
Sie ? Ihre mütterliche Freundin ist bereit , jede Seelen¬
beichte mit vertrauenerweckender Milde anzuhören . Hält,
mein Wasser kocht ! Sie müssen mit Ihren Seelenergüssen
noch etwas warten , bis ich mit meinem Wassergießen fertig
Unst —^ So . sind nun kommen Sie an die Reihest"

.GorstMma
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SLbzf - LllsstMllilsvll.
Erstlingshemöchenvon 10 Pfg. bis 75 Pfg.
Unterziehjäckchen
Kindertücher
Wickeibänder
Nabelbinden
Tauskleider
Tragkleider
Schuhe, Strümpfe,
Jacken, Höschen,
Mützchen , Kappen.

Färb. Hausschnrzen von 90 Pfg. bis 350 Pfg.

/, ,, ^00 „

Damen-Hemden .
Herren-Hemde« .
Kinöer-Hemde« .
Lamen-Bemkrleider
Nacht - Jacke» .
Nacht - Hemden
Kinder-Beinkrleider
Stickerei-Röcke . <
Weiße Untertaille«
Fantasie-Hemde«

von 80 Pfg. bis 450 Pfg.
250

" !?o
„ 45S
„ 2S0
„ 550
„ 180
„ 1100
» WO
,, 450

Lolovon - tSsinlilsict « !' , Itrrislio Sn,
rSsvIillLlslüsr , dösoliHisssii für Kinder.

Färb. Reformschiirze» „ 140
Färb. Tändelschürze« „ 45
Weiße Schürzen „ 30
Weiße Kinderschürze « „ 60
Schwarzewall. Schürzen„ 115
Schwarze seid . Schürze« „ 400
Schwarze Reformschürzen250
Schwarze Kinderschürze « 90

400
450
390
300
390
850
590
350

Herren-Hemden von 110 Pfg. bis 740 Pfg.
Herren-Jacken „ 140
Herren-Hose « „ 95
Damen-Jacke« „ 63
Damen-Hose » „ 98
Poröse Unteezeuge,
Maco -Unterzenge»
Rhenmatismns -Unterzeuge

490
550

- "
» 600 „

für Damen und
Herren.

Wir machen auf unsere vorzüglichen Quali¬
täten in Normalwäsche aufmerksam.

Unteri-öoks , Volants. j j Kssti'. bekullsrlri'agsn , goslr . Wsstsn . j

j Stickers! - , Klöppel- , Valsneiennss -Spitren.

Korsetts, Issokentueken . j j N Slrumpfwaren . jZ N j

I ttsmösntuoks , Piques , » alblelnsn. f

6rv88ö8 Mä Wjge8 8llr1imevt88e8ckAl1.
Bei Barzahlung 21« Rabatt oder Rabattmarken»

1-.' ^

BahnhofswirtschaftOldenburg
Heute: Anstich des berühmte«

Ziecben - öiers
aus der Kunz 'schen Brauerei sD . G. Reifs in Nürnberg.

IS. <At?L2MSsLlL

Größte Auswahl
m

Prämiiert:
IM VlülW- M !>Wg

IM VÜ M:
USeoe NUslüe.

: : IN : 8NMÄM . : :

ßostürfchnermeister,
Achterustr . ZV.

in neuesten Formen und
edelsten Pelzarten:

Zobel- Nerz, Hermelin , Chinchilla,
Marder , Skunks , Persianer,

Sealskin , Fuchs, Bär pp.

MMIonHMsiiiiiHMl. IIlikris
ZU ganz billigen Preisen.

hemirpelre, fu§§-
zacke , kelräecken.
vmMititmge » ssrgstltiz «. rusch.

UWMrts-FottkNk
Ziehung v. 22 . - 26 . Nov.

Lose ä 3 .30 , Porto und Liste
30 H extra.

Mssellmfer KunstauHellMB-
— Lotterie, —

Lose L 50 Porto u. Liste 20 H.
H . Bohlen Ww .,

Zig. - Geschäft . Schüttingstr. 13.

Rkagen - ^ 8
und Nervenkranke werden geheilt
durch Wolferstädters Lebens¬
wecker . Preis p. Fl. 1 50 H.
Erhältlich in den meisten Apo¬
theken , wenn nicht, wende man
sichanG . WolserstLdter , Straß¬
burg» Elf., Molsheimerstr. 12.

^ oi >L
Maschinen- und

Grabetorf.
Mmtl IIÜIÄWIÄ

vltlmer L KMr,
Markt Fernsprecher326.

Mesch - md - Mmßitt
Schon. Behandl. Prompte Lief.
Frau Dora Kaiser , Gottorpstr. 11.

Echt englisch Porler,
sehr malzhaltig ; ärztlich empfohlen
bei Blutarmut re. Flasche25 H.
Gustav Wiemken, Hoflieferant.

Staubmühlen,
Rübenschneider,
Janchetonnenn.
Janchepnmpen

billig.
Zoderkrg . I . H«gkoKede.
^ rdvItsrsvklltL-

Vorrlodtllllßell,
LüsIröicNsLMeii,

« n. Seüsrl.
krosp.

seeli . verli . Keil.
..W

"
. »!I!8Nrg.

botbarstr. 104 . k 'ernspr . 320.

UM« M
sirL/ ^ Xi»

psieüenttilinesl

LN SleiUrz . üMeMrsnse A.

Meine Kontor- vn !>
ßeßniien jilj jetzt Morsterjtraße
Fabrik und Werkplatz verbleiben Gaststraße 20 a,
wo auch Bestellungen entgegen genommen werden.

8Si »LLlLar » Ä ^SögsL,
Marmor -, Granit- und Sandsteinwerk, Wand»

«nö Mosaikplattenlager. — Fernsprecher 23.

Empfehle meine patentierten

4 Dauersohle «. «
Dieselben kalten 2 bis Smal so lange, als andere Sohlen,
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art

.
und werden trotz

ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft . — Alleiniger Hersteller
für Stadt «nd Amt Oldenburg:

Schtthmachermstr»
Süßerer Damm 7.

zur «sraor «no -»mr s

8 . SrmuwsUlop,

Vaterriekreuse
jeder Art , in schwerer , mittlerer und leichter Ware,
für Herren , Damen u. Kinder , Leibbinden , Strümpfe.
Socken , Kniewärmer , Lungenschützer re. Gegen
Rheumatismus « . Gicht auch in Kameelhaarware u.
andere bewährte Arten,

Große Auswahl , sehr billige Preise.A.. HanSl , Hoflies.

klotoren
kür slls LÜLsiAen Lrennkokks

Ssuggsssnlsgen
Z'lr LrLuuüotüö unck ^ nttwaott

vieselmotoren
lletsrt in dekanntsr bsüer

^ustüdrunA
Lasmotonenfsbi -ik llsutr

in Löin-Vsutz.
Luresa uns lieparsturwerkLtatt
Münster j, iV>. üskvüoistr. 27.

PllMWlMll
werden solid und dauerhaft angefertigi

von 1 Mk. an.
Als Ne « heit: Aei « ße CewO

PuprienkSpfe , Arme, Leine,
sowie Bälge, P«Denslhuhe«. StrüWfe

vv . Oränste,
Friseur und Perückenmacher,

Kurwickstr . 2 s,
drittes Hnus nach dem Hotel „Zum

Grafen Anton Günther ".
Laden I : Spezial -Damengefchäft.
Laden II : Herren -Frisier -Salo «.

Haucht kcimew-Llgarellem
' S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarte

wirdauch nach Einführongder
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeit hergeM.

Pi-6i8 : 108tüek 25 ?5g

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik , die Zigarren-
handlnngen stets mit frischer Ware zu versorgen . '

Man verlange ausdrücklich:

^ ckslsin 's dir . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „ A . M . Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke
trägt. A (Arbeiterzahl über 1VVV.)
_ E - In Zigarrenhandlunaen,n haben . ^

Zu verkaufen sehrTäglich noch abzugeben:
1Z bis 18 Liter M

Jmmel , Schloßgarten.
Gut erhalt . Sparherd sofort

bill. zu verkaufen.
Neusüdende. H. Na««e».

Petrolenmofen» geruchfrei,
1 Kommdo. .

Donnerickweerstr . 1 ^ .
Damenf. frdl .diskr . Ansu . b. ^

Ssllr , Heb ., Hamburg .
'

Chaussee271 . Kein Hew -^
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